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47.

räum*
27. Sahrgang.

$rgan für tir 3ntoJl>! trr Jratmtrarli

1905.

^bonnement.

Sei granfo=3llftettang Per ^P°ft:

Qätjrlid) St. 6. -
©atbjäörltcE) „ 3. —
9lu8lanb franf o per $af)r „ 8.30

©ratia=5eilagfn :

„$tod)= uub Çau§t)attung§fd)ule"
ferfdjeint am 1, «Sonntag feben 9ftonat3).

„gür bie fleine 9Bett"
(erfdjetnt am 3. Sonntag ieben 9Ronat8).

ßebaktion nnb feting:
grau ©life £>onegger.

SBienerbergftrafie Sir. 7.

ïelephon 370.

St. ©alien

Infertionopeie.
Sßer einfache tßetitjeile:

gür bie ©ctprieij: 25 ®t§.

„ ba§ Stuilanb : 25 ißfg.
®ie Stef[amejeite : 50 St§.

Smmci ttrcic ran «antra, nnb fanttft bu fclbet fdn «ante!
Sssbêa. 8W blosesbel «lisb Wie| on da «ante! bttb ««J

®ie „©djroeijer grauen Rettung"
erfd)eint auf jeben Sonntag.

Atunmmogegie:

©ppebition
ber „Sdjroei^er grauen Leitung".

2tufträge oem ißlats @t. ©allen
nimmt and)

bie Sudjbructerei Hierfür entgegen.

Sanntag, 19. Bnüür.

Anljalt: ©ebid)t: ®er Stampf um§ 9led)t. — ®er
©ang. — Ueber ba§ Nabeln. — ®er Slerger. — Sontra
SUfobol. — ©preebfaal. — „SBobl für Hiutter?" (@d)Iu&.)
— f^euiQeton : ®a§ grobe Sffieb. — Srieffaften. —
geuißeton: ®a£ glücflidjfte ÜJtäbdjen ber SBelt (@d)lufi).

CSrfte Seiiage: S!eue§ notn Südjermarft. —
Oteflamen unb gnferate.

3roeite Seilage: SteueS nom Südjermarft. —
SReflamen unb gnferate.

Mautpf «ma Mtdjt.
®er ©tarte fiegt; ber ©d)road)e faßt.
3Ba§, Sîleiner, hilft bein klagen?
©o ift ber fdjlimnte Sauf ber SGBett.

©ei ftarf, bein Seib ju tragen.

Sefiegter ©djroadjer, fdjreift bu bod)
SBitlft nid)t nernünftig werben? —
®ie Steinen, bie nermuten nod)
©ered)tigfeit auf ©rben. e. s.

(Satt#.

9Jîan famt bie äußere ©rfdjeitiung eitteS

ÜDtenfchen nur halb beurteilen, wenn man ihn
in regungslofer ßlulje fieljt. gur 33erooßftänbi=

gung beS ©inbrucfeS gehört ber 2lnblicf be§

9Jlenfd)en in ber ^Bewegung. ©a hier aber pon
bem rebenbeit üftenfdjen gattj abgefeljen werben
foil, ift nicht jene ^Bewegung gemeint, weldje in
mehr ober minber lebhaften ©eften bie ßtebe ju
begleiten pflegt, fonbern lebiglidj bie gortbewe*
gung, alfo ber ©ang. ©r ift für ben ÜRenfdjen
fo fennzeidjnenb, bag man ihn an feinem ©ange
ooti weitem zu erfennen oermag.

SBenn fÇieëco auf bie grage beS Stohren :

Seib ,ghr ^cr ®raf Saoagna? ftolj antwortet:
©ie Slinben poit ©enua fennen meinen ©ritt
— fo bezieht fidf bieS aßerbingS blog auf baS

auch bem 9tid)tfehenben wahrnehmbare phonetifche
2Jîoment beS ©angeS, fpridht aber bodj für bie
groge ©igenart, wetdje bemfelben innewohnt. 3ft
fchou bie budjftäblich gemeinte „Sleljnlichfeit zum
tßerwechfeln" eine groge Seltenheit bei ©efidjtern,
fo holte ich etoe folc^e beim ©atige noch für
weit gröfjer. ^a, ich möchte behaupten, ba§ bei

^toillingSbrübern ober ^^türngSfcfitueftern, bie

fidj oielleicht wirtlich „jutn SSerwechfeln ähnlich
feheti", ber ©ang baê einzige Unterfcheibenbe
bilbet.

2öie bei ben einzelnen 3fnbioibuen, fo ift est

auch bei ganjen Sßölfergruppen, fo ba^ fich
auch ethnographifche SSerfchiebenheiteit in ber ?lrt
beâ ©angeâ nachweifen iaffen.

©er ©ebirgêbewohner, ber beim 2tufwärt§=
fteigen mit porgebeugtem Körper baâ Sînie ju

biegen gewohnt ift unb beim 2lbwdrt§fteigen burch
©iufe^en ber Slbfä^e unb gurftefbeugen bie attju
rafdje Bewegung hemmt, wirb ganj anberâ gehen
alê ber gladjlanbbewohner. ©in Ülraber, ben

man fragte, ob er einen als Sebuinen nert(ei=
beten ©nropäer mit orientalifchem ©efichtêtppuë
uub 23art pon einem ©ingeborenen unterfchciben
würbe, nannte folgenbe brei ÜJterfmalc, bie hiefür
beftimmenb waren: ber ©erudj, — ber burch
baä ©ragen beä europäifchen Schuhwerfä ange=
griffene gu| — unb ber ©ang. ©iefer (entere
ift thatfächlich bei aßen Arabern ein ganj eigenartig

elaftifiher, ber fich nießeicht am beften mit
jenem ber fafjenartigen ßlaubtiere, beë Soweit
unb ißantersS, pergleichen liege.

©anj anber§ tritt ber 9t ger mit feinen brei=
ten güfjen auf, ober ber Sappläitber unb Sîamtfcha-
bale, bie gewohnt finb, auf ©chtuefchuhmt ju
gehen, ©er trippelnbe ©ang ber ©hinefen hot
ben natürlichen ©runb in ber Unfitte fünftlicher
SSerfrüppelung ber güfje pom früheften Äinbe§=
alier an. 23on ben grauen @uropa§ hot bett

fchönften, grapßfeften ©ang bie ©panierin; er
ift pon fo eigenartigem ßteij, bag man fie fdjon
baratt aßeitt ju erfennen permßdjte. SSiel fchwer=
fdßiger ift jener ihrer romanifchen9tamen§fchwefter,
ber Italienerin. tpdhrenb bie granjßfin, ange=
than mit bent 9tüft3eug ihrer tarifer ©oilette
unb ©hauffure, recht wohl grajißä baherjitfhreiten
weig, babei aber auch ben flaffifdien ©chßnheitSjug
in ihrer ^Bewegung oermiffen lägt, ber bie ©pa=
nierin auszeichnet. 23ei ber granzßfttt ift eben
aßeä nur fchid, wenn auch fon hßchftem ©chief.

©ie ©ngldnberitt, bie auf grßgerem guge 3U
leben unb ©chuhe ohne hohe 9lßfd^e 3U tragen
pflegt, fchreitet auch bementfprechenb mehr auS;
ibr ©ang nähert fich ber 2lrt beS männlichen,
©ie grazißfe ißoliti bagegen, bie fo piele oer=
wanbte f^üge mit ber granzßftn hot, dhnelt ihr
auch in ber leichten 2trt beS ®ehen§. ©iefeS
wifl aber geübt fein; unb bie grauen be§ oriett-
talifchen §arem§, welche bas §au§ in ber ßtegel
wenig oerlaffett unb im aßgemeinen wenig 33e=

wegungen machen, gehßren, wenn matt ihnen auf
ber ©trage begegnet, 311111 grogeit ©eil infolge
ihres fcßlapfenben ©angeS, 311 ben beufbar
plumpften ©rfcheiitungen. ©azu mag aßerbitigS
ber Ümftaub beitragen, bag fie fich gewßßnlich
mehr als üppigen kßrperfortnen erfreuen, ferner
unter ben mitunter reiht bidjten ©hleieru nicht
immer beutlich bett 2öeg erfennen, unb enblich
bie pou ihnen getragenen etwas berbeit, faft ab=

fafclofeit weiten ^albftiefel.
©ie gugbefleibung fheint überhaupt auf ben

©ang etilen feljr wejenttichen ©inftug 311 üben,

ßJtenfhen, bie ihr Sebett lang barfug ober auf
©anbalen gehen, werben einen ganz etnberen

©ang haben als jene, bie baS bei uns gebräudj5
liehe ©dtahmerf tragen, unb biefe wieber einen

ganz anberen als bie auf weicher Sohle auf=

tretenben fübflapifchen Opaitfettträger ober bie

©ew.üijner beS dugerften 9torbenS, bereit güge
in Heizwert fteefen.

©och nidjt nur etljnographifch, auch nadj
ben perfhiebenen SBerufSarten laffen ftdj im ©ange
ber ÎDÎenfhen beutlich wahrnehmbare Untertriebe
feftfteßen. ©ort, wo baS ©ehen als SerufSswecf
gelehrt unb eingebrißt wirb, geftaltet fich

©ang mit ber 3<:it ebenfo uniform wie ber oon
aßen getragene bunte 9tod.

©en 9îeiterSmann pou 23eruf perraten beim

©ehen fdjon oon weitem bie burch ben @i£ im
Sattel etwas auSgebogenen 23eine; ganz abge=

fehen bapott, bag ©porentragen ein breiteres

Schreiten bebingt. 2tm breiteften fchreitet ber

©eemann, bem bieS oott bem fchwanfenben 23oben

beS ©chijfeS zur ©ewohnheit geworben. @d)wer=

fdßig unb behäbig geht ber 23auer, nicht einen

Schritt rafdjer als ben aitberett. Söelch ein 2lb=

ftanb liegt zwifhen bem langfamen ©empo ber

Schritte auf bem 8anbe unb ben fchneßett

Schritten ber Stdbter! ©ort hat man 311 aßem

3eit ; hier tnug man bamit geizen.
2ln hunberten pon 9Jîenfchen fßnnen wir

täglich ben fogenannten ©efhäftSgang beobachten;
baS ift ber ©ang, ber fie aßmorgenblich zu einer

beftimmten ©tunbe ihrem SebenSerwerb nadjzu=
gehen nßtigt. ©ie haben fidf bie 3e't für bie

gurücflegung beS 2ßegeS zu ihren perfdjiebenen
©ienftfteßen unb ©efchdften fnapp bemeffen,
ihrer 9Jfeinung nadh ift fie ja in bie Ausübung
ihres Berufes einzurechnen. So fieht man fie
benn, ßJtännlein unb Söeibleitt, fchciitbar ge=
banfenloS unb meihanifch, bem ©agewerf zu=
haften, faft um bie SCßette, als ob eines früher
anfomitten woßte als baS anbere.

9tur baS ©Better beeinflugt einigermagett ben

©ang; bei grogem groft unb Sturmwinb wirb
berfetbe trippelnb unb womßglich befdßeunigt,
bei Siegen etwas bebachtfamer. 2ln fdjßtien grüh=
lingStagen wiß man fich boch mehr ^eit im
greieti gönnen, unb bie brücfettbe ©ommerhi^e
oerlangfamt unwißfürlich oaS ©empo. ©aSfelbe
Schaufpiel wieberhott fich in ber 9JîittagSpauje
unb beS 2lbenbS, wenn aßeS heimwärts ftrebt.

Sieht man aber biefe ganze gefhäftige ©Belt

an Sonntagen auf ber ißromenabe, ober be=

gegnet man il;r auf bem Saitbe, bann merft
man ihrem lattgfam bahitt fchlenbernben ©ang
fofort ait, bag er ©elbftzwecf, ©rholuttg, 2Ser=

Mr. 47.

räum-
27. Jahrgang.

Organ für die Interests i der Frauenwelt.

1905.

Abonnement.

Bei Franko-Znstellung per Post:
Jährlich Fr. 6,-
Halbjährlich „ 3. —
Ausland franko per Jahr „ 8.3»

Gratis-Keilagen:

„Koch- und Haushaltungsschule"
/erscheint am I.Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Nerlag:

Frau Elise Honegge r.
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: W Cts.

„ das Ausland: W Pfg.
Die Reklamezeile: S0 Cts.

Immer strebe »am Äan«en, und kannst du selber kein «Sanze»
N«dà, «li KWiAide» «lied schließ s« ew «au,ed dich

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Anuonltn-Rczie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Sonntag, 19. Novbr.

Inhalt: Gedicht: Der Kampf ums Recht. — Der
Gang. — Ueber das Tadeln. — Der Aerger. — Contra
Alkohol — Sprecksaal. — „Wohl für Mutter?" (Schluß.)
— Feuilleton: Das große Weh. — Briefkasten. —
Feuilleton: Das glücklichste Mädchen der Welt (Schluß).

Erste Beilage: Neues vom Büchermarkt. —
Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —
Reklamen und Inserate.

Der Kampf ums Recht.
Der Starke siegt; der Schwache fällt.
Was, Kleiner, hilft dein Klagen?
So ist der schlimme Lauf der Welt.
Sei stark, dein Leid zu tragen.

Besiegter Schwacher, schreist du doch?
Willst nicht vernünftig werden? —
Die Kleinen, die vermuten noch
Gerechtigkeit auf Erden. O. K.

Der Gang.

Man kann die äußere Erscheinung eines
Menschen nur halb beurteilen, wenn man ihn
in regungsloser Ruhe sieht. Zur Vervollständigung

des Eindruckes gehört der Anblick des

Menschen in der Bewegung. Da hier aber von
dem redenden Menschen ganz abgesehen werden
soll, ist nicht jene Bewegung gemeint, welche in
mehr oder minder lebhaften Gesten die Rede zu
begleiten pflegt, sondern lediglich die Fortbewegung,

also der Gang. Er ist für den Menschen
so kennzeichnend, daß man ihn an seinem Gange
von weitem zu erkennen vermag.

Wenn Fiesco auf die Frage des Mohren:
Seid Ihr der Graf Lavagna? stolz antwortet:
Die Blinden von Genua kennen meinen Tritt
— so bezieht sich dies allerdings bloß auf das
auch dem Nichtsehenden wahrnehmbare phonetische
Moment des Ganges, spricht aber doch für die
große Eigenart, welche demselben innewohnt. Ist
schon die buchstäblich gemeinte „Aehnlichkeit zum
Verwechseln" eine große Seltenheit bei Gesichtern,
so halte ich eine solche beim Gange noch für
weit größer. Ja, ich möchte behaupten, daß bei

Zwillingsbrüdern oder Zwillingsschwestern, die
sich vielleicht wirklich „zum Verwechseln ähnlich
sehen", der Gang das einzige Unterscheidende
bildet.

Wie bei den einzelnen Individuen, so ist es

auch bei ganzen Völkergruppen, so daß sich

auch ethnographische Verschiedenheiten in der Art
des Ganges nachweisen lassen.

Der Gebirgsbewohner, der beim Aufwärtssteigen

mit vorgebeugtem Körper das Knie zu

biegen gewohnt ist und beim Abwärlssteigen durch
Einsetzen der Absätze und Zurückbeugen die allzu
rasche Bewegung hemmt, wird ganz anders gehen
als der Flachtandbewohner. Ein Araber, den

man fragte, ob er einen als Beduinen verkleideten

Europäer mit orientalischem Gesichtstypus
und Bart von einem Eingeborenen unterscheiden
würde, nannte folgende drei Merkmale, die hiefür
bestimmend waren: der Geruch, — der durch
das Tragen des europäischen Schuhwerks
angegriffene Fuß - und der Gang. Dieser letztere
ist thatsächlich bei allen Arabern ein ganz eigenartig

elastischer, der sich vielleicht am besten mit
jenem der katzenartigen Raubtiere, des Löwen
und Paniers, vergleichen ließe.

Ganz anders tritt der N ger mit seinen breiten

Füßen auf, oder der Lappländer und Kamtschadale,

die gewohnt sind, auf Schneeschuhen zu
gehen. Der trippelnde Gang der Chinesen hat
den natürlichen Grund in der Unsitte künstlicher
Verkrüppelung der Füße vom frühesten Kindesaller

an. Von den Frauen Europas hat den
schönsten, graziösesten Gang die Spanierin; er
ist von so eigenartigem Reiz, daß man sie schon

daran allein zu erkennen vermöchte. Viel
schwerfälliger ist jener ihrer romanischen Namensschwester,
der Italienerin; während die Französin, angethan

mit dem Rüstzeug ihrer Pariser Toilette
und Chaussure, recht wohl graziös daherzuschreiten
weiß, dabei aber auch den klassischen Schönheitszug
in ihrer Bewegung vermissen läßt, der die
Spanierin auszeichnet. Bei der Französin ist eben
alles nur schick, wenn auch von höchstem Schick.

Die Engländerin, die auf größerem Fuße zu
leben und Schuhe ohne hohe Absätze zu tragen
pflegt, schreitet auch dementsprechend mehr aus;
ibr Gang nähert sich der Art des männlichen.
Die graziöse Polin dagegen, die so viele
verwandte Züge mit der Französin hat, ähnelt ihr
auch in der leichten Art des Gehens. Dieses
will aber geübt sein; und die Frauen des
orientalischen Harems, welche das Haus in der Regel
wenig verlassen und im allgemeinen wenig
Bewegungen machen, gehören, wenn man ihnen auf
der Straße begegnet, zum großen Teil infolge
ihres schlupfenden Ganges, zu den denkbar
plumpsten Erscheinungen. Dazu mag allerdings
der Umstand beitragen, daß sie sich gewöhnlich
mehr als üppigen Körperformen erfreuen, ferner
unter den mitunter recht dichten Schleiern nicht
immer deutlich den Weg erkennen, und endlich
die von ihnen getragenen etwas derben, fast
absatzlosen weiten Halbsttefel.

Die Fußbekleidung scheint überhaupt auf den

Gang einen sehr wesentlichen Einfluß zu üben.

Menschen, die ihr Leben lang barfuß oder auf
Sandalen gehen, werden einen ganz anderen

Gang haben als jene, die das bei uns gebräuchliche

Schuhwerk tragen, und diese wieder einen

ganz anderen als die auf weicher Sohle
auftretenden südslavischen Opankenträger oder die

Bewohner des äußersten Nordens, deren Füße
in Pelzwerk stecken.

Doch nicht nur ethnographisch, auch nach

den verschiedenen Berufsarten lassen sich im Gange
der Menschen deutlich wahrnehmbare Unterschiede

feststellen. Dort, wo das Gehen als Berufszweck

gelehrt und eingedrillt wird, gestaltet sich der

Gang mit der Zeit ebenso uniform wie der von
allen getragene bunte Rock.

Den Reitersmann von Beruf verraten beim

Gehen schon von weitem die durch den Sitz im
Sattel etwas ausgebogenen Beine; ganz abgesehen

davon, daß Sporentragen ein breiteres

Schreiten bedingt. Am breitesten schreitet der

Seemann, dem dies von dem schwankenden Boden
des Schiffes zur Gewohnheit geworden. Schwerfällig

und behäbig geht der Bauer, nicht einen

Schritt rascher als den anderen. Welch ein
Abstand liegt zwischen dem langsamen Tempo der

Schritte auf dem Lande und den schnellen

Schritten der Städter! Dort hat man zu allem

Zeit; hier muß man damit geizen.
An Hunderten von Menschen können wir

täglich den sogenannten Geschäftsgang beobachten;
das ist der Gang, der sie allmorgendlich zu einer

bestimmten Stunde ihrem Lebenserwerb nachzugehen

nötigt. Sie haben sich die Zeit für die

Zurücklegung des Weges zu ihren verschiedenen

Dienststellen und Geschäften knapp bemessen,

ihrer Meinung nach ist sie ja in die Ausübung
ihres Berufes einzurechnen. So steht man sie

denn, Männlein und Weiblein, scheinbar
gedankenlos und mechanisch, dem Tagewerk zu-
hasten, fast um die Wette, als ob eines früher
ankommen wollte als das andere.

Nur das Wetter beeinflußt einigermaßen den

Gang; bei großem Frost und Sturmwind wird
derselbe trippelnd und womöglich beschleunigt,
bei Regen etwas bedachtsamer. Au schönen
Frühlingstagen will man sich doch mehr Zeit im
Freien gönnen, und die drückende Sommerhitze
verlangsamt unwillkürlich das Tempo. Dasselbe
Schauspiel wiederholt sich in der Mittagspause
und des Abends, wenn alles heimwärts strebt.

Sieht man aber diese ganze geschäftige Welt
an Sonntagen auf der Promenade, oder
begegnet man ihr auf dem Lande, dann merkt
man ihrem langsam dahin schlendernden Gang
sofort an, daß er Selbstzweck, Erholung, Ver-



186 Sdjtoretper Jfrsmen-Petfutte — »ISftet für ïrrn IfcSusIWpm Rrrts

gttügett Gebeutet. @id) itt ber freien 9îatur er*
geljett — baS ift ber bejetdjnenbe 2tu§brucf bafür.
35er îlrbeitSmenjd) beS 2öerftage§ gewinnt wiebet
etwa§ greißeit, unb bamit Ißft fid) bie Uniformität
beä ®efd)äftSgangeS wieber in ber 33erfd)ieben=
fjeit inbioibuetter ©angarten auf.

35ie§ bringt un§ auf ba§ Slljema beS natflr^
liefen unb angelernten, gefiinftelten ©angeê. 2Son

erfterem würbe bereits wieberljolt gejprodjert unb

ift eigentlid) rtid)t meßr riet p fagen; eS wäre
benn, bajj ber »ortteßme ®attg fid) pmeift in
langsamen, ber gewöhnliche in |d)tteHen (Schritten
bewegt. 2Ber £eit hat, tangfam p gehen, ber
hat aud) ©elb: fo mag j. iß. ber Soßnfutfdjer
auf bem üöagenftanbplafce benfen, wenn er bem

tangfam ©inßerfdjreitenben bienftfertig fein gut)r=
wert anbietet. ®or biefem werben aud) S)ienft=
männer, portiers u. f. w. refpettrott ben §ut
pßen, währenb fie ben rafd) 35ahereitenben faum
beachten. 3)afj ber ©attg ein= unb beSfelben 3»=
biribuumS in ben perfd)iebettert SebenSattern 33er=

dnberitngen erfährt, ift eine in ber Statur be=

grünbete ©ache, unb in ber Stegel äuffern fid)
bie großen SttterSftufen beS SDtenfthenlebenS im
©ange ebenfo ertennbar wie ©efunbheit ober

Äranfßeit.
35urd) ertünftette ißeränberung beS ©angeS

fudjett oft ^ototten unb Stüter bie 2ïufmerï=
famteit auf fid) p tenten. ®iefe befteht teils in
einem offerierten SBiegen in ben Hüften, unb
bei mobernen ©tu^ern aud) barin, bafj fie 93la=

fiertheit unb Hinfälligfeit martieren wollen.

®ie biftinguierte grau tenn^eidjnet bie ru=
hige Haltung unb baS 2lnfd)Utfjen ber Slrme
beim ©eßen an ben Oberleib, ©in ©ehen, weldheS

gelernt werben will, ift baS auf ber ©üßne,
wenn auch ßotßurtt unb ©occuS, ber @d)uß für
bie S£ragöbie unb £omßbie beS SlltertumS, bie

©ehüöungen beS SDtimen nicht mehr behelligt,
gmmerßin haftet baS gehobene ©djreiten auf ber

ißüßne bei flaffifcßen Stößen — bie moberne,
realiftifd)e fftießtung hat eS ja ganj abgelegt —
bem ©chaufpieler unb Opernfänger pweilen aitd)
im Sehen an. (fÇortf. folgt.)

Be&ec traa Datteln.

@o fchwer eS ift, ein Äinb pr rechten ^eit
unb am richtigen Orte p loben, ebenfo fd)wierig
ift eS auch, ^en ïabel an richtiger ©teile unb
in richtiger 2Beife anzubringen, „©oll man ein
5binb benn überhaupt tabeln?" ßöre icß fofort
auS bem SDtunbe einiger fehr weiter SDtütter

mir entgegnen, ga, getDif); gerabe fo, wie eine

^flartje neben Sicht unb ©onnenfeßein aud)
©chatten unb 2)unfelßeit brauet, um p gebeten,
fo muff ein Äinb neben bem Sobe, woburd) eS

im ©uten beftürft wirb, auch ben ütabel hören,
um baburd) baS S3öfe, ©flechte erfennen unb
oetmeiben p lernen; benn ein SLabel ift boch

nichts anbereS als baS auSgefprochene Urteil, bafj
etwas oerfehrt, falfch ober feßleeßt war; er foil
aber nicht ein Reifen, ein ßanfeti fein, wie man
eS fo oft hört, ©ine foldje 2lrt, bem kinbe, baS

nicht toeifj, was gut ober böfe ift, ben rechten
2Beg p zeigen, ift eine »ßllig oerîehrte, benn
baburch wirb beS £inbeS ©emüt oerhärtet, eS

wirb ttnberfefclid) unb fein ïrofj wirb baburch
herauSgeforbert unb gebilbet. 3fe weniger Söorte

man gebraucht unb je ruhiger ber 5ton ift, in
bem man bett îabel auSfprid)t, um fo beffer
wirft biefer. ©tßrt bid) bein ßittb bureß lautes
Särmen beim 2lrbeiten, fo ift eS beffer, bu fagft
ihm nur: ,,©ei ruhig, ich fann fonft nicht ar=
beiten", als baff bu eS beSwegen heftig auS=

fd)iltft unb Stühe oerlangft. ©benfo fommt eS

beim Nabeln fehr barauf an, baff man bem ftinbe
nichts bureßgeßett läfjt, bah man alles fofort rügt,
was tabelnSwert ift; — benn ift man erft einige
ÜJtal nachfichtig, fo werben bie gehler balb zu
foldjem Serg anwachfeit, bah mfln felbft gar
nicht mehr weih, wo man anfangen foil, fie auS=

Zurotten. Unb bann hat eS gar feinen .gtoeef,
bem tfîinbe alle feine 33erfeßrtßeiten auf einmal
oorpßalten, ba eS unmöglich ift, bah eâ alle

gehler mit einem ÜJtal abftreift. 2lucß muh ^aS

ßinb in jebem ïabel beine Siebe zu ihm feßen

fßnnen; eS muh merfen, bah e§ uur zu feinem
33eften zurcd;tweifeft, nur um ihm bamit zu

nüjjen; beSljalb muh auch e'u noch f° ernfter
SSerweiS ftetS in freunblidjer, herzlicher SBeife
gefproeßen werben. „35eS jîinbôS erfter Sehrer
fei bie mütterliche Siebe."

ïïzt ÄEtßBr.
„fZdj fann nun einmal nicht anberS, ich ärgere

mich über jebe Kleinigfeit unb werbe bann gleich fo
aufgeregt, baß ich mich ben ganjen Sag nicht roohl
fühle," hört man heutzutage fo oiele neroöfe fjrauen
fagen, bie fid) über ®inge ereifern, bie bei nüdjterner
Ueberlegung faum ber S8ead)tung inert finb. pau§>
haltungSoerbrießlichfeiteu, ba§ Slufgebenmüffen irgenb
eine« fleinen SBergnügenS unb bergleichen mehr. ®er
Slerger ift unb bleibt aber unfer größter geinb, ber
unfere ©efunbheit untergräbt unb un§ bie ffreube am
®afein raubt; bod) liegt c§ nodfommen in unferer
SDÎacfjt, biefen geinb bei jebeStnaligem 3lngriff in bie
gludjt zu fhlagen! Söoburd)? ®ur<h fherzhafteS
Sachen, burh ®umor, jenen liebenStoürbigen, bie SEßelt

beftegenben §umor, ber roie ©onnenfehein in bie tief=
ften SBinfel be§ §aufeë bringt unb alle franffjafte
©ereiztheit, mürrifdjeS SBefen, Saunen ober unbered)5
tigte Schwermut barauS nerbannt. Stur wer fid) im
Sampf um§ $afein ein UebenSmürbig heiteres ©emüt
betoahrt, wirb noch in ©ilberhaaren ein jugenblid)e§
3lu§fehen haben.

dontca ÄlkofiDl.
$en Stampf gegen ben 3llfo£)ol haben nun aud)

bie berliner SBolfSfchuUehrerinnen aufgenommen. Qhr
SBerein hat ftch an bie ftäbtifdje ©chulbeputation mit
ber SSitte geroanbt, ihnen bie 3lulen ber @emeinbe=

fçhulenzu überlaffen. ®ort follen oor ben ©cßüle^
rinnen ber oberften Klaffen Vorträge über bie ©e»
fahren gehalten roerben, bie inSbefonbere für ba§ ar^
beitenbe SSolf ber SJMßbraud) be§ 3llfohol§ im ©efolge
hat. foil bamit ben jungen 9Jtäbd)en, bie furz
ber Stonfirmation unb alfo unmittelbar oor bem @in=

tritt in§ praftifhe Seben flehen, an ba§ .sjerz gelegt
raerben, fid) oor jenem Steile be§ männlichen ©efdjlechtS
Zu hüten, ber ben Strinffitten h'dbigt, unb in echter
©rfüllung weiblicher SJliffion auch auf biefem ©ebiete
oerebelnb auf bie SJlännerwelt einzutoirfen. ®em ©e»
fucf) be§ 58erein§ ift entfprod)en worbett.

jêpcedifaal.

5ra0Bn.
3» biefet Jtutrift ftinttett nur fragen oott all-

genteiuem jnfereffe aufgenommen werben, ftetten-
gefni^e ober $(effeno|fferfen ftnb ansgefi^toffen.

^frage 8866: Db e§ mir wohl mit jjülfe ber oer-
ehrlidjen Seferiitnen biefeg 33latteS gelingen wirb, für
meine liebe, alte SJlutter, welche id) ber SJlühe eigener
§au§haltung entheben will, ba ißr hierzu bie nötige
Siüftigteit mangelt, in netter fjamitie ein freunblid)e§
Çeint zu fiitben? 3ln meinen Sßoften gebunben, mangelt
e§ mir leiber an ber nötigen 3eit, mid) perföttlid) um=
Zufeßen unb oerfuche id) baher biefen 2Beg, ber mid)
oieUeid)t mit geeigneten Slbreffen in 33erbinbung bringen
wirb, giir freunbliche Seihülfe z«r Streichung be§ ge=

wünfehten 3tel§ ift oon HerJen banfbar
@lnc Beforgte ïoe^ter

gfrage 8867: $Zd) habe fûrzlid) eine fehr große
Sinzahl oon ©noeloppen fdjließen unb mit ©laden
oerfefjen müffen. ©eitbem habe id) an ben fHänbern
eine wunbe 3un8e< unö auch bie Sippen finb riffig.
SSeftehen irgenbmeldje ©arantien, baß bie ©ummie=
rung ber ©laden unb 33riefumfd)läge feine gefunbheit»
fcßäbli^en 3n8rebienzen enthalten barf? ©lir ift bie
©ache recht unheimlich unb möchte gern oernehmen, ob

gälle oon SBlutoergiftung auf biefem 2Bege fd)on oor^
gefommen finb. ©Ifriger iutiger ßefer In SB.

§frage 8868: 3ft bie SluSfünbung einer SSermögengs
trennung unter ©heleuten nicht als öfonomifd)e ®i§=
frebitierung be§ ©lanne§ zu betradjten? Sann eine

ffrau e§ oerantworten, z« einer 3ett, wo tluge ©djo»
nung am fßlahe ift, mit fold) einem rücffidjtSlofen ®e=

gehren aufzurüefen unb ba§ ©tißtrauen berer wachzu^
rufen, beren Vertrauen bem ©Jattn über eine momentan
fd)wierige Situation mit Sicherheit hinweghilft? Sîann
ein ©lann zu siner foldjen grau fid) nod) hingezogen
fühlen Qd) höre gern bie ©teinung anberer in biefer
Sadje. ®. 3.

tirage 8869: 3« welchem neuen 3roecf finb burch
langeg Sraudjen unb öftere« SBajcßen bünn geworbene
wollene S3ettbecfen z« gebrauchen? gür guten ©at
banft befteng grau ssof. 3. in £•

gfrage 8870: Kann mir jentanb fagen, wie id) ben
abfdjeulicben goboforntgerud) wieber aug ber Seib= unb
Sßettwäfche herausbringen famt. Sind) baS Käftcßen,
in bent baS ©lebifament aufbewahrt wirb, riecht um
auSftehüct) troß fleißigem SluSwafdjen unb Süften. ®ie
SBäfcße wirb gut gewafdjeti unb eine halbe ©tunbe
gefodjt, unb bod) ift ber ©erud) tiad) bem Sßrocfnen
immer nod) oorhanben. ®aS parfümieren be§ 2ßäfcf)e=
fdjranfeS hilft nicßtS, benn ber goboformgerud) fdjeint
ftärfer z« feit als alleS anbere. ©uter 9lat würbe
banfenb entgegengenommen oon giner ftetêigen Sefcrt«.

tirage 8871: gft eg nießt rigfiert, einen ©lann
Zu heiraten, ber feßon wäßretib ber Srautzeit in fehr
bemütjenber SBeife feiner ©iferfudjt bie 3ügel fd)ießen

läßt? gcß felber fühle fein 3ltbm oon biefer Seibem
feßaft in mir unb fann ben SSerlobten baher auch 8ar
nidjt begreifen. ®a er ba§ Dleifen beforgt, ift er.oft
wochenlang abwefenb unb ift bann ber ©teinung, baß
ieß währenb biefer 3e't nießt au§ bent Haufe gehen,
mit niemanbem Sertehr haben fodte. ®a§ ift bod) un=
oernünftig, benn er oerfehrt ja bodj aueß mit gremben.
Unb icß follte auf meinen täglichen Spaziergang, foUte
auf ben SBefucß eine§ Konzertes ober beS ®ßeaterS
oerzießten, weit er nießt ba ift. ©lit meinen fecßSunb=
Zwanzig gaßren bin i^ boeß fein SSacffifcß meßr, ber
geßütet unb befeßüßt fein müßte, gcß habe ja oorßer
als adeinfteßenbeS ©läbcßen auch gelebt unb zwar in
Sßte unb 3lnfeßen. ®ie Siferfucßt ift ein ©tangel an
Vertrauen, unb bieS oerbiene id) nidjt. 3Bir ßaben
feßon oerfeßiebene unb erregte SluSfpracßen geßabt beS=

wegen, ©r zeigt ßcß bann momentan unglücflidj unb
bereut baS SBorgefadene, aber bei ber erften ©elegen»
ßeit ift eS Wieber beim Sllten. ®er ©ebanfe an eine
Trennung fßmerzt mieß, benn mein SSerlobter ift fonft
ein guter Sßarafter unb ein liebenSmürbiger SDlenfß,
aud) harmonieren wir fonft gut zufammen. ©ur in
biefem einen punît gibt eS fein S3erfteßen unb plaßen
wir immer aufS neue aufeinanber. 9Bie benfen ©r=
faßrene oon biefer ©aeße gür offene ©!einungSäuße=
rungen banft zum oorauS beftenS

@inc, btc üott tiertraut/ aber aud) fein Wtfjtrauen erträgt.

^irage 8872 : Sßie wirb ein mit Sinoleum bebeefter
gußboben, ber täglicß feueßt aufgerieben unb wöcßent--
üd) einmal grünblicß aufgewafdjen wirb, beßanbelt,
bamit er fein fcßöneS SluSfeßen beibehält ®er meinige
ift feßon reeßt matt geworben, ©ibt eS oiedeießt eine
haltbare SBicßfe, bie ßcß troß bem feueßten Slufneßmen
aueß erhält?

girage 8873: 9Bie werben bie Snben eineS in ber
©litte beS 3immerS getrennten SinoleumteppicßS zu-
faramengeßalten, bamit fie nießt auffteßen? ®roßbem
icß bie Snben angenagelt habe, halten fie fieß nie nieber
ober reißen immer auS, waS ben Steppid) feßr befeßä*
bigt. ©ibt eS oiedeießt zum 3ufammenßalten einen
Kitt? gür gütigen Pat wäre banfbar streue Sefertw.

gtrage 8874: Hatte icß nießt baS Dtecßt, auS einem
gefunbenen ©elbbeutet mit gnßalt ben gefeßließen
ginberloßn z« neßmen unb baS Dbjeft, in bem eine
Stifitfarte mit feßr oerfänglicßem gnßalt mir bie Slbreffe
befannt gab, ber SSerliererin oßne ©ennung meines
©amenS zuzufteden? ©lein Smpfinben erlaubte mir
nießt, ber ®ame, zu beren ©etnaßl icß in einem ge=
fcßäftlidjen SlbßängigfeitSoerhältniS fteße, zu geigen,
baß gerabe mit ein ©litwiffen in biefer belifaten 3ln=
gelcgenßeit geworben ift. gcß fann mir nießt ganz
flar werben, ob icß reißt getßan habe utib frage baßer
ben tit. ®amenfreiS an, wie fie fid) zu ber ©aße fteden
würben einomim.

Pirage 8875: gft eS mögliß, bie platte eines
KoßßerbeS, ber feßr oiel gebraußt wirb, immer blanf
ZU erhalten? ®er Koßßerb ift noß faft neu unb wirb
tägliß zweimal mit ©ßmiergelpapier gereinigt, oßne
jeboß ganz blanf zu werben, ©ibt eS noß ein beffereS
pußmittel? gür gütige SluSfunft banft beftenS

©Ine Slbonnentln,
girage 8876: Könnte mir eine oon ben werten

Slbonnentinnen Slbreffen angeben oon guten gamilien
in ©t. ©aden, wo ein ©erfeßrSfßüler in SogiS unter=
gebraßt werben fönnte. SS wirb ßauptfäßliß auf
gute, reißliße Koft, familiäre S3eßanblung, fowie auf
einen anftänbigen PenfionSpreiS getradjtet. — 3unt
oorauS banft beftenS ginc acte eibonuentiu.

tirage 8877 : ©lein Soßn weilt über ein gaßr im
SluSlanbe in ©tedung, ßat nun aber einen penfionS^
weßfel oor, unb zwar wid er baS 3'mmer nebft SBett

mit einem guten greunbe teilen. H'er liegt nun eben
ber Punft, an weißem iß Slnftoß neßme. HQt woßl
mein ©oßn bie nötige ©uße, unb fönnett nißt Kranf»
ßeiten übertragen werben? gubern jener greunb fein
macfellofeS Sorleben ßatte. ©lein ©oßn oerfißert mir
jeboß, baß er fiß jeßr gebeffert habe unb rnünfßt eben
mit biefem gufantntenleben ißn aufreßt zu halten. —
2Bie benfen Srfaßrene barüber? œine Defotate ajfutter.

tirage 8878: Kann einer jungen Stoßter, bie
fßwaßer Sungen wegen fßon einen SBinter im ©üben
Zubringen mußte, angeraten werben, bie SSranbmalerei
Zu erlernen? gß maße geltenb, baß bie gebüefte ©tel=
lung ber Slrbeitenben unb baS beftänbige ©inatmen
ber 33enzinbämpfe fogar gefunben Suitgeit zu fßaffen
maßt, gefßweige fo feßr fßonungSbebürftigen. gß
laffe miß burß Srfaßrene natürliß gern belehren
unb banfe z«ut oorauS für biefen ®ienft.

beforgte 3Jluttcr tn 23.

HntUiurten.
^uf tirage 8833: Söenn fiß bie grageftederin

noß bafür intereffiert, werbe iß ißr eine gute Slbreffe
angeben für Eau de Cologne, gß habe folßeS auß
tägliß im ©ebrauß unb begieße eS literweife.

;Äuf tirage 8852: ©ßaffen Sie fiß wenigftenS
brei paar warme, nißt zu fleine ©ßuße an unb fo
oiel weiße Strümpfe, als eS bebarf, um jebeit ®ag
frifß ©ewafßene anjießen 51t fönnen. gß trage nie
Zwei SLage naßeinanber weber bie gleißen ©ßuße,
noß bie gleißen ©trumpfe; wenn eS zu oiel beS

SBafßenS gibt, fo hänge iß fie einen ®ag an bie
SBärme, um fie bemnaß am britten ®ag wieber an=
Zuzießen. ®aS ewige grieren rüßrt meiftenS oott feußt
geworbenen Strümpfen unb ©ßußen ßer burß ben

©ßweip. ©lit bem „eine SBeite auf ben Dfen fteden"
werben bie ©ßuße innen nißt troefen, nur fßeinbar
warm. Sluß geßenwärmer auS gilz leifteu gute®ienfte,
weil man fie ßerauSneßmen unb auStrocfnen fann.
®ie wärmften pelzfßuße halten nißt meßr warnt, wenn
fie feußt finb. ©tan friert entfßieben weniger in tro=
denen ungefütterten ©ßußen. — gm S3ett genügt eine
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gnügen bedeutet. Sich in der freien Natur
ergehen — das ist der bezeichnende Ausdruck dafür.
Der Arbeitsmensch des Werktages gewinnt wieder
etwas Freiheit, und damit löst sich die Uniformität
des Geschäftsganges wieder in der Verschiedenheit

individueller Gangarten auf.
Dies bringt uns auf das Thema des natür^

lichen und angelernten, gekünstelten Ganges. Von
ersterem wurde bereits wiederholt gesprochen und
ist eigentlich nicht mehr viel zu sagen; es wäre
denn, daß der vornehme Gang sich zumeist in
langsamen, der gewöhnliche in schnellen Schritten
bewegt. Wer Zeit hat, langsam zu gehen, der
hat auch Geld: so mag z. B. der Lohnkutscher
auf dem Wagenstandplatze denken, wenn er dem

langsam Einherschreitenden dienstfertig sein Fuhrwerk

anbietet. Vor diesem werden auch
Dienstmänner, Portiers u. s. w. respektvoll den Hut
ziehen, während sie den rasch Dahereilenden kaum
beachten. Daß der Gang ein- und desselben
Individuums in den verschiedenen Lebensaltern
Veränderungen erfährt, ist eine in der Natur
begründete Sache, und in der Regel äußern sich

die großen Altersstufen des Menschenlebens im
Gange ebenso erkennbar wie Gesundheit oder

Krankheit.
Durch erkünstelte Veränderung des Ganges

suchen oft Kokotten und Stutzer die Aufmerksamkeit

auf sich zu lenken. Diese besteht teils in
einem affektierten Wiegen in den Hüften, und
bei modernen Stutzern auch darin, daß sie

Blasiertheit und Hinfälligkeit markieren wollen.

Die distinguierte Frau kennzeichnet die

ruhige Haltung und das Anschließen der Arme
beim Gehen an den Oberleib. Ein Gehen, welches

gelernt werden will, ist das auf der Bühne,
wenn auch Kothurn und Soccus, der Schuh für
die Tragödie und Komödie des Altertums, die

Gehübungen des Mimen nicht mehr behelligt.
Immerhin haftet das gehobene Schreiten auf der

Bühne bei klassischen Stücken — die moderne,
realistische Richtung hat es ja ganz abgelegt —
dem Schauspieler und Opernsänger zuweilen auch
im Leben an. (Forts, folgt.)

Ueber das Tadeln.

So schwer es ist, ein Kind zur rechten Zeit
und am richtigen Orte zu loben, ebenso schwierig
ist es auch, den Tadel an richtiger Stelle und
in richtiger Weise anzubringen. „Soll man ein
Kind denn überhaupt tadeln?" höre ich sofort
aus dem Munde einiger sehr weicher Mütter
mir entgegnen. Ja, gewiß; gerade so, wie eine

Pflanze neben Licht und Sonnenschein auch

Schatten und Dunkelheit braucht, um zu gedeihen,
so muß ein Kind neben dem Lobe, wodurch es

im Guten bestärkt wird, auch den Tadel hören,
um dadurch das Böse, Schlechte erkennen und
vermeiden zu lernen; denn ein Tadel ist doch

nichts anderes als das ausgesprochene Urteil, daß
etwas verkehrt, falsch oder schlecht war; er soll
aber nicht ein Keifen, ein Zanken sein, wie man
es so oft hört. Eine solche Art, dem Kinde, das

nicht weiß, was gut oder böse ist, den rechten

Weg zu zeigen, ist eine völlig verkehrte, denn
dadurch wird des Kindes Gemüt verhärtet, es

wird widersetzlich und sein Trotz wird dadurch
herausgefordert und gebildet. Je weniger Worte
man gebraucht und je ruhiger der Ton ist, in
dem man den Tadel ausspricht, um so besser

wirkt dieser. Stört dich dein Kind durch lautes
Lärmen beim Arbeiten, so ist es besser, du sagst

ihm nur: „Sei ruhig, ich kann sonst nicht
arbeiten", als daß du es deswegen heftig
ausschiltst und Ruhe verlangst. Ebenso kommt es

beim Tadeln sehr darauf an, daß man dem Kinde
nichts durchgehen läßt, daß man alles sofort rügt,
was tadelnswert ist; — denn ist man erst einige
Mal nachsichtig, so werden die Fehler bald zu
solchem Berg anwachsen, daß man selbst gar
nicht mehr weiß, wo man anfangen soll, sie

auszurotten. Und dann hat es gar keinen Zweck,
dem Kinde alle seine Verkehrtheiten auf einmal
vorzuhalten, da es unmöglich ist, daß es alle

Fehler mit einem Mal abstreift. Auch muß das
Kind in jedem Tadel deine Liebe zu ihm sehen

können; es muß merken, daß du es nur zu seinem
Besten zurechtweisest, nur um ihm damit zu

nützen; deshalb muß auch ein noch so ernster
Verweis stets in freundlicher, herzlicher Weise
gesprochen werden. „Des Kindss erster Lehrer
sei die mütterliche Liebe."

Der Aerger.
„Ich kann nun einmal nicht anders, ich ärgere

mich über jede Kleinigkeit und werde dann gleich so

aufgeregt, daß ich mich den ganzen Tag nicht wohl
fühle," hört man heutzutage so viele nervöse Frauen
sagen, die sich über Dinge ereifern, die bei nüchterner
Ueberlegung kaum der Beachtung wert sind.
Haushaltungsverdrießlichkeiten, das Aufgebenmüssen irgend
eines kleinen Vergnügens und dergleichen mehr. Der
Aerger ist und bleibt aber unser größter Feind, der
unsere Gesundheit untergräbt und uns die Freude am
Dasein raubt; doch liegt es vollkommen in unserer
Macht, diesen Feind bei jedesmaligem Angriff in die
Flucht zu schlagen! Wodurch? Durch scherzhaftes
Lachen, durch Humor, jenen liebenswürdigen, die Welt
besiegenden Humor, der wie Sonnenschein in die tiefsten

Winkel des Hauses dringt und alle krankhafte
Gereiztheit, mürrisches Wesen, Launen oder unberechtigte

Schwermut daraus verbannt. Nur wer sich im
Kampf ums Dasein ein liebenswürdig heiteres Gemüt
bewahrt, wird noch in Silberhaaren ein jugendliches
Aussehen haben.

Contra Alkohol.
Den Kampf gegen den Alkohol haben nun auch

die Berliner Bolksschullehrerinnen aufgenommen. Ihr
Verein hat sich an die städtische Schuldeputation mit
der Bitte gewandt, ihnen die Aulen der Gemeindeschulen

zu überlassen. Dort sollen vor den Schülerinneu

der obersten Klassen Vorträge über die
Gefahren gehalten werde», die insbesondere für das
arbeitende Volk der Mißbrauch des Alkohols im Gefolge
hat. Es soll damit den jungen Mädchen, die kurz vor
der Konfirmation und also unmittelbar vor dem Eintritt

ins praktische Leben stehen, an das Herz gelegt
werden, sich vor jenem Teile des männlichen Geschlechts
zu hüten, der den Trinksitten huldigt, und in echter
Erfüllung weiblicher Mission auch auf diesem Gebiete
veredelnd auf die Männerwelt einzuwirken. Dem
Gesuch des Vereins ist entsprochen worden.

Sprechfaal.

Fragen.
In dieser Ztnörik könne» «nr Arage« von

allgemeinem Interesse anfgenommen «erde«. Stellen»
gesucht oder Stellenoffert«« sind ausgeschkoffe«.

Arage 88KK: Ob es mir wohl mit Hülfe der
verehrlichen Leserinnen dieses Blattes gelingen wird, für
meine liebe, alte Mutter, welche ich der Mühe eigener
Haushaltung entheben will, da ihr hierzu die nötige
Rüstigkeit mangelt, in netter Familie ein freundliches
Heimzufinden? An meinen Posten gebunden, mangelt
es mir leider an der nötigen Zeit, mich persönlich
umzusehen und versuche ich daher diesen Weg, der mich
vielleicht mit geeigneten Adressen in Verbindung bringen
wird. Für freundliche Beihülfe zur Erreichung des
gewünschten Ziels ist von Herzen dankbar

Eine besorgte Tochter

Arage 8867- Ich habe kürzlich eine sehr große
Anzahl von Enveloppen schließen und mit Marken
versehen müssen. Seitdem habe ich an den Rändern
eine wunde Zunge, und auch die Lippen sind rissig.
Bestehen irgendwelche Garantien, daß die Gummierung

der Marken und Briefumschläge keine gesundheitschädlichen

Ingredienzen enthalten darf? Mir ist die
Sache recht unheimlich und möchte gern vernehmen, ob

Fälle von Blutvergiftung auf diesem Wege schon
vorgekommen sind. Eifriger junger Leser in V.

Arage 88K8: Ist die Auskündung einer Vermögenstrennung

unter Eheleuten nicht als ökonomische
Diskreditierung des Mannes zu betrachten? Kann eine
Frau es verantworten, zu einer Zeit, wo kluge Schonung

am Platze ist, mit solch einem rücksichtslosen
Begehren aufzurücken und das Mißtrauen derer wachzurufen,

deren Vertrauen dem Njann über eine momentan
schwierige Situation mit Sicherheit hinweghilft? Kann
ein Manu zu einer solchen Frau sich noch hingezogen
fühlen? Ich höre gern die Meinung anderer in dieser
Sache. C. Z.

Arage 88KS: Zu welchem neuen Zweck sind durch
langes Brauchen und öfteres Waschen dünn gewordene
wollene Bettdecken zu gebrauchen? Für guten Rat
dankt bestens Frau Ros. Z. In H.

Arage 887V: Kann mir jemand sagen, wie ich den
abscheulichen Jodoformgeruch wieder aus der Leib- und
Bettwäsche herausbringen kann. Auch das Kästchen,
in dem das Medikament aufbewahrt wird, riecht
unausstehlich trotz fleißigem Auswaschen und Lüften. Die
Wäsche wird gut gewaschen und eine halbe Stunde
gekocht, und doch ist der Geruch »ach dem Trocknen
immer noch vorhanden. Das Parfümieren des
Wäscheschrankes hilft nichts, denn der Jodoformgeruch scheint
stärker zu sein als alles andere. Guter Rat würde
dankend entgegengenommen von Einer fleißigen Leserin.

Arage 8871: Ist es nicht riskiert, einen Manu
zu heiraten, der schon während der Brautzeit in sehr
bemühender Weise seiner Eifersucht die Zügel schießen

läßt? Ich selber fühle kein Atvm von dieser Leidenschaft

in mir und kann den Verlobten daher auch gar
nicht begreifen. Da er das Reisen besorgt, ist er.oft
wochenlang abwesend und ist dann der Meinung, daß
ich während dieser Zeit nicht aus dem Hause gehen,
mit niemandem Verkehr haben sollte. Das ist doch
unvernünftig, denn er verkehrt ja doch auch mit Fremden.
Und ich sollte auf meinen täglichen Spaziergang, sollte
auf den Besuch eines Konzertes oder des Theaters
verzichten, weil er nicht da ist. Mit meinen sechsundzwanzig

Jahren bin ich doch kein Backfisch mehr, der
gehütet und beschützt sein müßte. Ich habe ja vorher
als alleinstehendes Mädchen auch gelebt und zwar in
Ehre und Ansehen. Die Eifersucht ist ein Mangel an
Vertrauen, und dies verdiene ich nicht. Wir haben
schon verschiedene und erregte Aussprachen gehabt
deswegen. Er zeigt sich dann momentan unglücklich und
bereut das Vorgefallene, aber bei der ersten Gelegenheit

ist es wieder beim Alten. Der Gedanke an eine
Trennung schmerzt mich, denn mein Verlobter ist sonst
ein guter Charakter und ein liebenswürdiger Mensch,
auch harmonieren wir sonst gut zusammen. Nur in
diesem einen Punkt gibt es kein Verstehen und platzen
wir immer aufs neue aufeinander. Wie denken
Erfahrene von dieser Sache? Für offene Meinungsäußerungen

dankt zum voraus bestens
Eine, die voll vertraut, aber auch kein Mißtrauen erträgt.

Arage 8872 : Wie wird ein mit Linoleum bedeckter
Fußboden, der täglich feucht aufgerieben und wöchentlich

einmal gründlich aufgewaschen wird, behandelt,
damit er sein schönes Aussehen beibehält? Der meinige
ist schon recht matt geworden. Gibt es vielleicht eine
haltbare Wichse, die sich trotz dem feuchten Aufnehmen
auch erhält?

Arage 887Z: Wie werden die Enden eines in der
Mitte des Zimmers getrennten Linoleumteppichs
zusammengehalten, damit fie nicht aufstehen? Trotzdem
ich die Enden angenagelt habe, halten sie sich nie nieder
oder reißen immer aus, was den Teppich sehr beschädigt.

Gibt es vielleicht zum Zusammenhallen einen
Kilt? Für gütigen Rat wäre dankbar Treu- L-s-ri».

Arage 8874: Hatte ich nicht das Recht, aus einem
gefundenen Geldbeutel mit Inhalt den gesetzlichen
Finderlohn zu nehmen und das Objekt, in dem eine
Visitkarte mit sehr verfänglichem Inhalt mir die Adresse
bekannt gab, der Verliererin ohne Nennung meines
Namens zuzustellen? Mein Empfinden erlaubte mir
nicht, der Dame, zu deren Gemahl ich in einem
geschäftlichen Abhängigkeitsverhältnis stehe, zu zeigen,
daß gerade mir ein Milwissen in dieser delikaten
Angelegenheit geworden ist. Ich kann mir nicht ganz
klar werden, ob ich recht gethan habe und frage daher
den tit. Damenkreis an, wie sie sich zu der Sache stellen
würden? Anonym.

Arage 8875: Ist es möglich, die Platte eines
Kochherdes, der sehr viel gebraucht wird, immer blank
zu erhalten? Der Kochherd ist noch fast neu und wird
täglich zweimal mit Schmiergelpapier gereinigt, ohne
jedoch ganz blank zu werden. Gibt es noch ein besseres
Putzmittel? Für gütige Auskunft dankt bestens

Eine Abonnentin.
Arage 887K: Könnte mir eine von den werten

Abonneniinnen Adressen angeben von guten Familien
in St. Gallen, wo ein Verkehrsschüler in Logis
untergebracht werden könnte. Es wird hauptsächlich auf
gute, reichliche Kost, familiäre Behandlung, sowie auf
einen anständigen Pensionspreis getrachtet. — Zum
voraus dankt bestens Eine alte Abonncntin.

Arage 8877 : Mein Sohn weilt über ein Jahr im
Auslande in Stellung, hat nun aber einen Pensionswechsel

vor, und zwar will er das Zimmer nebst Bett
mit einem guten Freunde teilen. Hier liegt nun eben
der Punkt, an welchem ich Anstoß nehme. Hat wohl
mein Sohn die nötige Ruhe, und können nicht Krankheiten

übertragen werden? Zudem jener Freund kein
mackelloses Vorleben hatte. Mein Sohn versichert mir
jedoch, daß er sich sehr gebessert habe und wünscht eben
mit diesem Zusammenleben ihn aufrecht zu halten. —
Wie denken Erfahrene darüber? Ein- b-sorgt- Mutter.

Arage 8878: Kann einer jungen Tochter, die
schwacher Lungen wegen schon einen Winter im Süden
zubringen mußte, angeraten werden, die Brandmalerei
zu erlernen? Ich mache geltend, daß die gebückte Stellung

der Arbeitenden und das beständige Einatmen
der Benzindämpfe sogar gesunden Lungen zu schaffen
macht, geschweige so sehr schonungsbedürftigen. Ich
lasse mich durch Erfahrene natürlich gern belehren
und danke zum voraus für diesen Dienst.

Besorgte Mutter in B.

Antworten.
Auf Arage 88ZZ: Wenn sich die Fragestellerin

noch dafür interessiert, werde ich ihr eine gute Adresse
angeben für bluu cke <?olnjr»e. Ich habe solches auch
täglich im Gebrauch und beziehe es literweise.

Auf Arage 8852: Schaffen Sie sich wenigstens
drei Paar warme, nicht zu kleine Schuhe au und so

viel weiche Strümpfe, als es bedarf, um jeden Tag
frisch Gewaschene anziehen zu können. Ich trage nie
zwei Tage nacheinander weder die gleichen Schuhe,
noch die gleichen Strümpfe; wenn es zu viel des
Waschens gibt, so hänge ich sie einen Tag an die
Wärme, um sie demnach am dritten Tag wieder
anzuziehen. Das ewige Frieren rührt meistens von feucht
gewordenen Strümpfen und Schuhen her durch den

Schweiß. Mit dem „eine Weile auf den Ofen stellen"
werden die Schuhe innen nicht trocken, nur scheinbar
warm. Auch Zehenwärmer aus Filz leisten gute Dienste,
weil man sie herausnehmen und austrocknen kann.
Die wärmsten Pelzschuhe halten nicht mehr warm, wenn
sie feucht sind. Man friert entschieden weniger in
trockenen ungefütterten Schuhen. — Im Bett genügt eine
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2Bärmeflafd)e nid)t, fte müßte bann halb fo groß fein
roie bag Sett. Ta tobe id) mit Siffen, mit Sirfdien*
fteinen gefüllt, ober ein roarmeg, roeidjeS, große« Tud)
aug gianelle, bag aber taggüber aud) auggetrodnet
rourbe. 2Bemt id) bieg genau burdjfüßre, friere id) nie
an bie güße unb fonft aud) immer.

Auf 3trage 8858: Qßre grage in 9tr. 46 biefeg
Statte? beantroortenb, fanit id) 3bnen m>t gutem ®e»

roiffen bie ,,©inger"=9tabmafd)ine alg bie befte empfeß*
ten. Qu meinem Seruf alg Tamenfcßneiberin babe id)
fdjon febr niete SJtafdjinen benütst, habe aber bag
©pftem ©inger ftet« allen anbern norgejogen. ©ie
ftnb febr einfad) fonftruiert, leid)t gebenb unb leiften
febr oiel. — Qd) höbe felbft nor etwa ad)t Qaßreu
eine folcße mit fogenannter gentralfpußle getauft unb
bin bamit immer febr aufrieben geroefen. ®. ®. in st.®.

Auf gftage 8858: 3Bir arbeiten mit ber ©inger*
mafcßine unb ftnb bamit aufrieben; neue Serbefferungen
fotnmen aud) in biefer alten g-abrif suï 9lnroenbung.
Qcf) mid inbeffen gern augeben, baß e§ aud) attbere
gute ajlarfen gibt. g-c. sm. in ».

Auf 3trage 8859: Ul(§ fülaffeufe bat '"an einen
fcbönen Serbienft, roenti man oiel au tbun bot; babei
lommt e§ auf bie praftifdje ®efd)idlid)feit unb aud)
auf ißroteftion burd) bie jperren Sierate unb etroag
®lüc! an. Nebenbei gibt eg in einigen Sanatorien gut
beaablte ©teilen. Um 3tu§tunft mögen ©ie §errn
Tr. ©. öübfdjer, ©ocinftraße 13, in Safet fcßreiben,
ober fid) an ben ortbopäbifd)en ißrofeffor btr Qbuen
aunäcbft gelegenen Unioerfttät roenbeu. gt. sm. in ».

Auf tirage 8860 : Sureaufräulein« finb in g-ranf*
reid) roeniger üblid) alg bei un§, rcäbrenb umgefebrt
bie SDlabante felbft betn Saben beinahe in ber fRegel
oorftebt. SBegen ©teilen im 3lu§lanbe oerroeife id)
gern an bie „greunbinnen junger ülläbcben", bie in
oielen ©tobten @teûenoermittlung§=Sureauï baben unb
über eine grobe ©rfabrung gebieten. gt. sm. in ».

Huf Trage 8861: ®egen ben ©ntfcßeib beg Sor»
rnunbe« ftebt ber 9ie!ur§ an bag SBaifenamt (ober roie
bie 0"oer=Sormunbfd)aft§bebörbe in anbeten Kantonen
beißen mag) unb in ameiter Qnftana an ben Dtegierungg*
rat offen ; bod) finb bieg febr langmeilige ©adjen, unb
eg pflegt nidjt oiel babei beraugautomnien. Tag Sinnen*
rc<±)t mürbe ber Todjter benflicß beroitligt roerben. Qm
allgemeinen gebt bie Tenbena ber Sebörben babin, bie
SBaifen ber gamilie au laffen, anftatt biefelben im
SBaifenbaug au eraieben. gv. sm. in ».

Auf Trage 8861: Segen ©ie ber ®emeinbebebörbe
bag @efud) fdjriftlid) oor unter £>inroeig auf ben Um*
ftanb, baß ©ie fdjon bei Sebaeiten ber SOiutter ben
Çaugftanb unb bie Krante beforgt unb ben fiebeng*
unterhalt berbeigefdjafft hoben. Soffen ©ie fid) biefe
Tbätfacßen aud) burd) adjtbare iflerfonen beftätigen
unb legen ©ie biefeg fcßriftlid) bei. SCBentt nidjt gana
befotibere ®rünbe mitfprecben, mirb bie Sebörbe Qbrem
äßunfd) entfpredjeit. ©oßte bieg bod) nicht ber gall
fein, fo [teilen ©ie Qbr ®efud) an bag Oberroaifen*
amt (9iegierunggrat). SSBerben ©ie nur nid)t fopffdjeu
oor biefen großartigen Titulaturen. Tenn bie Qnßaber
biefer ©brenämter finb aud) nur ÜJlenfdjen, bie gar
nidjt feiten oiel menfd)enfreunblid)er, umgänglicher unb
rceitbtidenber finb, alg bieg etroa bei unter engerem
Öoriaont ftebenben Ortgbebörben ber gall ift. 3E.

Jluf 3!rage 8862: Seftreidjen ©ie bie Sittftreifen
mit $etrol uno laffen ©ie biefeg einige 3eit einroirïen,
nadjber läßt fid) ber Sfitt leicßt mit einem fpi^igen
SUteffer rcegbeben. • ,r.

^uf tirage 8863: Saffen ©ie bag aug ber ©ula
genommene gieifd) abtroclnen unb micfeln ©ie eg in
gut geleimteg ®rucf=, refp. 3d'u,,g§papier. ®ann
bleibt eg febr fdjmadbaft, unb ber iHaud) oerbirbt bag
Stroma nidjt. SBeiut unpaffenbe geuerung oerroenbet
mirb, befommt bag gieifd) ftets einen unangenehmen
®efcbmad. ®ag befte geuerunggmaterial aum iHäucbern
ift gid)ten= unb SBad)bolberbota, bag man auf ©äge-
fpäne legt, ültir rourbe einmal ber ganae SBinteroorrat
an fRaucbfleifch oerborben, meil ber Sauer, bent id)
bag gieifd) auni fHüudjern anoertraute, aug Silligfeitgs
unb Sequemlid)feitggrünben aur geuerung einen Teil
Torf oerrcenbete. ®au«ftau in m.

Auf 3-rage 8863: ©topfen ©ie ein jebeg aoni
SRäudjem beftimmte ©tücf in einen gnt gereinigten
roeiten ®arm ober in eine Slafe ; füllen ©ie ben
leeren 31aum mit gefdjuittenen Stippftiicfdjen, fleinen
jungen unb ©pecfftreifen aug unb gießen ©ie aum
©d)luß flüffig gentadjteg ©d)meinefett ober ©pect
hinein, fo baß jeber 3roifd)enraum auggefüllt mirb.
Obenauf legen ©ie einige Sfiicbenfräuter : fHogmarin,
SJlajoran unb Sobnentraut unb binben ©ie ben ®arni
ober bie Slafe mit einer ©d)nur au. ©oldje Stüde
bürfen langer im 9laud) hängen. Sßenn (päter bie
Slafe ober ber Tarnt forgfattig abgeaogen mirb, fo
ergibt bie güHung einen oortrefflicßen Sluffdjnitt, unb
bag Saud)fleifd)ftiid ift eine roabre Telitateffe. Sor
bent ©ieben muß ber Tarnt ober bie Slafe gut abge=
bürftet unb mit äfiebl fräftig abgerieben roerben. ï.

Auf Ptrage 8863: 3îauchfleifd) barf rooßl etroag
nach Siaud) fdjttteden; baßer ber Slame. ©te fönnen
übrigeng bie Siäudjerfammer burd) ben îiaminfeger
mal nadjfeben laffen. gt. sm. in ».

Auf gtrage 8864: 100 ®ramnt gelbes 2Bad)g, 10
®ramm Sotopboniunt ober ©djufterped) unb 5 ®rantm
oenetianifchen Terpentin roerben aufamntengefdjmolaen,
roorauf ber SJtaffe 10—15 ©ramm Sienruß augegeben
roerben unter gutem Serrüßren. Tag SBacßg fann in
beliebige gormen gegoffen ober, toentt ertaltet, in
©tiide gefcßnitten roerben. — ©infacßer ift eg, bloß
gelbeg iffiacßg allein au fcßmelaen unb Sienruß barunter
ätt rühren. Tie erfte Slrt aber ift gefcßmeibiger unb
angeueßmer im ®ebraucß. Qcß oertoenbe biefeg SBacßg

fcßon feit Qaßren. Slnt Slbenb roerben bie ©djuße ge*
reinigt unb abgetrodnet unb aum oöUigen Trodnen
mit geitunggpapier auggeftopft. Slnt SDtorgen finb bie
©chuße gut in ©tanb, unb bie jungen Seute, bie an
©elbftbebienung geroößnt roerben müffen, glänaen mit
ber Sürfte, bie oorßer über bag 3Bad)§tafeld)en bin
unb ßer gerieben rourbe. Qe nacßbem ntan garbe au*
feßt, fanit man fcßroarae, gelbe, braune ober rote
SBacßgtäfelcben oerfertigen. x.

Auf gfrage 8864: ©ie faufen bag @d)ubtoad)g oiel
billiger, alg ©ie baSfelbe felbft ßerfteHen fönnen. ©e*
rabe in biefen fleinen Slrtifeln ift bie SlrbeitSteilung
ftarf burdjgeführt. gt. sm. in ».

Auf Jtrafle 8865: 9Jîan fann 3<C0^flsine mit Sad
überaießen, bocß hält bie Sadierung am Soben nicht
feßr lang. Sieben fleißigem Slufaießett roüßte id) nidjtg
anbereg, alg bie Sieiber füraer au madjen, bamit fie
nicßt fo am Sobett ftreifen. gr. sm. in ».

A»>f Sirage 8865: SBafcßen Sie ben 3'e9eff'e'n*
boben gut auf unb ftreicßen ©ie ißn, toenn er troden
geroorben, mit 9Bafferglag an. ©ie befommen baSfelbe
mit famt ber ©ebraudjgantoeifung beim Trogiften ober
in einem garbroarenlaben. ï.

„IDoIjl file
(@djlu&.)

gaft uttroittig roenbet fie ftdj ab, aber ba8 SBort
Derläfjt fie nicßt, e§ geßt ißr nadß auf Sdßritt unb
SOritt in ißrent etnfamen .§aufe, unb in ber sJiacfjt

f^rieft fie empor, ifjr ift e8, al8 bliefteu 0toei buntle
Sîinberaugen fie jleßenb an unb eine Stimme erfiingt:
„ÏBohi für îliutter?"

g-rüßer alg fonft feßlägt grau Sufanna am
anbern SUlorgen ben 2Beg nadß bem griebßof ein;
noeß ift e? gan§ ftiHe bort, nur ßier unb ba taueßt
eine bunfle ©eftalt sroifcßen ben feftlicß gefdßmücften
©räberu auf. ©in wenig fliegen ift gefaEen unb
nun liegen bie glänjenben Kröpfen auf aE ben
eeßten unb fünftlicßen Slumen wie eben üergoffene
Sßränen.

Slber nitßt wie fonft geßt fie auf unb ab, immer
nur bag ©rab ißrer Sieben alg Siel; ßsute feßlägt
fie ben Sßeg sum 3nfpeftorßaufe ein, ber alte ÜJlann
Eommt eilig herbeigelaufen, unb alg bie junge grau
naeß bem tinbe fragt, bag geftern bie Sölumen ge=

nommen, legt fieß ein Scßatten auf bag gute alte
©efießt, eine fleine, traurige ©efeßießte ift eg, bie er
grau ©ufanna ersäßlt. ®ie OJlutter ber kleinen
war im ©ommer geftorben, ein armeg, fümmerlicßeg
äBeib, bag auf bem griebßof ©räber gepflegt ßat,
ißr Sllann ßatte feeßg äBo^ien naeß ißrem ®obe
eine anbere geheiratet. „3eben Sag (ommt bag
^anneßen ßießer," fußr ber 3nfpeftor fort, „unb
fißt auf bäg ©rab ber aflutter, fie mirb moßl su
.§aufe feine guten ®age ßaben, benn fie wirb immer
feßmäeßtiger. grüßer, ba ßab' icß ißr mitunter
Sölumen gefeßenft für bag ©rab, aber nun war icß

lange franf unb ba tßut bag Äinb fo Wag, eg ßat
woßl gemeint, am Totenfonntag bürfe bie aflutter
nicßt leer auggeßen, fo ein armeg ®ingl"

„3Bo ift benn bag ©rab ber aflutter?" fragte
grau ©ufanna.

©ifrig erbietet ber Sitte fieß, bie junge grau su
geleiten. 3ln bem ©rab mit bem weißen aJlarmor*
bilb geßen fie üorbei unb grau ©ufanna nimmt
einen ber franse, bie fie öorßin niebergelegt ßatte,
unb geßt mit ißrem güßrer bureß bie ©räberreißen ;

weit braußen, bort, Wo bie ^ügel immer armfeliger
werben, liegt bag gefueßte ©rab. ©cßon üon weitem
feßen bte beiben eine fleine, bunfle ©eftalt, unb
näßerfommenb gewaßren fie bag £tnb, bag auf bem
©rabe fauert, eg ßat bag ©efießteßen in ben fpänben
oerborgen unb ein meßeg ©eßlueßsen erfeßüttert ben
Sarten Sförper. ®a8 ©rab ift mit ben geraubten
fötumen bebeeft, gans naeß Sinberart finb fie regel»
log in bie ©rbe gefteeft, ßier eine, bort eine, eine
tote Ctofe in ber aftitte unb baswifeßen abgeriffene
grüne fölätter.

grau ©ufanna tritt näßer, wäßrenb ber 3w=
fpeftor surücfbleibt. ,,©teß' auf, ^inb," fagt fie
fanft. Slißfcßnefl finfen bie fgänbe ßerab unb feßeu
meießt bie kleine ber fanften 33erüßrung aug unb
aug bem oerweinten ©efießteßen feßen bie bunflen
Saugen angftooE su ber feßönen grau empor unb
bann bleibt ber Slid oott brennenben Serlangeng
auf ben Slumen in g-rau ©ufannag ,§anb ßaften.
3Bie fpre^enb boeß ber Sölid ber bunflen 3lugen ift l
„®er Krans foE für beine aflutter fein, miEft bu
ißn?" fragt grau ©ufanna.

3m näeßften Slngenblid umflammern bie mageren
2lrme be8 £inbeg ißre Kniee unb ein erneuteg, ßef=
tigereg ©eßlueßsen erfiingt.

„Sfomm', hattneßen, weine nicßt meßrl"
grau ©ufanna fniet neben bem Éinb nieber

unb sießt ^g an ißre Sruft unb ftreießt tröftenb
über bag wirre bunfle £>aar. ©o feltfam warm wirb
eg ißr, alg fie bag fleine £>ers an bem ißrigen
podßen füßlt; eg ift, alg mteßen feßwere, bunfle
äBolfen oon ißr unb [cßimmere ferne ein Sicßt.
„föanncßen, fei rußig," flüftert fie, fomm', i^ neßme
bieß jeßt mit su mir."

®a ßebt bie Steine bag Äöpfeßen, eine jäße
©lut fliegt über ißr ©efießt. „3cß — icß wtE'g
nicßt wieber tßun," ftammelt fie, unb wieber fliefjen
bie ®ßränen unaufßaltfam. grau ©ufanna legt
ben Srans auf bag bürftige ©rab unb ßebt bag
Äinb empor; ®ßräne auf ®ßräne rinnt aug ißren
Slugen, feit Eflonaten ßat fte nicßt meßr weinen
fönnen in ißrem oerbitterten' groüenben ©eßmers,
unb nun fliefjt ber oerfiegte Sora wiebet unb
ein unfäglicßeg aJlitleib waüt in ißrem fersen auf.
„Komm', Iganneßen," fagt fie noeßeinmal,,, ïè) neßme
bieß mit," unb mit fünfter ©ewalt sießt fie bag
Äinb oom ©rabe fort, unb bie fleine falte §anb
feßmiegt fieß aueß oertrauengooE in bie ißre. „äßir
geßen glei^ su beinern Sater unb bitten ißn, baß
bu bei mir bleiben barfft — ja, miEft bu, §anneßen?"

©in leifeg, bangeg Säcßeln, in bem aufbämmernbe
Hoffnung liegt, fliegt über bag ©efießt beg Sinbeg,
unb faum oerftänbließ murmelt eg: „Sater ift froß,
wenn icß fortgeße I"

®ie ganse ®ragi£ biefeg armen, oerfümmerten
Sebeng liegt in ben wenigen äBorten, unb ßaftig
beugt fieß bie grau ßerab, füßt bag Sîinb, unb in
biefer ÜJitnute giebt fie fieß felbft ein fefteg Ser»
fpreeßen, an biefem £inb treu ißre iPE>cßt s« er*
füEen.

greubig fießt ber alte 3nfpeftor grau ©ufanna
naeß, bie am geft ber ®oten neueg Seben in ißr
oereinfamteg §aug füßrt. „©o ift'g reeßt," brummt
er oor fieß ßin, „bag ift beffer alg Sefferunggan*
ftalt. Sarmßersig unb gut fein, bag ift bie befte
îrauer um bie ®oten."

gteuiffeton.

Sfiaae oon SEartba SBiefenbangec.
(3Éortfefcuît0.) (^achbrucT bcrüotcn.)

„3n nebelßafte SBeiten," — ßatte er gefagt, —
ba, wo fieß bag 3tel ißrer ©eßnfueßt oorlor? —

©in SBinbßaueß ftridß bureß bag Sora unb ber
Slee bufiete. ®a8 umfing bie ©inne mit Traum»
gebauten. ®asn bag beginnenbe 3wieließt, bie
TagegßeEe in bem leießten gior ber aiacßt. — ©ine
SBaeßtel feßlug, eine gelblercße lief über ben feßmalen
SBeg unb fang.

„3n nebelßafte Säeiten!" fagte 3uli=2lnna wie
im Traum. Unb wie im Traum antwortete er:
„Unb unfere Seele irrt über großen unb ©rünbe,
fueßenb, feßnenb, flagenb unb jaueßsenb in unbe»
ftimmbarem SBeßl"

©ie niefte unb faltete bie £änbe. 3ßre Stimme
gitterte leießt.

„®ag oerfteßen bie DJlenfeßen nicßt. ©ie s«ßten
Dom ateießtum, oon ©teEung, 9lußm unb ©ßren,
unb füttern ißren Seib mit biefer aiaßrung. ®ann
finb fie su fatt für bie anbere Soft! ®ie aber ift
bie eblerel"

6r ftanb, wie oon innerer Unruße getrieben,
auf, maeßte ein paar große ©cßritte unb blieb
bann fteßen. ©eine Slide feßmeiften über bie rei»
fenben Sleßren.

„8Ug icß ßierßer fam, ßatte man bag Sora ge»
rabe in bie ©rbe gelegt. 9tun ift eg sur grueßt
geroorben. Söenn eg wieber blüßt, — bin idß rtidht
meßr ßier!"

3uli=2lnnag Slugenliber weiteten fieß. ©ie faß
ftarr su ißm ßinüber.

„©in kommen unb ©eßen, ein Segrüßen unb
3lbfcßiebneßmen, — bag ift ber ewige SBecßfel ber
Tage!" ©r fagte eg leife, roie su fieß felbft, unb
eg war, alg ob bie große ©eftalt für einen Slugen»
blid ißre männlicß felbftbemußte Haltung oerlor.
©inen Slugenblid nur, bann ftanb er ßoeßaufgerteßtet
oor 3uli*ainna unb 30g langfam unb ernft ben
£>ut.

„Serseißung, gnäbigeg gräulein, wenn i^ ©ie
ungerufen ftörte. 3cß — banfe 3ßnen für — 3ßre
©üte, mieß — gebulbet su ßaben."

• 3uli»2lnna fprang auf unb griff, roie um fidß

SU jtüßen, mit ber Diesten an ben Stamm beg
alten 9tußbaumeg.

„.fjerr g-elbner —"
„3nfpeftor auf ben gräflicß 6leßßorn=§oßen=

eggfeßen ©ütern, ein ©mpDifömmling, ein !ßrole»
tariert ©me notmenbige Slrbeitgfraft! üeben ©ie
woßl, Sîomteffe!"

6r feßritt ßinein in ben bämmernben Slbenb,
unb in fcßaifen Umriffen ßob fieß feine mäcßtige
©eftalt oon bem leueßtenben ^intergrunb beg
."pimmelg ab.

3uli=2lnna ging langfam ben feßmalen 28eg
bureß bag Seßrenfelb. ©ie ßielt ben Sopf tief ge»
fenft, unb ißre Slide fueßten bie §alme am Soben.
©ie tonnte nießtg anbereg benfen, nießtg anbereg
füßlen, unb wußte nicßt einmal, baß eg fo war.
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Wärmeflasche nicht, sie müßte dann halb so groß sein
wie das Bett. Da lobe ich mir Kissen, mit Kirschensteinen

gefüllt, oder ein warmes, weiches, großes Tuch
aus Flanelle, das aber tagsüber auch ausgetrocknet
wurde. Wenn ich dies genau durchführe, friere ich nie
an die Füße und sonst auch immer.

Ans Krage 88S8: Ihre Frage in Nr. 46 dieses
Blattes beantwortend, kann ich Ihnen mit gutem
Gewissen die „Singer"-Nähmaschine als die beste empfehlen.

In meinem Beruf als Damenschneiderin habe ich
schon sehr viele Maschinen benützt, habe aber das
System Singer stets allen andern vorgezogen. Sie
sind sehr einfach konstruiert, leicht gehend und leisten
sehr viel. — Ich habe selbst vor etwa acht Jahren
eine solche mit sogenannter Zentralspuhle gekauft und
bin damit immer sehr zufrieden gewesen. H, G. in St.G.

Auf Krage 8858! Wir arbeiten mit der
Singermaschine und sind damit zufrieden? neue Verbesserungen
kommen auch in dieser allen Fabrik zur Anwendung.
Ich will indessen gern zugeben, daß es auch andere
gute Marken gibt. Fr. M. >» «.

Auf Krage 88SS: Als Masseuse hat man einen
schönen Verdienst, wenn man viel zu thun hat? dabei
kommt es auf die praktische Geschicklichkeit und auch
auf Protektion durch die Herren Aerzte und etwas
Glück an. Nebenbei gibt es in einigen Sanatorien gut
bezahlte Stellen. Um Auskunft mögen Sie Herrn
Dr. C. Hübscher, Socinstraße 13, in Basel schreiben,
oder sich an den orthopädischen Professor dcr Ihnen
zunächst gelegenen Universität wenden. Fr. M. w B.

Auf Krage 8860 : Bureaufräuleins sind in Frankreich

weniger üblich als bei uns, während umgekehrt
die Madame selbst dem Laden beinahe in der Regel
vorsteht. Wegen Stellen im Auslande verweise ich

gern an die „Freundinneu junger Mädchen", die in
vielen Städten Stellenvermittlungs-Bureaux haben und
über eine große Erfahrung gebieten. Fr. M. in B.

Auf Krage 88K1: Gegen den Entscheid des
Vormundes steht der Rekurs an das Waisenamt (oder wie
die Oder-Vormundschaftsbehörde in anderen Kantonen
heißen mag) und in zweiter Instanz an den Regierungsrat

offen; doch sind dies sehr langweilige Sachen, und
es pflegt nicht viel dabei herauszukommen. Das Armen-
recht würde der Tochter deutlich bewilligt werden. Im
allgemeinen geht die Tendenz der Behörden dahin, die
Waisen der Familie zu lassen, anstatt dieselben im
Waisenhaus zu erziehen. gr M. in «.

Auf Krage 8861: Legen Sie der Gemeindebehörde
das Gesuch schriftlich vor unter Hinweis auf den
Umstand, daß Sie schon bei Lebzeiten der Mutter den
Hausstand und die Kranke besorgt und den
Lebensunterhalt herbeigeschafft haben. Lassen Sie sich diese
Thätsachen auch durch achtbare Personen bestätigen
und legen Sie dieses schriftlich bei. Wenn nicht ganz
besondere Gründe mitsprechen, wird die Behörde Ihrem
Wunsch entspreche». Sollte dies doch nicht der Fall
sein, so stellen Sie Ihr Gesuch an das Oberwaisenamt

(Regierungsrat). Werden Sie nur nicht kopsscheu
vor diesen großartigen Titulaturen. Denn die Inhaber
dieser Ehrenämter sind auch nur Menschen, die gar
nicht selten viel menschenfreundlicher, umgänglicher und
weitblickender sind, als dies etwa bei unter engerem
Horizont stehenden Orlsbehörden der Fall ist. ze.

Auf Krage 8862: Bestreichen Sie die Kittstreifen
mit Petrol und lassen Sie dieses einige Zeit einwirken,
nachher läßt sich der Kilt leicht mit einem spitzigen
Messer wegheben. ' x.

Auf Krage 88KZ: Lassen Sie das aus der Sulz
genommene Fleisch abtrockne» und wickeln Sie es in
gut geleimtes Druck-, resp. Zeitungspapier. Dann
bleibt es sehr schmackhaft, und der Rauch verdirbt das
Aroma nicht. Wenn unpassende Feuerung verwendet
wird, bekommt das Fleisch stets einen unangenehmen
Geschmack. Das beste Feuerungsmaterial zum Räuchern
ist Fichten- und Wachholderholz, das man auf Sägespäne

legt. Mir wurde einmal der ganze Wintervorrat
an Rauchfleisch verdorben, weil der Bauer, dem ich
das Fleisch zum Räuchern anvertraute, aus Billigkeitsund

Beguemlichkeilsgründen zur Feuerung einen Teil
Torf verwendete. Hausfrau >» R.

Auf Krage 8863: Stopfen Sie ein jedes zum
Räuchern bestimmte Stück in einen gut gereinigten
weiten Darm oder in eine Blase? füllen Sie den
leeren Raum mit geschnittenen Rippstückchen, kleinen
Zungen und Speckstreifen aus und gießen Sie zum
Schluß flüssig gemachtes Schweinefett oder Speck
hinein, so daß jeder Zwischenraum ausgefüllt wird.
Obenauf legen Sie einige Küchenkräuter: Rosmarin,
Majoran und Bohnenkraut und binden Sie den Darm
oder die Blase mit einer Schnur zu. Solche Stücke
dürfen länger im Rauch hängen. Wenn später die
Blase oder der Darm sorgfältig abgezogen wird, so

ergibt die Füllung einen vortrefflichen Aufschnitt, und
das Rauchfleischstück ist eine wahre Delikatesse. Vor
dem Sieden muß der Darm oder die Blase gut
abgebürstet und mit Mehl kräftig abgerieben werden. x.

Auf Krage 8863: Rauchfleisch darf wohl etwas
nach Rauch schmecken? daher der Name. Sie können
übrigens die Räucherkammer durch den Kaminfeger
mal nachsehen lassen. Fr. M. w B.

Auf Krage 8864: Ivl) Gramm gelbes Wachs, 10
Gramm Colophonium oder Schusterpech und S Gramm
venetianischen Terpentin werden zusammengeschmolzen,
worauf der Masse 10—15 Gramm Kienruß zugegeben
werden unter gutem Verrühren. Das Wachs kann in
beliebige Formen gegossen oder, wenn erkaltet, in
Stücke geschnitten werden. — Einfacher ist es, bloß
gelbes Wachs allein zu schmelzen und Kienruß darunter
zu rühren. Die erste Art aber ist geschmeidiger und
angenehmer im Gebrauch. Ich verwende dieses Wachs

schon seit Jahren. Am Abend werden die Schuhe
gereinigt und abgetrocknet und zum völligen Trocknen
mit Zeitungspapier ausgestopft. Am Morgen sind die
Schuhe gut in Stand, und die jungen Leute, die an
Selbstbedienung gewöhnt werden müssen, glänzen mit
der Bürste, die vorher über das Wachstäfelchen hin
und her gerieben wurde. Je nachdem man Farbe
zusetzt, kann man schwarze, gelbe, braune oder rote
Wachstäfelchen verfertigen. X.

Auf Krag« 8864: Sie kaufen das Schuhwachs viel
billiger, als Sie dasselbe selbst herstellen können.
Gerade in diesen kleinen Artikeln ist die Arbeitsteilung
stark durchgeführt. Fr. M. >n B.

Auf Krage 886S: Man kann Ziegelsteine mit Lack

überziehen, doch hält die Lackierung am Boden nicht
sehr lang. Neben fleißigem Aufziehen wüßte ich nichts
anderes, als die Kleider kürzer zu machen, damit sie

nicht so am Boden streifen. Fr. M. in B.

Auf Krage 8865: Waschen Sie den Ziegelsteinboden

gut auf und streichen Sie ihn, wenn er trocken
geworden, mit Wasserglas an. Sie bekoinmen dasselbe
mit samt der Gebrauchsanweisung beim Drogisten oder
in einem Farbwarenladen. X.

„Wohl für Mutler?"
iSchluß.)

Fast unwillig wendet sie sich ab, aber das Wort
verläßt sie nicht, es geht ihr nach auf Schritt und
Tritt in ihrem einsamen Hause, und in der Nacht
schrickt sie empor, ihr ist es, als blickten zwei dunkle
Kinderaugen sie flehend an und eine Stimme erklingt:
„Wohl für Mutter?"

Früher als sonst schlägt Frau Susanna am
andern Morgen den Weg nach dem Friedhof ein;
noch ist es ganz stille dort, nur hier und da taucht
eine dunkle Gestalt zwischen den festlich geschmückten
Gräbern auf. Ein wenig Regen ist gefallen und
nun liegen die glänzenden Tropfen auf all den
echten und künstlichen Blumen wie eben vergossene
Thränen.

Aber nicht wie sonst geht sie auf und ab, immer
nur das Grab ihrer Lieben als Ziel; heute schlägt
sie den Weg zum Jnspeklorhause ein, der alte Mann
kommt eilig herbeigelaufen, und als die junge Frau
nach dem Kinde fragt, das gestern die Blumen
genommen, legt sich ein Schatten auf das gute alte
Gesicht, eine kleine, traurige Geschichte ist es, die er
Frau Susanna erzählt. Die Mutter der Kleinen
war im Sommer gestorben, ein armes, kümmerliches
Weib, das auf dem Friedhof Gräber gepflegt hat,
ihr Mann hatte sechs Wochen nach ihrem Tode
eine andere geheiratet. „Jeden Tag kommt das
Hannchen hieher," fuhr der Inspektor fort, „und
sitzt auf das Grab der'Mutter, sie wird wohl zu
Hause keine guten Tage haben, denn sie wird immer
schmächtiger. Früher, da hab' ich ihr mitunter
Blumen geschenkt für das Grab, aber nun war ich

lange krank und da thut das Kind so was, es hat
wohl gemeint, am Totensonntag dürfe die Mutter
nicht leer ausgehen, so ein armes Ding!"

„Wo ist denn das Grab der Mutter?" fragte
Frau Susanna.

Eifrig erbietet der Alte sich, die junge Frau zu
geleiten. An dem Grab mit dem weißen Marmorbild

gehen sie vorbei und Frau Susanna nimmt
einen der Kränze, die sie vorhin niedergelegt hatte,
und geht mit ihrem Führer durch die Gräberreihen;
weit draußen, dort, wo die Hügel immer armseliger
werden, liegt das gesuchte Grab. Schon von weitem
sehen die beiden eine kleine, dunkle Gestalt, und
näherkommend gewahren sie das Kind, das auf dem
Grabe kauert, es hat das Gesichtchen in den Händen
verborgen und ein wehes Schluchzen erschüttert den
zarten Körper. Das Grab ist mit den geraubten
Blumen bedeckt, ganz nach Kinderart sind sie regellos

in die Erde gesteckt, hier eine, dort eine, eine
rote Rose in der Mitte und dazwischen abgerissene
grüne Blätter.

Frau Susanna tritt näher, während der
Inspektor zurückbleibt. „Steh' auf, Kind," sagt sie

sanft. Blitzschnell sinken die Hände herab und scheu

weicht die Kleine der sanften Berührung aus und
aus dem verweinten Gesichtchen sehen die dunklen
Augen angstvoll zu der schönen Frau empor und
dann bleibt der Blick voll brennenden Verlangens
auf den Blumen in Frau Susannas Hand haften.
Wie sprechend doch der Blick der dunklen Augen ist!
„Der Kranz soll für deine Mutter sein, willst du
ihn?" fragt Frau Susanna.

Im nächsten Augenblick umklammern die mageren
Arme des Kindes ihre Kniee und ein erneutes,
heftigeres Schluchzen erklingt.

„Komm', Hannchen, weine nicht mehrl"
Frau Susanna kniet neben dem Kind nieder

und zieht es an ihre Brust und streicht tröstend
über das wirre dunkle Haar. So seltsam warm wird
es ihr, als sie das kleine Herz an dem ihrigen
pochen fühlt; es ist, als wichen schwere, dunkle
Wolken von ihr und schimmere ferne ein Licht.
„Hannchen, sei ruhig." flüstert sie, komm', ich nehme
dich jetzt mit zu mir."

Da hebt die Kleine das Köpfchen, eine jähe
Glut fliegt über ihr Gesicht. „Ich — ich will's
nicht wieder thun," stammelt sie, und wieder fließen
die Thränen unaufhaltsam. Frau Susanna legt
den Kranz auf das dürftige Grab und hebt das
Kind empor; Thräne auf Thräne rinnt aus ihren
Augen, seit Monaten hat sie nicht mehr weinen
können in ihrem verbitterten' grollenden Schmerz,
und nun fließt der versiegte Born wieder und
ein unsägliches Mitleid wallt in ihrem Herzen auf.
„Komm', Hannchen," sagt sie nocheinmal,,, ich nehme
dich mit," und mit sanfter Gewalt zieht sie das
Kind vom Grabe fort, und die kleine kalte Hand
schmiegt sich auch vertrauensvoll in die ihre. „Wir
gehen gleich zu deinem Vater und bitten ihn, daß
du bei mir bleiben darfst — ja, willst du, Hannchen?"

Ein leises, banges Lächeln, in dem aufdämmernde
Hoffnung liegt, fliegt über das Gesicht des Kindes,
und kaum verständtich murmelt es: „Vater ist froh,
wenn ich fortgehe I"

Die ganze Tragik dieses armen, verkümmerten
Lebens liegt in den wenigen Worten, und hastig
beugt sich die Frau herab, küßt das Kind, und in
dieser Minute giebt sie sich selbst ein festes
Versprechen, an diesem Kind treu ihre Pflicht zu
erfüllen.

Freudig steht der alte Inspektor Frau Susanna
nach, die am Fest der Toten neues Leben in ihr
vereinsamtes Haus führt. „So ist's recht," brummt
er vor sich hin, „das ist besser als Besserungsanstalt.

Barmherzig und gut sein, das ist die beste
Trauer um die Toten."

Feuilleton.

Das große Weh.
Skizze von Martha Wiesendangec.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„In nebelhafte Weiten," — hatte er gesagt, —
da, wo sich das Ziel ihrer Sehnsucht vorlor? —

Ein Windhauch strich durch das Korn und der
Klee duftete. Das umfing die Sinne mit
Traumgedanken. Dazu das beginnende Zwielicht, die
Tageshelle in dem leichten Flor der Nacht. — Eine
Wachtel schlug, eine Feldlerche lief über den schmalen
Weg und sang.

„In nebelhafte Weiten!" sagte Juli-Anna wie
im Traum. Und wie im Traum antwortete er:
„Und unsere Seele irrt über Höhen und Gründe,
suchend, sehnend, klagend und jauchzend in
unbestimmbarem Weh!"

Sie nickte und faltete die Hände. Ihre Stimme
zitterte leicht.

„Das verstehen die Menschen nicht. Sie zehren
vom Reichtum, von Stellung, Ruhm und Ehren,
und füttern ihren Leib mit dieser Nahrung. Dann
sind sie zu satt für die andere KostI Die aber ist
die edlere!"

Er stand, wie von innerer Unruhe getrieben,
auf, machte ein paar große Schritte und blieb
dann stehen. Seine Blicke schweiften über die
reifenden Aehren.

„Als ich hierher kam, hatte man das Korn
gerade in die Erde gelegt. Nun ist es zur Frucht
geworden. Wenn es wieder blüht, — bin ich nicht
mehr hier!"

Juli-Annas Augenlider weiteten sich. Sie sah
starr zu ihm hinüber.

„Ein Kommen und Gehen, ein Begrüßen und
Abschiednehmen, — das ist der ewige Wechsel der
Tage!" Er sagte es leise, wie zu sich selbst, und
es war, als ob die große Gestalt für einen Augenblick

ihre männlich selbstbewußte Haltung verlor.
Einen Augenblick nur, dann stand er hochaufgerichtet
vor Juli-Anna und zog langsam und ernst den
Hut.

„Verzeihung, gnädiges Fräulein, wenn ich Sie
ungerufen störte. Ich — danke Ihnen für — Ihre
Güle, mich — geduldet zu haben."

- Juli-Anna sprang auf und griff, wie um sich

zu stützen, mit der Rechten an den Stamm des
alten Nußbaumes.

„Herr Feldner —"
„Inspektor auf den gräflich Elchhorn-Hohen-

eggschen Gütern, ein Emporkömmling, ein
Proletarier! Eine notwendige Arbeitskraft! Leben Sie
wohl, Komtesse!"

Er schritt hinein in den dämmernden Abend,
und in scharfen Umrissen hob sich seine mächtige
Gestalt von dem leuchtenden Hintergrund des
Himmels ab.

Juli-Anna ging langsam den schmalen Weg
durch das Aehrenfeld. Sie hielt den Kopf tief
gesenkt, und ihre Blicke suchten die Halme am Boden.
Sie konnte nichts anderes denken, nichts anderes
fühlen, und wußte nicht einmal, daß es so war.
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©in gefpenftifcger Nebel fcferocbte übet ben SBiefen
unb am Rimmel ftanb bet bleibe Ntonb. 2lengftlidj
fïattette ein oerfpäteter Vogel in einet Vrombeer»
^ecfe ; baS mat baS einsige SebenSseidjen ringsum.

3uli=2lnna lehnte am ißarftgor unb fag in baS
Nebelroogen.

„®ie Nlenfcgen oerftegen eS nidjt. @ie leben
baS äugere Seben. — Nebelhafte SBeitenl — ®ie
Nlenfcgen nennen eS SE^or^eit!" (Jortf. folgt.)

BrirtUafïEn bsr KeöaMUm.
grau (£. Si. in "31. ®er SÜtottengefaijr in ißoIfte=

rungen foil ein neues, djeinifd) präpariertes, burd) bie

girma ®r. Vifdjof in Stiel in ben §anbel gebrad)te§
güHmaterial mit ©rfolg begegnen. @0113 abgefegen
non biefer ©igenfdjaft, fott ba§ neue gabrifat als
Nuflage über ba§ fonft übliche Volftermaterial eine
fdjroelienbe, elaftifdje güllung ergeben, bie ftd) nidjt
äufammenbrücten labt, fonbern immer ntottig unb meid)
bleibt. Söie gefagt wirb, nermenbeu tonangebenbe
tpolftermöbeb unb Vettioarengefcljäfte norjugSmeife
biefe güllung, ba fid) bie Käufer bauou febr befriebigt
Seigen. 51uf Vefragen roirb Qbr gadjmann Qljiten
geroifj Sttufter sur Sinfidjt befcgafjen. gm übrigen foH
bie Venoenbung non Soloquinten bie s$olftermöbet
ebenfalls oor ben SHotten fcpügen.

jl. <Ä. 10. Nichts fein motten unb oiel oermögen,
ba§ ift bie Kutift, roeldje bie Huge Sausfrau oerftebt.

grau <f>. in §. ®ie SBarnung ber oerfjei»
rateten Herrin oor btr @f)e wirb bei 3f)rer 31nge=

ftettten nur roenig nügen, bénit fie mirb eben auch
felber feben motten, „mie eS ift". Strogbem eS eine
®batfad)e ift, bag manches SNäbdjen, baS oon einer
guten ©teile roeg geheiratet bat. fpäter gerne roieber
taufdjen möchte, bürfeit ©ie mit Qgren SSarnungen
bod) feine Nepreffalien ausüben su gljren ©unften.
3Jlan fagt nidjt umfonft: Niait barf niemanbem oor
feinem ©liicf fein. Sbnen fleht# n'® moblbenfenbe
Herrin, baS Ned)t ju, gbrer treuen Slngeftettten 31t

bebenfen 3U geben, bag bie ©he burchauS nicht unter
allen Umftänben ein ©liict fei; ©ie fönnen ihr bie

Sebrfeite ber Ntebaille seigeit, aber rceiter bürfen ©ie
nicht geben. ©003 befonberS bann n;d)t, raenit ber in
3luSfid)t ftebenbe Sita tin ein ehrenhafter ©baratter ift
unb foroohl gefunbbeitlid) atS materiell ootte ©ewäbr
bietet. @§ ift febr fdjroer, eine treue, unS unentbehrlich
geroorbene Nngeftellte 3U oerlieren, inbeS fommen ©ie
über bett Verluft oietteidjt beffer toeg, toeitn ©ie baS
SBort in Betracht sieben: ©ich unentbehrlich machen,
geigt mit feinem SBirfen auf ben geblern unb @d)wäd)en
anberer su fugen, gm Söerluft gbrer Nngeftettten fatin
für ©ie bie Nötigung sur ©elbftersiebung liegen.

fifrige Eeferin in 25Ï. ©ie fdjeinen eS mit ber
©röffnung einer foldjen ©djule fei)r leicgt su nehmen.
@§ genügt nod) lange nidjt, bag bie Sofalität oor»
ganben ift. ©§ braudjt aucg NrbeitSgelegengeit, fxjfte=
matifche NuSiibung berfetben burd) tüchtige Segrfräfte
unb Verwertung beS tßrobusierten. Süchtige Segrfräfte
foften aber ©elb, unb biefe müffen naturgemäg au§
bem ^ßeufionSgelb ber Qöglinge befahlt rcerbeti. 3Benn
©ie ben legteren aber nur ganj fnapp baS berechnen,
roaS ber tägliche Unterhalt foftet unb meber bie eigene
Nrbeit, nod) biejentge ber Unterridjtenben in 51nfd)lag
bringen, fo fönnen ©ie babei Qgr 5luSfommen un»

möglich finben, aud) menu ©ie bie Voüsabl oon 3ög=
lingen haben. SBenn eS bann aber an biefem leisteten
ißunft auch nod) fehlen foüte, roenn ©ie oieüeid)t gleich»
oiel Segrfräfte hätten mie Qögtinge, fo mürbe gtjnen
baS fo tief in§ gleifd) fchneiben, bag ©ie fid) babei
oerbluten fönnten. @S mug für ©ie belehrenb fein, su
roiffen, bag 3. S3- jeber 3ö9iin0 ber genferifdien ©arten»
baufchule ben ©taat im galjr 1904 403 gr. gefoftet
hat. Unsrceifelhaft aber fann ber ©taat billiger wirt»
jdfaften als ber fßrioate.

grau ?t. in g>. geh mürbe feinem Nläbchen baS

©tricfenlemen erlaffeti, aud) nicht auS ©runbfätslicfjfeit.
®aS ©triefen ift eine liebe unb traute Nrbeit für bie
®ämmerftunbe ober sum Ißtaubern. ©ie mad)t feine
3lnfprüd)e an bie Nugen, unb eS plaubert fid) fo ge=

mütlid) babei. SNir fdjeint, ba§ ©triefen fei für baS

roeiblid)e ©efchledjt baS, roaS baS Nauchen für baS

männliche ift : bie Neroöfen beruhigt eS, bie Schlaffen
regt e§ an. Söenn man etraaS Unangenehmes su be=

fpredjen hat — mie fann man bie Nufregung an bie
Nabeln abgeben unb fid) bie ©emütSruhe anftriefen,
bamit fein unbefonneneS ober beleibigenbeS SBort ben
Sippen cntfdjtüpfe. SGBie barf man mit gutem ©eroiffen
fich ben ©enug bei 3«hörenS beim ®orlefen ober beim
Silufisieren gönnen, roenn bie §änbe unoermerft eine
©triefarbeit förbern. Unb roenn bie Sage fommen, roo
bie Nugett ihre ©ehfehärfe sum Seil oerlieren, mie
fann man bod) immer nod) fieg nüglid) befcgäftigen.
SlSie finbet man in einem fparfamen jungen §auSt)ält
baS Çanbgeftricfte bod) fo einsig; unb maS finb mir
ben ©nfeln unb mie innerlich befriebigt finb mir, roenn

mir als ©rogmutter in unferem bequemen ©tugl ftgen
unb ben begeifterten Kleinen fegöne ®efd)icf)ten ersäh=
len, roährenbbem baS unermübliche Klirren ber Nabeln
unfere Sßorte begleitet. ®aS ©triefen ift einsig su oer=
merfeu für junge Kinber, roenn bie Nrbeit noch bett
gansen fleinen SNenfchen in Nnfprud) nimmt, unb roenn
bie queeffilbernen unb oietteicgt fdjon neroöfen Kinber
ohne 33erücffid)tigung ber näheren Umftänbe an
©trümpfen für ©rroadjfene ftunbenlang arbeiten müffen,
anftatt bag ge fid) im greien tummeln, roie bie Natur
e§ fo bringenb oerlangt. SCBo baS ©triefseug no^
§eimatred)t hat im §auSf)alt, ba fühlt man fich
heimifd).

giftige efeferin in 'iî. ÜJlan fann ©ie nid)t
Sioingen, ein 3eugni§ auSsuftetten über Seiftungen unb
SBetragen, bagegen müffen ©ie ben ©intritt unb ben
SEag ber ffintlaffung angeben, unb baS ift meiftenteilS
bod) roegleiienb.

3tcuirfelon.

fus Illitd(ltd)ltc iltiibd)cu ïicr
(©ebtub.)

„3ft eS roirftich fdgabe?" fragte ®r. Subroig
letfe feine 33raut, bie fieg als Slntroort nur noch
inniger an tgn fdginiegte.

„Sommen 8ie mal her, £>etr .yolmSl" rief §err
©rfner nach braugen, „ich mö^te gern ein 2ßört=
chen mit 3gnen rebenl"

„D ioeh, jegt fommt'S!" bachte ber ©erufene bei
fich, roanbte fich a6er both, bem Nufe golge leiftenb,
nach bem grogen 3inmer. „©ie riefen mich, mein
4>err?"

„Satoohl, ich bin ber 2>ater biefer jungen ®ame;
meine ®ochter hat mir alles ergäbjlt. 3ch möchte ©ie
in ihrem Namen um iBerseigung bitten roegen ber
3hnea gagefügten Unbill unb 3h"en bauten für
ben ihr heute abenb ertniefenen greunbfehaftsbienft.
SBenn ©ie uns oielleicht morgen brüben auf bem
©belhofe befuchen motten, fo roirb uns baS fet)r
angenehm fem."

„3ch baute 3h"ea recht febr, mein werter £errl
3ch roage jeboch faunt, oon 3hïeT: ©ebrauch
§u machenI"

„Nlein tünftiger ©chroiegerfohn, §err ®r. Subroig,
roirb meine föitte unterftügen, nicht roabr, ®oftor ?"

IgolmS bltcfte haftig auf. „®r. Subroig'd" rief
er erfchrectt auS, — „boch nicht etroa ®r. Sari
Subroig auS Noftocf?"

„gerbinanb!" fagte ®r. Subroig erftaunt, „roie
in aller SBelt tommft ®u hierher Sluf nichts roar
ich weniger oorbereitet als barauf, SDich -hier su
finben l"

„®aS barf ich mit gutem ©eroiffen auch bon
mir in iöesiebung auf ®tch behaupten. ®u tannft
eS mir glauben, bag ich abfichtlich ®einen
SBeg getreust habe."

„3cb bante 3hnen nommais," fuhr er, su Igerrn
©ttner geroenbet, fort, „für 3bre greunblichteit;
3hie Sinlabung oermag ich teiber nicht ansunebmen."

©r fehiette fich an, baS Limmer su oerlaffen,
würbe aber burd) einen Nuf feines iöruberS suruet»
gehalten; „Nein, gerbinanb, fo fremb wollen mir
heute nicht auSeinanbergeben I ®önne mir bte

greube, bag biefer ®ag, ber mich bie iöraut roieber»

finoen lieg, nun auch ben iöruber mir oon neuem
fchentt. Sag uns bie Vergangenheit mit ihren 3n=
tümern unb kämpfen begraben unb fottan in brü»
berliner ©intracht weiterleben. 3^1 s®eifle nicht,
bag bte Seiben unb ©rfagrungen ber legten 3al)te
fich ®iï wie unS nugbringenb unb ^eilfam erroeifen
werben. Somm, ersähle mir, roie eS ®ir ergangen
ift, feit wir uns nicht gefegenl"

„2BaS ift ba oiel su erschient" @S ift baS alte
Sieb unb bietet nicht oiel Originelles. Anfangs
fchtoere Sümpfe, ®emütigungen, bie man als ge»
bilbeter Ntenfch nur in Slmertta erträgt, fdjroere
gewöhnliche Slrbeit bei suerft tärglichem, bann ein»

traglichem Verbienft. Nachbem ich mit ^urch eifernen
gleig ein Vermögen erworben, ging ich uach bem

ffieften unb lieg mich in ©pefulattonen ein, bie
mir aud) anfangs über alles ©rroarten glüetten,
mi^ aber nach einigen 3abren oollftünbig aufs
®iocfne fegten. ®ann ergriff mich bie ©eljnfucht.

3^ Wollte bie heimatlichen ©efilbe roieberfehen unb,
geftügt auf bie ®hatfache, bag ich ein ehrlicher,
fleigiger, ftrebfamer Ntenfd) geworben bin, midh
roenn möglich mit meiner gamilie roieber auSföfjnen.
@0 roie i^ |egt baftehe, fonnte idh baS inbeS nicht
tgun. Vor brei SBo^en tarn ich in Hamburg an
unb bemühte mid), auf ®runb oorsüglicher ©mpfeh5
lungen oon erften amerifanifchen Käufern eine

©tettung in einem grögeren ©pporthaufe su erhalten.
2118 mir bieS nicht gelang, fegrieb ich fegnett ent»
fcgloffen auf ein 3nferat in ben Hamburger Nach»
richten unb bewarb mich um bie Stelle als SBerf»

fügrer ber unroeit Flensburg gelegenen ®ampf»
Siegelei — eine Vrandje, roel^e i^ in 2lmetifa
grünblicg fennen gelernt. Seit oiersegn ®agen bin
icg hiei unb würbe mich füi8 erfte ruhig oerborgen
gehalten hüben, roenn nicht ber heutige 2tbenb in
gans feltfamer äßeife meine Vlüne bur^freust hätte.
Nteine fämtlicgen Segitimationèpapiere lauten auf
ben Namen 3ogann §olmS, welchen ich in 2lmerifa
angenommmen, roeSgalb ich bie ©oentualität, bag
mein 3nfognito gelüftet werben formte, roogl Eaum

SU füregten hatte."
„Nun, eS ift beffer fo, unb ich bin glücflicg

barüber, bag biefer rounberbare gwifegenfatt ®ir
einen ©trieg bureg bie Necgnung gemaegt gat. Vater
unb Niutter werben fieg hcrsliig freuen ; unb burd)
meine Vermittlung roirb eS ®ir balb gelingen,
in Hamburg eine ®einer Verfönlicgteit unb ®einen
Vergältniffen roürbigere ©tellung su finben, nach»
bem ®u ®icg einige SVoigen bet ben ©Item auf»
gegolten unb erholt fjaft. 3<h bitte ®icg, fage nichts
bagegen ; wir fönnen morgen noch weiter barüber
rebenl — £err ©rfner, biefer lg err ift mein Vruber,"
roanbte fieg ®r. Subroig bann an feinen gutünftigen
©egroiegeroater. „gamilienoergältniffe galber trennte
er fieg oor Sagten oon unS, unb jigt gäbe icg ign
fo gans unerwartet toiebergefunben. ®enfen ©ie
niegt auch, bag eS gut ift, roenn wir nun treu su»
fammengalten?"

„©eroig, mein lieber ©ogn! 3gt 4>err Vruber
mug morgen fofort su unS auf baS ®ut fommen
unb bort, folange es tgm irgenb gefällt, unfer ®aft
fein l"

„Ntargareige foil an meiner ©teile bitten —
Nlargaretge, ®eine sufünftige Schwägerin," er»

gänjte ®r. Subroig.
„3a, ©err — föerr Subroig, fommen ©ie, mir

SU Siebe; roenn nicgt, fo roetbe icg glanben, ©ie
SÜrnen mir nocg roegen jener unfeligen e>cgläge unb
ber 3gnen babureg oerurfaegten ©igmersen."

„Ntöcgten biefelben alle meine Egorgeiten erftieft
gaben l" jagte ber junge Ntann lacgenb. 2llfo ab»

gemaegt, icg fomme morgen früh naeg bem ©belgofe
hinüber; insroifegen laffe icg mir an bem freubigen
Verougtfein genügen, bie Siebe unb baS Vertrauen
meines VruberS surüefgeroonnen su gabenl" 6r
ftredte feine $anb aus, bie ®r. Subroig mit 2Bärme
ergriff, roägrenb gerbinanb Nlargaretge suflüfterte :

„@ie fagten oorgin, mein giäulein, icg gätte 3gnen
3gr SebenSglüd unb 3gre Hoffnungen roieberge»
geben; ©ie fegen, bag ©ie baS ©leicge für mid)
getgan gabenl"

„Nun Sinber, oorroättSl" rief 4>err ©rfner un»
gebulbig, „wir müffen unS auf ben Heimweg machen!
Nimm ®einen Hut unb Ntantel, ©retge, eS wäre
unreegt, ®eine geängftigte Nlutter noch länger in
©orge su laffen ; fie gat fieg bie 21ugen bief unb
rot um ®icg geroeint, unb ®etne ®ante niegt minber.
Heinrich unb ber ©ärtner finb mit ber Saterne
ausgegangen, um nadg ®ir su fpägen ; fie werben
ebenfalls bes ©ucgenS mübe fein, ©eben ©ie bem
Ntäbcgen 3gren 2lrm, ®oftor, unb bann gurtig
oorroärtS. ©ute Nacgt, Satgarine, icg »erbe ©uig
eine fette ©ans gerüberfdgiden ; gute Nacgt, Heu
Subroig 1 ©ie fommen feibftoerftänblidj morgen früh
— 3grem Verjprecgen gemäg — sum grügftücfl"

®ann roanbten fieg bte fpäten ©äfte roieber
ginauS in bie finftere, falte Heibftnacgt. 3gre
Hersen fcglugen inbeffen su warm, als bag fie bie
Äügle ber SViiterung empfunben hätten. 2llS fie an
bem ©egöft angefommen roaren, flüperte Nlargaretge,
ben 2lrm igreS Verlobten särtlicg brücfenb: „®ott
fei ®anf, jegt btn icg roteber frog, jegt bin icg
roieber, roaS icg oorger geroefen: baS glücflicgfte
Ntäbcgen ber SBeltl"
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Ein gespenstischer Nebel schwebte über den Wiesen
und am Himmel stand der bleiche Mond. Aengstlich
flatterte ein verspäteter Vogel in einer Brombeerhecke

; das war das einzige Lebenszeichen ringsum.
Juli-Anna lehnte am Parkthor und sah in das

Nebelwogen.
„Die Menschen verstehen es nicht. Sie leben

das äußere Leben. — Nebelhaste Weiten! — Die
Menschen nennen es ThorheitI" (Forts, folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
Frau E. A. in V. Der Mottengefahr in

Polsterungen soll ein neues, chemisch präpariertes, durch die
Firma Dr. Bischof in Kiel in den Handel gebrachtes
Füllmaterial mit Erfolg begegnen. Ganz abgesehen
von dieser Eigenschaft, soll das neue Fabrikat als
Auflage über das sonst übliche Polslermaterial eine
schwellende, elastische Füllung ergeben, die sich nicht
zusammendrücken läßt, sondern immer mollig und weich
bleibt. Wie gesagt wird, verwenden tonangebende
Polstermöbel- und Bettwarengeschäfte vorzugsweise
diese Füllung, da sich die Käufer davon sehr befriedigt
zeigen. Auf Befragen wird Ihr Fachmann Ihnen
gewiß Muster zur Einsicht beschaffen. Im übrigen soll
die Verwendung von Koloquinten die Polstermöbel
ebenfalls vor den Motten schützen.

A. A. 10. Nichts sein wollen und viel vermögen,
das ist die Kunst, welche die kluge Hausfrau versteht.

Frau ff». in S. Die Warnung der
verheirateten Herrin vor der Ehe wird bei Ihrer
Angestellten nur wenig nützen, denn sie wird eben auch
felber sehen wolle», „wie es ist". Trotzdem es eine
Thatsache ist, daß manches Mädchen, das von einer
guten Stelle weg geheiratet hat, später gerne wieder
taufchen möchte, dürfen Sie mit Ihren Warnungen
doch keine Repressalien ausüben zu Ihren Gunsten.
Man sagt nicht umsonst: Man darf niemandem vor
feinem Glück fein. Ihnen steht, als wobldenkende
Herrin, das Recht zu, Ihrer treuen Angestellten zu
bedenken zu geben, daß die Ehe durchaus nicht unter
allen Umstände» ein Glück sei; Sie können ihr die

Kehrseite der Medaille zeigen, aber weiter dürfen Sie
nicht gehen. Ganz besonders dann n'cht, wenn der in
Aussicht stehende Man» ein ehrenhafter Charakter ist
und sowohl gesundheitlich als materiell volle Gewähr
bietet. Es ist sehr schwer, eine treue, uns unentbehrlich
gewordene Angestellte zu verlieren, indes kommen Sie
über den Verlust vielleicht besser weg, wenn Sie das
Wort in Betracht ziehen: Sich unentbehrlich machen,
heißt mit seinem Wirken auf den Fehlern und Schwächen
anderer zu fußen. Im Verlust Ihrer Angestellten kann
für Sie die Nötigung zur Selbsterziehung liegen.

Gisrige Leserin in W. Sie scheinen es mit der
Eröffnung einer solchen Schule sehr leicht zu nehmen.
Es genügt noch lange nicht, daß die Lokalität
vorhanden ist. Es braucht auch Arbeitsgelegenheit,
systematische Ausübung derselben durch tüchtige Lehrkräfte
und Verwertung des Produzierten. Tüchtige Lehrkräfte
kosten aber Geld, und diese müssen naturgemäß aus
dem Pensionsgeld der Zöglinge bezahlt werden. Wenn
Sie den letzteren aber nur ganz knapp das berechnen,
was der tägliche Unterhalt kostet und weder die eigene
Arbeit, noch diejenige der Unterrichtenden in Anschlag
bringen, so können Sie dabei Ihr Auskommen
unmöglich finden, auch wenn Sie die Vollzabl von
Zöglingen haben. Wenn es dann aber an diesem letzteren
Punkt auch noch fehlen sollte, wenn Sie vielleicht gleichviel

Lehrkräfte hätte» wie Zöglinge, so würde Ihnen
das so tief ins Fleisch schneiden, daß Sie sich dabei
verbluten könnten. Es muß für Sie belehrend sein, zu
wissen, daß z. B. jeder Zögling der genserischen
Gartenbauschule den Staat im Jahr 1904 403 Fr. gekostet
hat. Unzweifelhaft aber kann der Staat billiger
wirtschaften als der Private.

Frau N- in S. Ich würde keinem Mädchen das
Strickenlernen erlassen, auch nicht aus Grundsätzlichkeit.
Das Stricken ist eine liebe und traute Arbeit für die
Dämmerstunde oder zum Plaudern. Sie macht keine
Anfprüche an die Augen, und es plaudert sich so

gemütlich dabei. Mir scheint, das Stricken sei für das
weibliche Geschlecht das, was das Rauchen für das
männliche ist: die Nervösen beruhigt es, die Schlaffen
regt es an. Wenn man etwas Unangenehmes zu
besprechen hat — wie kann man die Aufregung an die
Nadeln abgeben und sich die Gemütsruhe anstricken,
damit kein unbesonnenes oder beleidigendes Wort den
Lippen entschlüpfe. Wie darf man mit gutem Gewissen
sich den Genuß des ZuHörens beim Vorlesen oder beim
Musizieren gönnen, wenn die Hände unvermerkt eine
Strickarbeit fördern. Und wenn die Tage kommen, wo
die Augen ihre Sehschärfe zum Teil verlieren, wie
kann man doch immer noch sich nützlich beschäftigen.
Wie findet man in einem sparsamen jungen Haushält
das Handgestrickte doch so einzig; und was sind wir
den Enkel» und wie innerlich befriedigt sind wir. wenn

wir als Großmutter in unserem bequemen Stuhl sitzen
und den begeisterten Kleinen schöne Geschichten erzählen,

währenddem das unermüdliche Klirren der Nadeln
unsere Worte begleitet. Das Stricken ist einzig zu
verwerfen für junge Kinder, wenn die Arbeit noch den
ganzen kleinen Menschen in Anspruch nimmt, und wenn
die quecksilbernen und vielleicht schon nervösen Kinder
ohne Berücksichtigung der näheren Umstände an
Strümpfen für Erwachsene stundenlang arbeiten müsse»,
anstatt daß sie sich im Freien tummeln, wie die Natur
es so dringend verlangt. Wo das Strickzeug noch
Heimatrecht hat im Haushalt, da fühlt man sich
heimisch.

Eifrige Leserin in A. Man kann Sie nicht
zwingen, ein Zeugnis auszustellen über Leistungen und
Betragen, dagegen müssen Sie den Eintritt und den
Tag der Entlassung angeben, und das ist meistenteils
doch wegleilend.

Jeuilteton.

Das glücklichste Madchen der Melt.
iSchluß.)

„Ist es wirklich schade?" fragte Dr. Ludwig
leise seine Braut, die sich als Antwort nur noch
inniger an ihn schmiegte.

„Kommen Sie mal her, Herr Holms!" rief Herr
Erkner nach draußen, „ich möchte gern ein Wörtchen

mit Ihnen reden I"
„O weh, jetzt kommt's!" dachte der Gerufene bei

sich, wandte sich aber doch, dem Rufe Folge leistend,
nach dem großen Zimmer. „Sie riefen mich, mein
Herr?"

„Jawohl, ich bin der Vater dieser jungen Dame;
meine Tochter hat mir alles erzählt. Ich möchte Sie
in ihrem Namen um Verzeihung bitten wegen der
Ihnen zugefügten Unbill und Ihnen danken für
den ihr heute abend erwiesenen Freundschaftsdienst.
Wenn Sie uns vielleicht morgen drüben auf dem
Edelhofe besuchen wollen, so wird uns das sehr
angenehm sein."

„Ich danke Ihnen recht sehr, mein werter Herr!
Ich wage jedoch kaum, von Ihrer Güte Gebrauch
zu machen!"

„Mein künftiger Schwiegersohn, Herr Dr. Ludwig,
wird meine Bitte unterstützen, nicht wahr, Doktor?"

Holms blickte hastig auf. „Dr. Ludwig?" rief
er erschreckt aus, — „doch nicht etwa Dr. Karl
Ludwig aus Rostock?"

„Ferdinand!" sagte Dr. Ludwig erstaunt, „wie
in aller Welt kommst Du hierher? Auf nichts war
ich weniger vorbereitet als darauf, Dich -hier zu
finden I"

„Das darf ich mit gutem Gewissen auch von
mir in Beziehung auf Dich behaupten. Du kannst
es mir glauben, daß ich nicht absichtlich Deinen
Weg gekreuzt habe."

„Ich danke Ihnen nochmals," fuhr er, zu Herrn
Erkner gewendet, fort, „für Ihre Freundlichkeit;
Ihre Einladung vermag ich leider nicht anzunehmen."

Er schickte sich an, das Zimmer zu verlassen,
wurde aber durch einen Ruf feines Bruders
zurückgehalten; „Nein, Ferdinand, so fremd wollen wir
heute nicht auseinandergehen I Gönne mir die
Freude, daß dieser Tag, der mich die Braut wieder-
finsen ließ, nun auch den Bruder mir von neuem
schenkt. Laß uns die Vergangenheit mit ihren
Irrtümern und Kämpfen begraben und fortan in
brüderlicher Eintracht weiterleben. Ich zweifle nicht,
daß die Leiden und Erfahrungen der letzten Jahre
sich Dir wie uns nutzbringend und heilsam erweisen
werden. Komm, erzähle mir, wie es Dir ergangen
ist, seit wir uns nicht gesehen I"

„Was ist da viel zu erzählen I" Es ist das alte
Lied und bietet nicht viel Originelles. Anfangs
schwere Kämpfe, Demütigungen, die man als
gebildeter Mensch nur in Amerika erträgt, schwere

gewöhnliche Arbeit bei zuerst kärglichem, dann
einträglichem Verdienst. Nachdem ich mir durch eisernen
Fleiß ein Vermögen erworben, ging ich nach dem
Westen und ließ mich in Spekulationen ein, die
mir auch anfangs über alles Erwarten glückten,
mich aber nach einigen Jabren vollständig aufs
Trockne setzten. Dann ergriff mich die Sehnsucht.

Ich wollte die heimatlichen Gefilde wiedersehen und,
gestützt auf die Thatsache, daß ich ein ehrlicher,
fleißiger, strebsamer Mensch geworden bin, mich
wenn möglich mit meiner Familie wieder aussöhnen.
So wie ich jetzt dastehe, konnte ich das indes nicht
thun. Vor drei Wochen kam ich in Hamburg an
und bemühte mich, auf Grund vorzüglicher Empfehlungen

von ersten amerikanischen Häusern eine

Stellung in einem größeren Exporthause zu erhalten.
Als mir dies nicht gelang, schrieb ich schnell
entschlossen auf ein Inserat in den Hamburger
Nachrichten und bewarb mich um die Stelle als
Werkführer der unweit Flensburg gelegenen Dampfziegelei

— eine Branche, welche ich in Amerika
gründlich kennen gelernt. Seit vierzehn Tagen bin
ich hier und würde mich fürs erste ruhig verborgen
gehalten haben, wenn nicht der heulige Abend in
ganz seltsamer Weise meine Pläne durchkreuzt hätte.
Meine sämtlichen Legitimationepapiere lauten auf
den Namen Johann Holms, welchen ich in Amerika
angenommmen, weshalb ich die Eventualität, daß
mein Inkognito gelüftet werden könnte, wohl kaum

zu fürchten hatte."
„Nun, es ist besser so, und ich bin glücklich

darüber, daß dieser wunderbare Zwischenfall Dir
einen Strich durch die Rechnung gemacht hat. Vater
und Mutter werden sich herzlich freuen; und durch
meine Vermittelung wird es Dir bald gelingen,
in Hamburg eine Deiner Persönlichkeit und Deinen
Verhältnissen würdigere Stellung zu finden, nachdem

Du Dich einige Wochen bei den Eltern
aufgehalten und erholt hast. Ich bitte Dich, sage nichts
dagegen; wir können morgen noch weiter darüber
reden I — Herr Erkner, dieser Herr ist mein Bruder,"
wandte sich Dr. Ludwig dann an seinen zukünftigen
Schwiegervater. „Familienverhältnisse halber trennte
er sich vor Jahren von uns, und fitzt habe ich ihn
so ganz unerwartet wiedergefunden. Denken Sie
nicht auch, daß es gut ist, wenn wir nun treu
zusammenhalten?"

„Gewiß, mein lieber Sohn! Ihr Herr Bruder
muß morgen sofort zu uns auf das Gut kommen
und dort, solange es ihm irgend gefällt, unser Gast
sein!"

„Margarethe soll an meiner Stelle bitten —
Margarethe, Deine zukünftige Schwägerin,"
ergänzte Dr. Ludwig.

„Ja, Herr — Herr Ludwig, kommen Sie, mir
zu Liebe; wenn nicht, so werde ich glauben, Sie
zürnen mir noch wegen jener unseligen Schläge und
der Ihnen dadurch verursachten Schmerzen."

„Möchten dieselben alle meine Thorheiten erstickt
haben!" sagte der junge Mann lachend. Also
abgemacht, ich komme morgen früh nach dem Edelhofe
hinüber; inzwischen lasse ich mir an dem freudigen
Bewußtsein genügen, die Liebe und das Vertrauen
meines Bruders zurückgewonnen zu haben!" Er
streckte seine Hand aus, die Dr. Ludwig mit Wärme
ergriff, während Ferdinand Margarethe zuflüsterte:
„Sie sagten vorhin, mein Fräulein, ich hätte Ihnen
Ihr Lebensglück und Ihre Hoffnungen wiedergegeben;

Sie sehen, daß Sie das Gleiche für mich
gethan haben I"

„Nun Kinder, vorwärts I" rief Herr Erkner
ungeduldig, „wir müssen uns auf den Heimweg machen!
Nimm Deinen Hut und Mantel, Grethe, es wäre
unrecht, Deine geängstigte Mutter noch länger in
Sorge zu lassen; sie hat sich die Augen dick und
rot um Dich geweint, und Deine Tante nicht minder.
Heinrich und der Gärtner sind mit der Laterne
ausgegangen, um nach Dir zu spähen; sie werden
ebenfalls des Suchens müde sein. Geben Sie dem
Mädchen Ihren Arm, Doktor, und dann hurtig
vorwärts. Gute Nacht, Katharine, ich werde Euch
eine fette Gans herüberschicken; gute Nacht, Herr
Ludwig I Sie kommen selbstverständlich morgen früh
— Ihrem Versprechen gemäß — zum Frühstück!"

Dann wandten sich die späten Gäste wieder
hinaus in die finstere, kalte Herbstnacht. Ihre
Herzen schlugen indessen zu warm, als daß sie die

Kühle der Witterung empfunden hätten. Als sie an
dem Gehöft angekommen waren, flüsterte Margarethe,
den Arm ihres Verlobten zärtlich drückend: „Gott
sei Dank, jetzt bin ich wieder froh, jetzt bin ich
wieder, was ich vorher gewesen: das glücklichste
Mädchen der Welt!"

onocoiki

Buckdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 11.
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Bbues Uom Büchermarkt
£j»r 3(taueitfraflC. Beitrag ju einer prinzipiellen Söfung

berfelben non ®. Sfüffner, eoang.»lutf)er. ißaftor in
3Jiöün i. 8bg. Siel unb Seipjig. 1901. Berlag non
CipfiuS & Stifter. 136 Seiten gr. 8°. ißrei§ 2 3Jtf.

®a§ S8üd)Iein umfa&t jwet Seile. — 3,uerf Ders

fue^t Sîerfaffer batjuftellen, worin benn bie heutige
Jfrauenfrage befteljt, roorin bie ungünftige Soge, unter
bet ba§ SBeib beute ju leiben meint. Saju rauè unter»
fudjt werben, wa§ benn wefentlid) roeibtid) ift, weldje
3uftänbe infolgebeffen baê SBeib beanfpruchen barf,
um fid) jufrieben ju füllen unb an tfjretn Seil an bem
2öol)l ber 2Jlenfd)f)eit mitjuarbeiten. — ©§ wirb fo»
bann gefragt werben müffen, ob bie beutigen 3ujMnbe
tatfädjlid) io finb, baji fie ben al§ berechtigt anjuer»
tennenben Slnfprüchen genügen; unb wenn nidjt, au§
welken ©rünben ba§ nid)t ber fjall ift. $arau§ wirb
fld) bann ergeben, ob bie grauen beute tatfäd)lid) ein
5Red)t beüben, über unleiblidje Berljältniffe 31t flogen
unb worin ber Sdjaben beftebt, unter bem bie moberne
grauenweit leibet. — $>er jweite Seit bebanbelt bie
grage, worin bie §eilung biefer ©cbaben befteben
würbe, gn ibm wirb aud) gejeigt, wie fid) bie Teilung
3. S. febon ganj oon felbft ooUjiebt, wie aber aud)
Staat, ©omttutne unb jeber einjelne Dîedjt unb Pflicht
baben, baran mitjuwirfen; e§ wirb be§ weiteren au§»

geführt, wa§ ba^u innerhalb, wa§ außerhalb be§
SRafjnienë ber beftebenben Berl)ältmffe gegeben fann,
wie bie Bewegung ridjtig gehemmt, aber aud) ridjtig
geförbert werben muh, fidjer aber jum Segen be§ ganjen
menfdjlidjen ®efd)led)t§ au§fd)lagen fann.

«Teilung jur ^Sranbmateret auf §o!j, Seber unb
anbere geeignete Stoffe non 9JI. 8 a u b i e n. 6. oer*
befferte Buflage. 56 ©. 8°. üllit oielen Slbbilb.
Berlag oon @. Çaberlanb, 8eipjig»5R. Brofdj. 75 iß ig.

Ungefähr 20 gaijre finb oerfloffen, feit bie Branb»
maierei in Sünftler» unb Sitettantenfreifen ihren @tn»

gang fanb. Sie Befürchtung, fie möchte oon anberen
Siebbaberfünften oerbrängt werben, ift burch bie legten
©rfatjrungen grünblich wiberlegt worben. ffia§ ißubli»
fum wenbet fich in immer fteigenbem ÜJlafie ber Branb»
maierei 31t. Unb mit Stecht Senn jeber, ber ben

Bteiftiftju führen oerftebt, fann auch ohne ©djwierigfeit
nadb geringer Uebung mit bem ißlatinaftift arbeiten
unb oerbältnismäfiig leid)t unb jdjnell fleine Sun ft»

werfe beroorbringen, bie nidjt nur fchön unb praïtifd),
fonbern auch oon Sauer finb. Sie oortiegenbe 6. 2luf»
läge ber befannten 8aubienfd)en Einleitung jur Branb»
maierei ift gegen bie früheren Sluflagen nicht un»

wefentlid) erweitert, benn fie bebanbelt alte bie neuen
©rfinbungen, Elpparate unb §ilf§mittet, bie jetjt eine

oielfeitigere Elnwenbung ber Branbmaterei geftatten.
SERit biefem gübrer in ber §anb ift e§ eine Sleinigfeit
unb eine greube, bie fdjöne unb fo banfbare Branb»
technif ju betreiben.

5>an« fagt' ich J>ir, wie innig ich 3>idj tieöe.
Sieb für eine ©ingftimme mit Slaoierbegleitung oon
Sari Staffel. Ser Somponift bat M burch feine
beliebten 2Mrfd)e unb Sänje fcljneU einen Slawen ge»

macht: ba§ oorliegenbe Sieb wirb jWeifelto§ in§ Bolf
bringen unb balb überall gefungen werben. Sie SDte»

tobie, ju welcher ber neuerbingä oielgenannte f>erau§»
geber ber „Steuen Seutf^en Sichtung", ®ugo ®an§fe=

Sart§borft, einen tiefenipfunbenen Sejt gefdjrieben bat,
ftingt anmutig, originell, einfcbmeidjelnb unb oerliert
fidb nicht mehr au§ be§ £>örer§ Df)r. Sie Begleitung
ift ooH, flangreid) unb babei bod) leicht fpielbar. —
3u bejieben ift ba§ Sonftücf jum greife oon SDtf. 1.20
burd) alle EJluflfalienbanblungen, fomie bireft burd)
ben Somponiften Sari Staffel, Berlin, SreSfomftrage 43.

gSißfifdje frjSBtungettfürnnfere^feinen. (3n Schwerer
SDtunbart.) Bon Elgne§ Bobmer, Sinbergärtnerin.
(YI, 77 S.) Rurich 1905. Berlag: Elrt. gnftitut
Drell gübli- ©leg. geb. 1.50.

Sa§ oortiegenbe Büchlein enthält biblifebe ®e»

fliehten in EluSwabl. Sie SQäiebergabe berfelben ift
bem Berftänbni§ ber Sleinen angepaßt, für bie fte be»

ftimmt finb unb au§ ber ifkapiS unb ber Siebe ju ben
Sinberfeeten berauSgemadjfen. Sie Berfafferin oer?
fleht e§, ben wirfli^ finblidjen Son ju treffen, bie
©efdjicijten in ben ElnfhauungS» unb BorfteHungS»
frei§ ber Sleinen ju rücfen unb naio ju erjäbten, fo
bah bag finblidje gntereffe mit bem ®ang ber „®e=
fd)id)te" Schritt holten muh-

GflLACTINfl
Das ärztlich

empfohlene

Kindermehl

ist einem jeden Kinde vom 3. bis znm

12. Monate abwechselnd mit guter Milch zu

verabreichen.
Nur nicht am unrichtigen Orte sparen. [3518

C in williges und reinliches junges£ Mädchen, das sich unter
Anleitung der guidenkenden Hausfrau
in sämtlichen Hausarbeiten
vervollkommnen will, findet hiezu beste
Gelegenheit in einer kleinen Haushaltung.

Mütterliche Obsorge, Behandlung

und Bezahlung. Offerten unter
Chiffre 3959 befördert die Exped. [3.059

37ür eine anstellige, junge Tochter
wird Stelle gesucht zur Nachhülfe

in einem Ladengeschäft und
Besorgung der Kommissionen.
Bescheidene Ansprüche: Offerlen unter
Chiffre SI II 3961 befördert die
Expedition. [3961

Jpiir eine gebildete und lebenser-
» fahrene ältere Frau wird freundliches

Heim in einer einfachen,
geordneten Familie gesucht gegen
bescheidene Vergütung. Geft. Offerten
unter Chiffre M 39/S befördert die
Expedition. [3978

P ine in den 20. Jahren stehende,
» sehrgewissenhafte Tochter,welche
den Zimmerdienst, die Handarbeiten
und die Pflege von Kindern versteht,
sucht Stelle. Gute Zeugnisse und
Empfehlungen stehen zu Diensten.
Geft. Offerten unter Chiffre W3962
befördert die Expedition. [3962

/i. Is Kinderfräulein für Kinder von
r* 2 bis 6 Jahren sucht eine
bescheidene und anständige Tochter,
die im Sommer - Engagement war,
Stelle. Gute Zeugnisse und
Referenzen sind vorzuweisen. Der Eintritt

könnte von Ende Oktober an
geschehen. Gefällige Offerten unter
Chiffre W3898 übermittelt die
Expedition. [3898

37ür eine guterzogene junge Tochter,
* die sich in einem fremden Haushalt

nützlich zu machen sucht, wünscht
man in einer guten Familie Stellung
zu finden, sei es zur Beaufsichtigung
von Kindern vom zweiten Jahre an,
zur Verrichtung von Zimmer- und
Handarbeiten oder auch zur Nachhülfe

in einem Laden. Die Suchende
vertässt zum ersten Mal das Elternhaus,

wo sie in sämtlichen häuslichen
Geschäften der kleinen Familie
sorgfältig nachgenommen worden ist. Der
Eintritt kann nach Belieben geschehen.
Ansprüche bescheiden, aber gute
Behandlung und mütterliche Ueber-
wachiing Bedingung. Geft. Offerten
unter Chiffre C 39ii() befördert die
Expedition. [3960

Pine gut erzogene junge Tochter,
G geübte Kinderpflegerin, sucht
Stelle als solche, am liebsten in eine
Hoteliersfamilie der welschen Schweiz.
Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Geft. Offerten sub Chiffre R3896
befördert die Expedition. [3896

Garantiert ächten

Bienenhonig
31149] das Kilo zu Fr. 1.70. (11 34770 1)

C. Bretagne, Bienenzüchter, Lausanne.

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berjier Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [3493

Dr WANDER S MALZEXTRAKTE
4-0 JAHRE ERFOLG

Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe Fr. 1. 30
Mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenschwindsucht ,.2. —
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bester Leberthranersatz „ 1. 40
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1. 40
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene 1. 50
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder „ 1. 40

Maltosan. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung „ 1. 75

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich.

Als den besten Kochapparat der Welt
empfehlen unsere

Suppen, Siede- oder Bratfleisch und
Gemüse auf dem Kochherd zum Sieden gebracht,
kochen im Apparat mit oder ohne WUrme-
körper, ohne Aufsicht weiter und werden
gar, wie wenn sie beständig Uber Feuer
gekocht hätten.

Das Essen ist vorzüglich, leichtest ver'r.
daulich und bleibt ein Tag lang heiss, ohne
an Schmackhaftigkeit einzubüssen.

Jede sparsame Hansfrau verlange
gratis Prospekt mit Garantieschein und
berichte die Personenzalil an [3976

G. ßodmer & Cie. in Mtenbach
oder wende sich an unsere Vertreter.

BLUTARME
ERSCHÖPFTE

NERVÖSE
MAGENLEIDENDE

[3872

Kochkurs.
Der nächste Kochkurs für feine Küche beginnt Montag den 2. Januar I906.

Dauer ein Vierteljahr. Kursgeld Fr. 80.—.
Für Prospekte und nähere Auskunft wende man sich an die

3097] (Za G 1989) Haushaltungsschule St. Gallen, Sternackerstr. 1.

Preis Fr.l30 - Überall erhältlich

oder direkt bei

KAISER & C° ® BERN

pour jeunes filles.
Etude complète du français et

autres branches. Soins consciencieux.
Prix modéré. Bonnes référ. (Il 4090 L)

3914] Pension Malley près Lausanne.

Sose Znger
Stadt-

Theater
III. und letzten Emission, à 1 Fr.

8288 Treffer im Betrage von
150,000 Franken. 18 Haupttreffer von
Fr. 1000 bis 30,000. Ziehungslisten à
20 Cts. Für 10 Fr. 11 Lose versendet
das (R186 R) 3819

Bureau der TlieateiTotterie Zug.

Graphologie.
Charakterbeurteilung aus der

Handschrift. Skizze Fr. 2. —. Ausführliche
Skizze Fr. 4. —. Honorar in
Briefmarken oder per Nachnahme. [3467

Graphologisches Bureau Ölten.

Gallen Erste Beitage zu Nr. 4? der Schweizer Frauen-Zeitung. November 1905

Neues vom Büchermarkt.
Zur Iirauensrage. Beitrag zu einer prinzipiellen Lösung

derselben von G, Küssner, evang.-luther. Pastor in
Mölln i. Lbg. Kiel und Leipzig. 1901. Verlag von
Lipstus à Tischer. 136 Seiten gr. 8°. Preis 2 Mk.

Das Büchlein umfaßt zwei Teile. — Zuerst
versucht Verfasser darzustellen, worin denn die heutige
Frauenfrage besteht, worin die ungünstige Lage, unter
der das Weib heute zu leiden meint. Dazu muß untersucht

werden, was denn wesentlich weiblich ist, welche
Zustünde infolgedessen das Weib beanspruchen darf,
um sich zufrieden zu fühlen und an ihrem Teil an dem

Wohl der Menschheit mitzuarbeiten. — Es wird
sodann gefragt werden müssen, ob die heutigen Zustände
tatsächlich so sind, daß sie den als berechtigt
anzuerkennenden Ansprüchen genügen; und wenn nicht, aus
welchen Gründen das nicht der Fall ist. Daraus wird
sich dann ergeben, ob die Frauen heute tatsächlich ein
Recht besitzen, über unleidliche Verhältnisse zu klagen
und worin der Schaden besteht, unter dem die moderne
Frauenwelt leidet. — Der zweite Teil behandelt die
Frage, worin die Heilung dieser Schäden bestehen
würde. In ihm wird auch gezeigt, wie sich die Heilung
z. T. schon ganz von selbst vollzieht, wie aber auch
Staat, Commune und jeder einzelne Recht und Pflicht
haben, daran mitzuwirken; es wird des weiteren
ausgeführt, was dazu innerhalb, was außerhalb des

Rahmens der bestehenden Verhältnisse geschehen kann,
wie die Bewegung richtig gehemmt, aber auch richtig
gefördert werden muß, sicher aber zum Segen des ganzen
menschlichen Geschlechts ausschlagen kann.

Anleitung zur Wrandmakeret auf Holz, Leder und
andere geeignete Stoffe von M. La u d ien. K.

verbesserte Auflage. 56 S. 8". Mit vielen Abbild.
Verlag von E. Haberland, Leipzig-R. Brosch. 76 Pfg.

Ungefähr 20 Jahre sind verflossen, seit die
Brandmalerei in Künstler- und Dilettantenkreisen ihren
Eingang fand. Die Befürchtung, sie möchte von anderen
Liebhaberkünsten verdrängt werden, ist durch die letzten
Erfahrungen gründlich widerlegt worden. Das Publikum

wendet sich in immer steigendem Maße der
Brandmalerei zu. Und mit Recht! Denn jeder, der den

Bleistift zu führen versteht, kann auch ohne Schwierigkeit
nach geringer Uebung mit dem Platinastift arbeiten
und verhältnismäßig leicht und schnell kleine Kunstwerke

hervorbringen, die nicht nur schön und praktisch,
sondern auch von Dauer sind. Die vorliegende 6. Auflage

der bekannten Laudienschen Anleitung zur
Brandmalerei ist gegen die früheren Auflagen nicht
unwesentlich erweitert, denn sie behandelt alle die neuen
Erfindungen, Apparate und Hilfsmittel, die jetzt eine

vielseitigere Anwendung der Brandmalerei gestatten.
Mit diesem Führer in der Hand ist es eine Kleinigkeit
und eine Freude, die schöne und so dankbare Brandtechnik

zu betreiben.

Dann sagt' ich Z»ir, wie innig ich Dich tteve.
Lied für eme Singstimme mit Klavierbegleitung von
Karl Rassel. Der Komponist hat sich durch seine
beliebten Märsche und Tänze schnell einen Namen
gemacht: das vorliegende Lied wird zweifellos ins Volk
dringen und bald überall gesungen werden. Die
Melodie, zu welcher der neuerdings vielgenannte Herausgeber

der „Neuen Deutschen Dichtung", Hugo Ganske-

Karlshorst, einen tiefempfundenen Text geschrieben hat,
klingt anmutig, originell, einschmeichelnd und verliert
sich nicht mehr aus des Hörers Ohr. Die Begleitung
ist voll, klangreich und dabei doch leichr spielbar. —
Zu beziehen ist das Tonstück zum Preise von Mk. 1.20
durch alle Musikalienhandlungen, sowie direkt durch
den Komponisten Karl Rassel, Berlin, Treskowstraße 43.

Miöttsche Krzäklunge« für unsere Kleinen. (In Schweizer
Mundart.) Von Agnes Bodmer, Kindergärtnerin.
(VI, 77 S.) Zürich 1905. Verlag: Art. Institut
Orell Füßli. Eleg. geb. 1.60.

Das vorliegende Büchlein enthält biblische
Geschichten in Auswahl. Die Wiedergabe derselben ist
dem Verständnis der Kleinen angepaßt, für die sie

bestimmt sind und aus der Praxis und der Liebe zu den
Kinderseelen herausgewachsen. Die Verfasserin
versteht es, den wirklich kindlichen Ton zu treffen, die
Geschichten in den Anschauungs- und Vorstellungskreis

der Kleinen zu rücken und naiv zu erzählen, so

daß das kindliche Interesse mit dem Gang der
„Geschichte" Schritt halten muß.

vas SraNiod
empkodlsne

Kinàmekl
ist viuom (jödnu Xiuàv vom 3. dis sum

12. Nouuts àdvovlisàà mit Aàr Nilcd su

vvrubrvivdvu.
slur nickt sm unricktigen Orte spsren. (3518

^ ,n iv////</e« und re/ii/ie/ies /vm/es6 .I/vc/ebev, das s/c/i mi/er An-
/e//!MA cke/' Anlcken/cencken //aiis/vau
in snmt/ic/ien //aiizarbei'/en vervo//-
/commmm in///, //ncke/ /i/ern bes/e //e-
/egenbe// in einen /c/e/nen //aiisba/-
/uni/. I/v//er//ebe /lbsoiye. T/e/iaiid-
/iinA iinck Hernff/iinA. O//en/en im/er
L/iEne 39.7.9 be/vei/er/ die //.r/ied. (3959

4?ii/' eine anz/el/iAe, /n/n/e Toc/i/en
ê in/ick 3/e//e neziie/i/ rue /Vac/i-
b/i//e in e/neni /.adem/eseb/i// nnck
/ZesoryimA der Xommiss/onen. He-
xe/ie/c/ene Ans/niic/ie. <9//ei'/en im/er
Lb///re .9///3967 be/order/ d/e //.r/ie-
<///inn (3967

d^/ir eine Aebi'/de/e und /ebenser-
» /n/ieene n//eee 70'nn ,v/rd /'eeiini/-
//e/ies 7/e/ni in einen e/n/'ne/ien, ne-
nnckne/en 7>nm///e Aesneb/ i/ec/en be-
xe/ie/i/ene Veni/n/iinc/. //e//. Ü//en/en
iin/en 7.'/i///ne 1/3973 be/order/ <7/e

7/.r/v'd///ov (3973

ine /n den 26. ./n/inen s/ebende,
v ze/in</eivàen/ia/7e ?'ocb/er,lve/c/ie
i/en ^/mmerd/ens/, d/e //andarbei/en
und d/e /'//ei/e von ///ndeini vers/eb/,
sne/d 3/e//e. //u/e /(eiv/n/xxe nnd
//ni/i/e/i/iini/en s/eben rn 71/enz/en.
//e//. /i//en/en n,i/en <7/i///ne IV3962
be/'ordeid <7/e 7?.r/?ed///on. (3962

/s /s X/nder/i än/e/n //in X'/nder von
a« 2 bis 6 ckn/inen sve/i/ eine be-
scbe/dene und aiis/änd/Ae 7'oe/i/en.
ck/e /ni .kommer-Xnyayemen/ innn,
3/e//e. //ii/e XeiiAn/sse und Xe/e-
nenren s/nd vorriiive/sen. Tien ///n-
/n/// /cöiin/e von Xnde V/c/ober nn
c/esebe/ien. 6e//i///ge O//en/en nn/en
db///re IV3393 iïberm///e// <7/e X.r/?e-
dd/on. (3393

^?/in e/ne </ii/ei^oAene /nng-e Xoeb/er,
ê d/e s/eb /n e/nem //emden 7/aiNi-
/in// n/i/r//cb:u inne/ien sneb/, iv/inseb/
innn in e/nei' yii/en 7Viin///e 3/e//iMA
ru //nden, sei ex run //env/x/eb/b/viv/
von X/ndei n vom ?ive//en dabre an,
rni' Venn/e/i/unA von X/mmer- vnd
//and«rbe//en ode,' nne/i rnr /Vac/i-
bü//e in e/nem Xade/i. /1/e 3uebende
ver/è/ rum eiü/en V/a/ ckaz 7///enn-
/inns, ivo ^/e in iittm/Z/n/ien /inux/ie/ien
//e«c/i/i//en </en /c/e/nen /nim/Z/e «oni/-
//////</ iiae/n/enonimen ivoncken /^/. /)en
///n/n/// /crinn nae/i/7e//e6en i/e^e/ie/ien.
Anx/in/ie/ie be^e/ie/c/en, oben </ii/e Tie-
/innck/iini/ nnck ni/ì//ei9/e/îe //eben-
ii'ae/iiing- //ei/ini/iini/. t/e//. O//en/en
iin/ei' /.7i///i e // 3966 />e/onc/en/ ck/e

//.n/iei/i7/on. (3966

^/ne gii/ eiroAeiie /nni/e ?oc/i/en,^ Ae/ib/e 7</nÌ7ei7i//eyen/n, xve/i/
37e//e ak üo/ebe, ani //e/vi/en /n e/ne
//o/e/ienü/mni/ie e/en ive/zc/ien 3c/iive/r.
Xeiv/và'e „nck //e/enenren cv /)/en.>>/en.
//e//. O//en/en ünb ///i///ne //3396 be-
/oni/en/ c//e //.r/iee////on. (3396

Ksi»snîîe«»î âvkîen

MlSMSUKàSMAZ
(iss Kilo 2U rr. 1.70. (II ZI77S I.)

lZ. ki-etagno, kieiieiikiielitLl, I-Utissnne.

I^sck cker Nutbsrvailok svapüsklt sick àie
sterilisierte Lsrper Aipsv-Niick sis ksrväkrteste,
ZiuvsriässiKstv

àivâsrblilod
Oisss keimfreie Mturmilck verkütst VeràsuuvKs-
störuvKSU. 8is sickert àsm Xiuàs eins krältiAS
Konstitution unà verlvikt ikm biükonckss Ausssksn.

Depots: In Apntksken. (3493

4O A^t-4 VIO

lZkomisok rein, ASZen Husten, Lals- und Lrustkàrrke ?r. 1. 30
k/Iit Kreosot, Krösstsr IZrkolA ksi I^unKsnsckvindsuckt ,2. —
Uit loseisen, KSAen Kkropkuloss, bester I-sbertkranersat?: „ 1. 4l>
litit Kalicpkospkat, bestes I/äkrmittsI für knockensckvvacks Xiiulsr „ 1. 40
lüit llasosra, reimlosestes Abfükrinittsl für Xindsr und blrvvackssns 1. 50
Uit Tsntonin, vortrekdickss IVurmmittel kür Xindsr „ 1. 40

U-tltosun. Xsue, mit Arösstsm IZrkolA KSKen VerdauunKS-
störunKsn des LäußflinAsalters anKövsndstö XindsrnakrunK „ 1. 75

Dr. IVuuâer's Uulssuekvr unà Aulsdonbvns.
lìilkmìiotisd be^arikits Hustoumittsl. noeti von ksiQvr yrrsiodt. — Ilvbsraìì käuklivd.

^>8 äsn bv8ten Koekapparat ljvr >Ve!î

klupsedlen liters

Luppen, Lleäe- oder krattleisek und Le-
mues aufdeinXoekkerd 2urnSieden^edraetit,
koedon iin Apparat rnit oder edns ^Vdrine-
Körper, oknv àkgioild weiter und werden
?ar. wie wenn eis dsständix öder I^euvr se-
koekt dättsn.

Das Lieesn ist vor^üxlivd, Ivioktest vorj-.
dauliok und kieidt ein l'as lavs ksise, okne
an Zeiunaekdaktiskeit ein^uddesen.

sparss-ms lls.N8krg.u verlange
gratis Prospekt mit (ZarantisselisiN nnä
dvrioàts dio ?6r8onsn2g.IiI ^3975;

(ü. ksitimsir «k in Wteàà
oäsr vsnäo sied nn unsers Vertreter.

5iekV05L

(3S72

^««KNUR'S,
von nàvkste Kovkkuns sün ieins Küvks boZinut IVIontag àen L.ssnuan Iglik.

IZäusr siri Visrtsöäki'. üursgslcl 3S.—.
vün vnospoktö und uükoro Auskunft rvonäo mnn sied an dio

M.7Z (S-.0IW-I, UauskaltuDALsekuIs 8t. kallen, àâàrstr, 7,

fni! ff.îzo - llde/sl! «WM

XAI8KK s c° «

poui' jeunes îîlles.
Vtuds compldts du tfri»i»«»Ì8 et

autres branckss. 8oins consciencieux.
I?rix modsrö. IZonnss rèksr. (ilWüt)

Mlj tension IVIaIIk> plès l.au8snne.

Los« 'klivirtSr
III. uns leimten émission, à 1 kr.
WW" 8288 1'rvtfei' i/n Retrace von
159,MO kranken. 18 51aupttre1îor von
I^r. 1999 öis 39.999. ^ieduossiisteo à
29 9)ls. li'ür 19 L'r. 11 I^oso versendet,
das (k 186 k) 3819

I'U/tilii lier Ilieàterlvtteiie Xilsi.

graphologie.
LikaraktsrbsurtsilunA aus der Hand-

sckrikt. Lkimms Vr. 2. —. Auslükrlicks
Lkimms Vr. 4. —. Honorar in Lrie.t-
marken oder per Xacknakms. (3467

krapiiologisokes Sureau viten.



»djttTBtîEt Trauen -JeUung — Slitter für torn ftäusIWjen Äreta

BßUß» tmrn BiirfjEmtarM.
gîtorftl)aus' gußifäums-f&efdjcnft an ba§ beutfdje

Aolt tann man ba§ erfte £>eft beg Steinen Sonoerfation§»
Sejifonë nennen, ba§ jur geier be§ lOOjäljrigen Ae=
fteljenS bet Jirma foeben auggegeben roorben ift.
©ne föftlidje fjeftgabe, ein SDÏeifterroerf in SEejt unb
2lbbilbungen unb Sorten, ein unentbehrlicher Çauëfdjatj
für jeben ©ebilbeten. ©§ erfdjetnt in 66 roßdjenttidjen
ßeften zu bem geringen greife Don je 30 ißf., ift alfo jeber
Aörfe erreichbar. ®a§ erfte ©eft enthält 32 Seiten
&ejt unb 2 Seiten Steçtbeitagen, ein reijenbeS atquarett
einer fübroeftafrifamfdjen Sanbfdjaft, eine Sarte oon
Aranbenburg unb ©adjfen, bie — ein neuer ©ebanfe —
auf ber 9tücffeite@ebirge, Stieberungen, Käufer unbSunft=
bauten be§ betreffenben ©ebieteS enthält, unb eine Üafel
mit Automobilen, oom alten ®ampfroagen bi§ ju be§
Saiferê elegantem Stöff=2bff. Sßir tonnen nur fagen:
©ehet hin unb taufet; niemanb wirb in ber SBohnung
unb im Sontor, in ber ArbeitSftube unb im Aeretnë»
total ben Steinen Arocfbau§, ben fijert, finbigen
Aerater unb fjreunb, oermiffen wollen.

Pas j£ter in feinen oerfdjiebenattigften £eben§»
äufierungen bar^uftellen bilbet eine£iebling§befchäftigung
für Sinber. ®iefer Vorliebe Aorfdjub ju ieiften finb
3 ©efte mit Aorlagen jum îierjeichnen fehr geeignet,
bie in ber betannten Sammlung „§offmann§ 3eid)en5
fünft" al§ 2. Serie ju erfcheinen beginnen. (Aerlag
non Otto STtaper in OtaoenSburg. ißrei§ pro ©eft

12 tafeln 1 3Jif.) @§ ift ba§ ood anjuerfennenbe
SSeftreben be§ Sünftlerg (®. D&roalb) bem Sernenben

bie îiere in mßglidjft einfacher ttarer ®arfteHung oor=
Zuführen, mit einfachen Haren Stuten aber bie formen
ber ïiere äu&erft charatteriftifd) roiebergebenb. ®aburd)
erfüllen biefe Aortagen einen ®oppeljroect ; e§ roirb
ba§ richtige Sehen unb ©rfennen ber Zierformen ge=

förbert unb eine fjertigfeit in einer fixeren naturge»
treuen SBiebergabe erzielt, wenn nach biefen Aorlagen
geübt roirb. An bie treffliche 1.. Serie biefeê SBerfeS,
bie ba§ „Sinberjeichnen" zum ©egenftanb hat unb all»
feitig anertannt roirb, fdjliefct fid) bie neue 2. Serie
roürbig an, bie aber auch ©rroadjfenen gute ®ienfte
leiftet.

AIS neue 3Jlonat§=3eitfd)rift erfcheint im Aerlage
oon Arnolb Aopp, 3ärid), J)ie „5leue ^djroeijer
gtunbfdjau" über bie jfifferatur unb «ftunft bes 3it-
unb JlusCanbes, enthaltenb Aefpredjungen unb Ae=
richte über 9îeuf)eiten in Sitteratur unb Sunft, über
Aeftrebungen unb Aeroegungen in litterarifchen, lünft»
lerifihen, roiffenf<haftlid)en unb roirtfdjaftlichen fragen,
Anjeigen beS Auch» unb SunfthanbelS. — AIS Dtunb»
fchau auf bem ©ebiete ber gefainten Sitteratur unb
Sunft fotlen biefe Alätter bie Aermittlung jroifchen
bem Auch» unb Sunfthanbel einerfeitS unb ben roei»

teften Sreifen beS lefenben ißublifumS anberfeitS über»
nehmen. — ®er Aerfanb gefdjieljt gratis an alle
tereffenten ber Schroeij burdj bie A"ft. — ®ie 9teu=
erfdjeinungen beS AüdjermarfteS (Sdjroeiä unb AuS»
lanb) roerben forgfältig rubriziert, zur Orientierung
unb Aufflärung aller Igntereffenten. — ®te Aeroe»

gungen auf bem ©ebiete ber Sichtung, acuter, 3Jîufif,

bilbenbe unb angeroanbte Sunft, roie auch bie fort»
fçhreitenbe ©ntroidlung unb fförberung roiffenfdjaft»
iidjer, roirtfchaftlidjer, ethifdjer unb fojialer fragen
Zeitigen fortroährenb eine namhafte Sitteratur. — Sie
ütebattion roirb beftrebt fein, für Aerbreitung ber guten
Sitteratur zu roirfen unb inSbefonbere bie ©rzeugniffe
fünftlerifiher Arbeit in ben Aorbergrunb z« jiehert.
follten bie ntobernen tünfilerifdjen Aeftrebungen aller
©ebiete bem AerftänbniS ber roeiteften AoltStreife er»

fdjloffen roerben. — @S roerben baher bie bebeutenben
©rfdjeinungen ber Sitteratur unb Sunft oon ntajs»
gebenber Seite befprodjen. ®ie Aericpte über bie Strö»
mungen in litterarifchen unb tünftlerifdjen Steifen ber
hauprfäihlid)ften 3entren im 3n» u«b AuSlanbe roer»
ben ein roertooUeS Alittel fein, bie Anfdjaumtgen über
bie neueften unb mobernen Aeroegungen auf geiftigem
©ebiete in bie roeiteften Sreife zu tragen.

Der Cachet und die Eleganz
einer Frau sind nicht nur an der
Art und Weise ihrer Kleidung

'kenntlich, sondern auch an den von
ihr benützten Parfüms. Falls sie sich
des in der ganzen Welt ohne Rivalen
dastehenden Crème Simon
bedient, ist ihr der Ruf höchster
Eleganz gesichert. Das Pondre de ria

Simon, mit Veilchen oder Heliotropduft,
vervollständigt die wunderbaren Wirkungen des
Crème Simon. (H9208X) [3836

Tragen Sie

ïJnterlileider
aus Engadiner

Bergkatzen-Fellen
bei [3982

Gicht, Rheumatismus, Ischias,
allgemeiner Erkältung,
bei nasskaltem Wetter,

bei Aufenthalt in der Kälte.
Beliebteste Sportunterkleider.

Prospekte mit Preisen
und Auswahlsendungen durch

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.

St. (Hallen
Basel <=> Davos <=> Genf t=> Zürich.

"PlAlfOS

MWPSI

r/k\ ERSTE
Ml LCHCHOCOLAÙE

DER WE LT.
D. PETER ERFINDER VEVEYliuisse»

OCDE ANDERE MARKE IST NACHAHMUNG,

Kaisers »s»

CHOCOLATS

CACAO

Kaffee-Geschäft
1000 Verkaufsfilialen.

In allen grössern Städten der Schweiz vertreten.

Post»Versand nach auswärts.

Centrale BASEL
Güterstrasse 311. [3977

Verkauf mit S % Rabatt.

rCT LANGE HALTBAR

DELICAT

C^AEHlTLICHEMPfOHLEfl
L

Schweiz.Brelzel-»
Zwiebachfabrik

CH.SINGER BASEL

Ziehung Arth nächsthin.

Lose
vom Artliner Theater, wie auch
von den beiden Kirchen Hauet
moos und Menseingen und vom
Dampfboot Aegeri versendet
à 1 Fr. und Ziehungslisten à 20 Cts.
das Hauptloseversand - Depot Frau
Halleri Zug. Haupttreffer 10,000 bis
25,000 Fr. Auf 10 ein Gratislos,
auch wenn von allen Sorten. [3957

Bei
Trauen- m ßesehlechts-

flLFRED

Bertschinger
OETENBACHSTR. 24

WW ' ZÜRICH I

HELVETIA

Gesündester, unübertroffener

o/arTnen^/f- 3faar/iwc/Lf - éjé&n/'Â.
[3936

Qebärmutterleiden
?eriodenstöruiigeti etc.
wende man sich vertrauensvoll an das

Postfach 40, Walzenhausen.
Strengste Diskretion.

en»-...9- ö../y. />/. / 6n....:w _o/;.n/. 25
oiry? - ^ y

ii.Stamin-Stofle
sowie

Spachtel-Rouleaux
und Rouleaux-Stoffe

jeder Art kaufen Sie ganz besonders vorteilhaft im ersten Zürcher

Vorhang
Vorhang-Versandgeschäft von [3351

Moser k Cie., zur Trülle, Zürich I.
Verlangen Sie gefl. Muster.

Einige ungefähre Angaben Uber Breite, Farbe und
Preis sind bei der grossen Reichhaltigkeit sehr erwünscht.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Neues vom Büchermarkt.
Urockyaus' Iuöikäums-Heschenk an das deutsche

Volk kann man das erste Heft des Kleinen Konversations-
Lexikons nennen, das zur Feier des 100jährigen
Bestehens der Firma soeben ausgegeben worden ist.
Eine köstliche Festgabe, ein Meisterwerk in Text und
Abbildungen und Karten, ein unentbehrlicher Hausschatz
für jeden Gebildeten. Es erscheint in 60 wöchentlichen
Heften zu dem geringen Preise von je 60 Pf., ist also jeder
Börse erreichbar. Das erste Heft enthält 32 Seiten
Text und 2 Seiten Textbeilagen, ein reizendes Aquarell
einer südwestafrikanischen Landschaft, eine Karte von
Brandenburg und Sachsen, die — ein neuer Gedanke —
auf der Rückseite Gebirge, Niederungen, HäuserundKunst-
bauten des betreffenden Gebietes enthält, und eine Tafel
mit Automobilen, vom alten Dampfwagen bis zu des
Kaisers elegantem Töff-Töff. Wir können nur sagen:
Gehet hin und kaufet; niemand wird in der Wohnung
und im Kontor, in der Arbeitsstube und im Vereinslokal

den Kleinen Brockhaus, den fixen, findigen
Berater und Freund, vermissen wollen.

Z>as Hier in seinen verschiedenartigsten
Lebensäußerungen darzustellen bildet eineLieblingsbeschäftigung
für Kinder. Dieser Vorliebe Vorschub zu leisten sind
3 Hefte mit Vorlagen zum Tierzeichnen sehr geeignet,
die in der bekannten Sammlung „Hoffmanns Zeichenkunst"

als 2. Serie zu erscheinen beginnen. (Verlag
von Otto Mayer in Ravensburg. Preis pro Heft
— 12 Tafeln 1 Mk.) Es ist das voll anzuerkennende
Bestreben des Künstlers (E. Oßwald) dem Lernenden

die Tiere in möglichst einfacher klarer Darstellung
vorzuführen, mit einfachen klaren Linien aber die Formen
der Tiere äußerst charakteristisch wiedergebend. Dadurch
erfüllen diese Vorlagen einen Doppelzweck; es wird
das richtige Sehen und Erkennen der Tierformen
gefördert und eine Fertigkeit in einer sicheren naturgetreuen

Wiedergabe erzielt, wenn nach diesen Vorlagen
geübt wird. An die treffliche 1.. Serie dieses Werkes,
die das „Kinderzeichnen" zum Gegenstand hat und
allseitig anerkannt wird, schließt sich die neue 2. Serie
würdig an, die aber auch Erwachsenen gute Dienste
leistet.

Als neue Monats-Zeitschrift erscheint im Verlage
von Arnold Bopp, Zürich, Sie „Neue Schweizer
Iiundschau" üvcr die Litteratur und Kunst des In-
und Auslandes, enthaltend Besprechungen und
Berichte über Neuheiten in Litteratur und Kunst, über
Bestrebungen und Bewegungen in litterarischen,
künstlerischen, wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Fragen,
Anzeigen des Buch- und Kunsthandels. — Als Rundschau

auf dem Gebiete der gesamten Litteratur und
Kunst sollen diese Blätter die Vermittlung zwischen
dem Buch- und Kunsthandel einerseits und den
weitesten Kreisen des lesenden Publikums anderseits
übernehmen. — Der Versand geschieht gratis an alle
Interessenten der Schweiz durch die Post. — Die
Neuerscheinungen des Büchermarktes (Schweiz und
Ausland) werden sorgfältig rubriziert, zur Orientierung
und Aufklärung aller Interessenten. — Die
Bewegungen auf dem Gebiete der Dichtung, Theater, Musik,

bildende und angewandte Kunst, wie auch die
fortschreitende Entwicklung und Förderung wissenschaftlicher,

wirtschaftlicher, ethischer und sozialer Fragen
zeitigen fortwährend eine namhafte Litteratur. — Die
Redaktion wird bestrebt sein, für Verbreitung der guten
Litteratur zu wirken und insbesondere die Erzeugnisse
künstlerischer Arbeit in den Vordergrund zu ziehen. Es
sollten die modernen künstlerischen Bestrebungen aller
Gebiete dem Verständnis der weitesten Volkskreise
erschlossen werden. — Es werden daher die bedeutenden
Erscheinungen der Litteratur und Kunst von
maßgebender Seite besprochen. Die Berichte über die
Strömungen in litterarischen und künstlerischen Kreisen der
hauplsächlichsten Zentren im In- und Auslande werden

ein wertvolles Mittel sein, die Anschauungen über
die neuesten und modernen Bewegungen auf geistigem
Gebiete in die weitesten Kreise zu tragen.
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$d|taret{ec JTrauen-jlettung — »lather für fcsn IjäuoUdicu Ärrta

Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder
sowie blutarme sich matt fühlende und nerVOSe überarbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOIHMEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte [3482

werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
ääT Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dp. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. "WB

gute, solide, billige Schübe einkaufen möchte
und dieselben nicht von

H. Brühlmann-Huggenberger
in WINTERTHUR bezieht

schadet sich selbst!
Diese längst in der ganzen Schweiz und auch im Ausland bekannte Firma, die nur

beste, preiswürdigeWare zu erstaunend billigen Preisen in Verkauf bringt, offeriert:
Damenpantoffeln, Stramin, 1

2 Absatz No. 36—42 Fr. 1.80
Frauenwerkt avssohuhe, solid, beschlagen „ 36—42 „ 5.80
Frauensonntagsschuhe, elegant mit Spitzkappen „ 36—42 6.50
Arbeitssohuhe für Männer, solid, beschlagen „ 40—48 6.80
Herrenbottineu, hohe, mit Hacken, beschlagen, solid „ 40—48 „ 8 —
Herrensonntagsschuhe, elegant, mit Spitzkappen „ 40—48 „ 8.50
Knaben- und Mädchenschuhe „ 26—29 „ 3.70

Zahlreiche Zeugnisse über gelieferte Schuhwaren im In- u. Auslande.
(Zà3079G) M Versand gegen Nachnahme. & Umtausch franko. "Wl [3981

450 verschiedene Artikel. Illustrierter Preiscourant wird auf Verlangen gratis und franko jedermann zugestellt.

CHOCOLAT
AU LAIT

Ç5L"*,-àalm Waschpulver
3. Hausîran! Soll die Wilsehe rein,.

Wie der Schnee vom Himmel sein,

Dass dein Herz vor Wonne lacht,

Dann sei auf SCHULERS's WASCHPULVER bedacht.

Einer Gefahr der Ansteckung ist jedermann

ausgesetzt, daher bediene man sich

zu Hause und auf der Reise, bei der Pflege
von Kranken und von Kindern stets der einzig
wirksam desinfizierenden

Servatol - Seife
Servatol-Seife ist mild, von angenehmen Geruch und eignet sich
als Toiletteseife zum täglichen Gehranch.

Fest in Stücken à 1 Fr. und weich in Tuben à 50 Cts. Die
Tubenpackung bewährt sich speziell für die Reise. Servatolseife ist
erhältlich in den Apotheken oder direkt in der Hechtapotheke Haiismann
in St. Gallen. [3774

[3921

!s»usifjrnwen. S
Eines der gesundesten und nahrhaftesten Getränke gibt der ächte Seelig's cand.

Korn- und Malzkaffee, der dabei wirkliches Knffee-Arom», aber nicht die nachteiligen
Wirkungen des Bohnen-Kaffee besitzt und viel billiger ist.

Wenn Sie diesen Seelig's Kaffee sich am Platze nicht beschaffen können, lässt
Ihnen auf Ihren Wunsch hin die Firma eine Gratis-Probe zugehen mit Angabe der
nächsten Bezugsquelle. Sich zu wenden an die Generalvertretung [3900 -

F. Ad. Richter »V Co.," Ölten.

sind heute in der ganzen Welt als sieher und
unschädlich wirkendes, angenehmes und
billiges Haus- und Heilmittel bei .Störungen in den
Cnterleibsorganeii, trägein Stuhlgang und daraus

entstehenden Beschwerden wie: I,eber-und
Hämorrhoidalleiden, Kopfsehmerzen, Schwindel,

Atemnot, Herzklopfen. Beklemmung,
Appetitlosigkeit, Blähungen,Aufstossen,
Blutandrang naeb Kopf und Brust und als mildes

Blutreinigungs-
und Abführmittel

allgemein anerkannt. — Erprobt und empfohlen von einigen tausend
praktischen Aerzten und Professoren der Medizin, werden die Apotheker Richard
Brandt'schen Schweizerpiilen allen ähnlichen Mitteln vorgezogen.

Mau schütze sich beim Ankaufe vor Fülseliungen und verlange stets Apoth.
Richard Biandts Schweizerpillen, unter Betonung des Vornamens. Zu
bekommen in fast allen Apotheken die Schachtel à Fr. 125, welche als Etiquette, wie
nebenstehehonde Abbildung, ein weisses Kreuz im rotem Felde, mit dem
Namenszug Rchd. Brandt tragen müssen. Alleiniger Darsteller Apoth.
Richard Brandt's Mach f., Schaffhausen. [3781

„Erster Preis auf der Weltausstellung in St. Louis 1904".

I Reese's
ÎBackpulver
"f.KachMi.angelhocf.Bi:>.^ork.otc.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u. Spezereihandlungen.

Fabrikniederlage bei Carl F. Schmidt, Zürich, ä
OO

Probe -Exemplare
der „Schweizer Frauen-Zeitung" werden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

& Wskemann-Kneeht, CentraM Zürich. 3
Modern« B jouterie.

Gold- und Silberwaren
Erstklassige, versilberte und vergoldete

Tischgeräte.
Geislinger Argentan-Bestecke

vollkommenste, dauerhafteste,
galvan.Versilberung, gesotzl. geschützt.

Moderne
Kayserzinn-Nickel und Kupfer-Geräte.

Kunntbronzen.
Teil- und Pestalozzi-Statuen.

Onyx- und Marmor-
Säulen — Etagèren — Tische.

Schreibtischgarnituren.
Rauchservice.

Elektrisciie Lampen.
Kunst-Porzellane.

Originelle Terrakotten.
39661 IiCdcrwaren, Fächer.

&L Unübertroffene Auswahl preiswerter, reizender festgeschenke.

Wer £
etwas zu verkaufen hat

oder zu kaufen sucht,
eine Stelle zu vergeben hat

oder eine Stelle sucht,
Geld auszuleihen hat

oder Geld zu leihen sucht,
oder sonst irgend etwas in eine

Zeitung einzurücken hat,

der inseriert
erfolgreichsten und billigsten

durch die [3557

Annoncen- Expedition
F. Ruegg ^Rapperswil (ZQrichsee).

nie Schrift : Die Häbrsalze in unserer
Dabrung und ihre Wichtigkeit zur

Bluterneuerung versendet gegen Ginsendung
von 60 Eis. in marken franko [3926

Reform-Verlag In Sutz b. Biel.

Schweizer Frauen-Zettung — VtStter Mr den häuslichen Kreis

in àsr RntvvickIunA oàsr döiin lernen zurûokklsidsiiào KilZllkI^
sowis IlIuîAt^IRIL siek matt kûklsiiàs unà IZSI^VIILS übsrardsitsts, Isickt srrsKdars ^I^HtVA<Zl?LLIîL ^jsàsn Alters

Ksdrânoiìsn sis XrsktiKnnAsinittsi mit Krosssm XrkolK

llà UVUIIIILI^'s Usvmsìogvn.
llvi» slppviîì vi»«,svkì, rlîv gvîsiîgvn unil Ilûi'pei'Iîlîken Ili^sttv M82
«kvi>llvl, »»ssvl, gekokvn, lis» Kesainî VIei'vens^sìvn, gesìsnllì.

M?" Usn vsrlaiiKS ^jsàook ausàrûekliek àas svkle „Un. UoiHHNAsI's'' HasiRisiogsn unâ lasss siek keine àsr vielen XaokakmtMKSn autrsàsn. "WE

gut«, «aliâv, IiilÜK« lS«I»iiZ»« sinksuken moekts
unà àisseidsn i»ì«;I»t von

Vil. knllklmsnn-ttuggenkengen
in «I«r^NF»U» bsziskt

WWM s«zì»»ciSl) ^WW
Oioso längst in dvr s-iN?isn goü^vei?! und auod irn àsiand dvicannto p'irma, die nur

dvste, prei»Hviàr«IIj?vW aro^u dilll^v» Kreisen in Verkauf dringt, oilvriort:
Oameopantoffeln, 8tramin. '

2 ^dsat^ No. 36—42 I^r. 1.30

p'rauonsonntaKSsokuiiS, violant mit Lpit^kappsn „ 36—42 6 50
^rboitssoüukv tür N'ânnor, solid, dvsolilasou „ 40—48 ;, 6-80
lderrvndottinou, üoks, mit Haolcen, dosoûlaxen, solid „ 40—48 „ 8 —
Hvrrvnsonntasssvüudo, vissant, mit 3plt2kax>x>en „ 40—48 „ 8.50
Nnaden- und N'âdoûensokukv „ 26—29 „ 3.70

^aiilk-sicîiis 2!suAnisss (liosn sslisfsnìs Scl^ul^ wansn irn In- n. ^usiancis.
(^à 3079(1) FW Versand gegen ^aeknslime. K, ümtauseü franko. 'WO (3981

tSÜ rerssiilelislie krillikl. »liisklerlsr frelssliilräiil «lrii iiiil iierialilieii grztls iiinl traà jeileriiiZiili tllgsskl».

ei-ioeoi^^

^asclipàl-
!>. Hiuiûîrân! 8«II tiie N^à rein..

M àr 8eline« v«m Iliminvl kein,

viM àia vor U«nn« liìelit.

vaii» kti mik 8tlltttlî8 8 MMIlHtM l>k«Iiì«I>t.

iZiner <Zàkr clsr àstsekun^ ist ^jsàsr-

mann ansASSstzt, àaksr bsàisns man siek

?n Rauss unà ant àsr Reise, ksi àsr Rks^s
von Xranksn unà von Xinàsrn stets àsr ein/.ÍK
wirksam àssinkzisrsnàsn

Tenvsîol » SeîGe
8srvatol-8siks ist miià, von ariKsnskmsn ksrnek unà signet sieli
ais VoiZvttvsvik« zuin tî»Kli«I»vn <>ivl»ruuel».

?est in Stücken à I !>. unà weiek in ?uben à SV Oie
^uksnxsekunK bswakrt siok sps^ieii tiir àis Reise. Herun/o/sei/r ist er-
/>«///!<?/> /n à>n ri/)o//ie/cen oc/ei' à/re/»t in </e?^ /leolitn/iotüske //nnsninnn
rn St. Snlà. ^3774

M21

-» »» MM M"»» »» »» «-»»
eines äsr gesunilestsn und nstirlisktestsn Vetrsnltk gibt der debts Seelig's vend.

Xorn- und lilsi^ksttes, der dabei «nrliliebes aber nickt die nacbtsiiigen
Wirkungen des Kobnen-Kstkee besitzt und viel billiger ist.

Wenn Sie diesen Seelig s iistkee sieb am Platze nicbt besckatten können, lasst
Ibnen sut Ibrsn Wunscb bin die pirms eine Nrstis-Probe zugeben mit Angabe der
nàebstsn Bezugsquelle. Sieb zu wenden an die Oenersivertretung t^Aiv ^^. iìa Ittekte»^ V <?».. OIS«n.

rinseliàâltel» svtrtiviides, »nxeneUine» und >»il-
II??«» iiaus- und Heilmittel bei.Mt«»»>»,xei» In den
Dnteeletb»»egi»»en. Ir:»tr« >>> !Stut>lKr»nx und dar
»US sntstökenden Lesebwsrden wie i I-eibee» und »».
innerlseldnilviden, Iiui»I><I»ii,er^«». 8eknjn-
del, áteinnot. Hee^lslnpren. UekI«inn>»NKi.
^I»petltl«»t»li«tt.UIiiI>»ngi«»,áut»>t<»e»en, NI»t
»ndenngi n»ek linpk und Uru»t und ais mildes

BliitrsiniNurlNS-
uocl ^izfütirinittol

»»«rktìnnt. — Erprobt unci empfoklen von einigen tausenci prak-
tiseken ^er^ten unci Professoren äer I^Iecti^in, ^verâeu die ^potkvker
Braodt'soken Lotlvvei^erpiileu allen ädnlioiien NItteln

Nan sokiltsie sioii deim ^nkanke vor k'^lsvlkniixeo und verianse stets ^potk.
lîîvlBSl'll öiandts god^vei^vroillen, unter Vetonun^ des V«r»»inv>»». ^u ks-
kornmen in fast allen ^potkeken die Sedaeiitei à K'r. 1 25, v^viotie als Liti^uette, vds
nedensteiietiende ^ddildui>s, vin ittireii«! tu, W'eleI«, mit dem
Namens2us keklß. trafen müssen, tì.IIvintner «»»-»îellvr
kivR»»r«> ^i»«I»k., ^i«l»»tri»»n»v>». s378l

„Lnsîen l^eîs sul ttei» ttkeltausstellung in Sl. I»ouis IS04".

> ^kîssss's

anerkannt eorzüAi. Frsatz tär //e/ö.
in vrogsn-, veiiiialess- u. Spszsreiksniiiunxsn.

kabrikniölisriags del Uzti i. 8iîl>ili!!lt, iììtìrlt A

?r«l»v Dxeuiplare
der „Sckwsizer ?rausn-2eitung" werden »uk
Verlangen gerne gratis u. krankn zugesandt.

A. Vkkemsnn-Ilneekt. eààs. Arie!,. ^ ^1«^
ikloâsriro L ^joritoris.

Kolli» u d Sildsl'«»snen
?.r8tld»8»i«ie, vvr3ilbvrie nn<l vvrgoliletk

Fisettgenste.
Kvislinger gi-gentan Ssstseke

vollkommenste, dauerüakteste,
salvan.Versilderuns, sesetsii. ssseüüt^t.

AKo«I«r»v

Kàxm^i>iii-kià> unà kuM-Keià

Xu ri s>t iz r0 u s n.

lell- unci ?ös,slo?^i-Statuen.
Oovx- urici lVIsrrnor-

8âulen — Llagèren — 'riscke.
S«îl»»e!dìist:kgsi.i>itu«»en.

iZaucbssrvics.
ii ll«-ì<l i l,zr>riz
linnst I^..e«eil»n«.

Originelle rerraeetten.
ZgW, I.ed«r»»r«n. i ielivi.

ì)Mààs ?ìu5Wà! pràMà, isi^enà ^65tge5ckeá6.

iVsr 5
etwas ?u verkaufen kst

oàsr 2u kaufen «uekt,
eine 8te»s ?u vergeben bat

oàsr eine 8te»e suokt,
Kelà suszuleiben bat

oàer Leid zu leiben suobt,
oder sonst irgend etwas in eine

Leitung einzurücken bat,

âor irisoriort
eikolKreieksten unà biiliKstsu

dureü die (3557

^nnonLkn- Lxx>sàit.Ion
p. kuegg

Ilsppensuuil iiilklctizss).

r»le Schrilt: vie Nâftkîîtlûe in unzerer^ Nahrung und ihre Wichtigkeit 2»r
Lluterneuerung versendet gegen Einsendung
von öo Lts. in Marken franko sR2«

lteform-Vertag in 8ut2 b. Viel.



jfedltoetjer JrauEn-Jettung — Rätter für bett Ijäuelitfien Kreta

Jtnorrs Suppenmehle sind
••••• [3391

Sie geben äusserst nahrhafte und sehr wohl-vorzüglich!
schmeck. Suppen, welche in gar keiner Küche fehlen dürfen 1j

Unsere verehrten Hausfrauen sparen bei Verwendung von
Knorrs Suppenmehlen das lästige Mahlen und Durchtreiben1
der Grünkerne. Beim Einkaufverlange man ausdrüekl. die beliebten Knorrs Suppenmehle.

Spiritusbügeleisen

„Einfach'
Nur echt

mit dieser
^BR//r

Modell 10O5. Mit oder ohne Regulierung. Überall erhältlich
34 Patente u. Gebrauchsmuster. Grofeer gold. Staatspreis Wien 1904.

Jede Reparatur ausgeschlossen.
Dochtloser Vergaser, o Keine Dichtungsscheibe

Alleiniger Fabrikant:
Bngeleisenfabrikcn Oberriexingen a/Enz (Wilrtt.) und Bruck a/inr [Steiermark).

1 Alleinvertreter für die Schweiz: Ernst Walcker, Zürich.
Älteste Bü^eleisenfabri k, gegründet 1862.

4-00 Arbeiter, Betriebskraft 500 P.S.

Schmackhaft
nahrhaft

bequem

billig

sind Mehlsuppen und Saucen, hergestellt

aus dem Feinst gerösteten Weizenmehl O- F.
—— In jedem bessern Spezereigeschäff käuflich. ——

8955] Wintersaison. (Z à 3126 g)

Pension Bünzli, Bevers, Oberengadin.
(15 Min. Eisenbahnfahrt von St. Moritz)

wird über den Winter für schwächliche, bleichsüchtige junge
Töchter reserviert; Lungenkranke ausgeschlossen. Ausgezeichnetes

Winterklima. Sportgelegenheiten. Prospekte.

Berner-
Leinwand zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- n.Küchen-
tüchern, Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern und Berner-

Halblein,
stärkster, natnrwollener Kleiderstoff,

für Männer nnd Knaben, in
schönster, reichster Auswahl bemustert
Privaten umgehend [3903

Walter Gygax, Fabrikant in Bleienbach.

Damenschusterei.
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur
Damenschusterei ist beim Erfinder und Gründer
der Methode 13809

Schwaninger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko.

Es werden jederzeit Kursleiterinnen
ausgebildet. -

Verlang. Sie gratis
den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen über

garantierte

I Uhren, Gold

Isitl und

Silber-Waren
E. Leicht-Mayer

& Gie.

LUZERN
27 bei der

Hofkirche.

Mechanische Verweherei Wil
(Kanton St. Gallen)

C. A. Christinger
empfiehlt sich den geehrten Hausfrauen
zum fachgemässen Verweben von
defekten Gardinen, Tüll- und
Spitzenkleidern, Spitzenkragen etc., sowie jeder
Art Wäsche-Gegenständen, auch
farbige Tischdecken. Prompteste und billigste
Ausführung, auch der kleinsten Aufträge.
Garantie für Nichtausreissen und
Haltbarkeit. Die Ware muss jeweilen
gewaschen eingesandt werden. [3973

Ablagen werden zu errichten gesucht.

rnocpw
H Heilung von Fallsucht!!

selbst die veraltetsten Fälle von epileptischen Anfällen, Herzleiden, Leberleiden,
Gelbsucht, Nierenerkrankungen, Rückenmarksleiden, Blutarmut, Schlaflosigkeit und
alle Nervenerkrankungen etc. heilt rasch, dauernd und brieflich ohne Berufsstörung
mit unschädlichen [3474

Indischen Pflanzen- und Kräuter-Mitteln
Kuranstalt Näfels (Schweiz) Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

ITausende Dankschreiben von Geheilten zur Einsicht! Vertanen Sie Gratisbroschüre.

Edel- BoraX'.Unentbehrlich
fürToileite und Haushalt
Verschönt denjeint u nd
macht îarte,weisse
Hände

Reparaturen aller Art werden prompt und billigst ausgeführt.

Aufträge für Weihnachten
Das Lager in eingekleideten Puppen, besonders feinen

Gelenkpuppen, sowie einzelnen Körpern und Köpfen, ist bereits

vollständig assortiert. [3928

7ranz Carl Weber, Spielwarenhaus, Zürich
60 und 62 mittlere Bahnhofstrasse 60 und 62.

Schweizer Frauen-Zeittmg — Matter für den häuslichen Srets

Iluorrs ZuWmnellle Äml
». ,» M »

Lis gsbsn äusserst nairrkakto und sekr wobi-vorrüglivitt
sokmsek. Luppen, woioiio in gar keiner Xüoiis keirlen dürkonij
Unsere vsrskrtsn liauskrausn sparen dsi Verwendung" von
Xnorrs Luppsnrnsklon das lästige Nairien und vuroktreiden "

der Lrünksrne. keiin Linkaukverlange rnan ausdrüoki. die dsiisdten Xnorrs Luppen in ekle-

5p/>/tllsbi,9s/s/5sn

„Lmkà'
t^ur eclit

mit dieser

â/o/ktt6überall erdZIilieli
34 Patente u. Lebraucksmustei'. (Zrober gollt. Ztaatspreis ^/ien 1904.

^vâ« lîesinrntili »nsKk»vIiI«»svi».
lDoOl^blssSN VSI-SÄSSN. O Kslns OicztììunAssOtlSiìDS

Alleiniger Fabrikant:
kiiMlkizenkknIien »dvmexiiiAell »/La- < VilM.) M lîruâ »/Aiir IAe>eMZl>!>.

" ÜNeinverti-eter kür äie Scbvei?: krnît üislvkei', lürivil.
'/X'Itsste 66hslsisek»'fsdri k, gegrUndeî 1362.

4OO ^r»bisitsr, Ls-triebs!<râ^ì 6OO ?L.

Lebmackbuft
nubrbukt

bequem

billig

« àlikuMii «M 8auceii, i>MKe«t

aus dem kleinst gerösteten Weixenmekl ll.
In jeclem bessern 8pe?ereigesckâtt käuklick. --^à

395SZ Wintersaison. à 3126 K)

Pension Lün^li, Levers, àrsngaà.
(IS Ain. ûisonbnbllkàbrt von St. Uorits)

vvirci über cisn Winttr kür seiuväebliebe, bieiebsüebtiKS innAS
rövbtvr reserviert: UunAönkranks ansASsoblossen. àsKS^eieb-
nstss winterktiina. LportKsIsKönbsitsn. Prospekts.

Lerner-
Iviiiwaixl en llvinàsn, I-ointneborn,
ILisssnboaN^on, Ilânà-, lisob- ll.Xnebon-
tiivborn, Sorviotten, rnsobontnoborn,
?oix- oàvr Lrottneborn unà ttvrner

Halblein,
stärkster, nntnrvoUonor lilvittti

knr Ilännor nnà Xnsbon, in
sebönstor, rsicbstsr ànsivàbl boinnstert
krivnton nni^obvnà 13903

lVàr üvgiix, l'àànt in kleiendàà.

Ssmensàstsrei.
vie älteste, billigste und bests BvZiugs-

quelle Mr sämtllcke Artikel xur vameu-
sobustsrsi ist beim Vriluder uud Vriiudsr
(ler ^lstkods W09

Svii^ksnîngen in Slo^selisvli.
vreislistsu gratis uud franko.

vs werden jederzeit Xursìviterinnen aus-
gebildet. -

Verlenß. Sis Mis
à neuen kàioz
ee. ioov pdotoK.
àdbiiàunZen iider

garantierte

I Ubren, Lolà

Isni und

Lilber-Vsrsn
f. teieiii-Itlsfer

à tie.

i. ix r u x
27 bei der

blc)fl<inOtie.

lileelnniieeiiö Verviedem W
(Kanton Lt. Lalisn)

L. Lkristinger
ernpüeblt sick üen ^eebrten Ilariskrarieo
^im kackgeluässen Vergeben von cke-
kekten Nsrâiaen, rüil- unâ Spitzen-
kleiâern, Spitzenkragen etc., smvie ^cüer
^rt Wäseke-Negenslsnäen, suck tor-
bige riscbüeckeri. ?rompteste uriü billigste
àstûkruriA, ouck üer Icleiirsteo -VuttröAe.
Uarantie kür IZicktausreissen unü Halt-
barkeit. Die wore mus» ierveUen ge-
waseberr ein^esonclt rverüen. 1Z973

iidlzgen «ei-ilen m ettiekten geeiielit

Xdxue.^
IIHSilunN I^atlsìiOkìlI

svNzst (lis veraltetsten ?SIIs von oplleptisoken àntîillon, lterrlelllen, Nedorlsllion,
Neldsuclit, tilerensrkrsnlrungen, Nückonmarkslslclen, klutarmut, SeNIarlosigltsIt nnü
alle klervensrlrrsnltungen etc. dsilt rasck, üsusrnrl nnü brlstlick okno ksrutsstörung
mit unsckäälielisn M74

Inllisvken l'îlan^en- unrl Xnsuîvi'-Iìtliîìeln
LIuraQsìg,1t Isàksls (8ed«eil!) Or. rnsâ. Oruil ILadlsrt, pre^t. àt.

llausencle vsnksàeiden von Vsliellton rur Nlnslclit! Voàû«» kiis Vrstisdrmolilii«.

ôoNSXlì/nentbebi-lick
für7oileite unit ^suskett
Verschönt «ienseint u nö
macht zzrte.«eisss
l^äncle

Reparaturen à»er /in mreeii WM M d!»>Kt WMMn.

^utträxe kür Weihnachten
Das I^ager in einFekleideten vuppen, kesonders keinen

(relenkpuppen, sowie einzelnen Körpern und Xupken, ist dereits

vollLiändig assortiert. "HW 13928

?rsn2 Lsrl Vteder, 8?iàreà. Zlürivl»
60 uuà 62 ruittlsrs OatinNokstrasss 66 unâ 62.



St. (Ballen guette Betlage 5U ICr. 47 for Sd?tpet3er ^rauen^ettung. *9. Member *905

Bbub0 turnt ©üdiermarkt.
.Xefirßudj tier 1. S^meijer. afiabemifdjen ^ufdjtuibe-

Srfmfe für Ponten- unb itinberflorberoße, IjerauS*
gegeben unb »erlag non Ulbert griebmann,
3u[d)neibelef)rer. 3roeite, uerbefferte Auflage. 3u
bejiefien beim $erauëgeber, 9Beinbergftra&e 18, 3imcf)
1, Heine 3lu§gabe ju 5 ftr., grobe Slulgabe mit
Konfeftion ju 8 $r., beibe elegant gebunben.

SRidjt nur für bie ®eruf§fdf)neiberinnen, fonbern
aud) für ißriuatfrauen bietet ba^er biefeS Sebrbud)
uiele »orteile; benn bequem fönnen fie bafieim in
fürjefter 3eit unb nad) »etieben biefe rationelle 3Re=

tljobe erlernen, um bann i^ren gamilienbebarf felbft
anzufertigen, ©ämtlidje ©djnittmufter, non benen be=

fantitlid) bie elegante, d)ife ftorm unb ba§ ftdjere
Raffen abfjängt, lönnen barnad) mit Seidjtigfett felbft
entmorfen werben; benn bie 3Retf)obe roirb non bem

tbeoretifd) unb praftifd) erfahrenen ftadjmann fo leid)t=

fablid) bargefteUt, bab fid) ba§ 2Becf beften§ zum
©elbftunterridjt eignet, ©djon ba§ 2Bid)tigfte beim

2Ruflerjeid)nen, nämüd) bie ®arjteEung ber aidjfeUage,
ber Körperhaltung entfpredjenb, zeugt non genau be*

red)nenber, geroanbter 3ad)fenntni§, fo bab nad) biefer
Sltethobe zugefd)nütene Kteiberftücfe nidjt oftmals an*

probiert werben müffen, fonbern fogleid) paffen, ©old)
ein Sehrbud), wie man für ben ©elbftunterricht lein
bef|ere§ wünfdjen fönnte, erfefct noEftänbig ben münb*

Hdjen Unterricht.

®ie tStefmaterei ift für ben 3lnfänger ber barftel=
lenben Kunft befonberS geeignet, weit fid) babei leicht
»enberungen oornehmen laffen, bie ja zu »eginn be§
©tubiumS unoermeiblid) jinb. ©inen ganz oorsüglidjen
fleinen ftüljrer auf biefem ©ebiet ber Kunft hot ber
©nglänber ©artlibge oerfafjt; ba§ »üchlein ift foeben
auch in beutfdjer 3lti§gabe im »erlag non Dtto SDtaier,
fRaoenSburg, erfdjienen. 2lEe§ für ben älnfanger 2Be*
fenttid)c ift in fnapper, aber erfchöpfenber ®arfteEuitg
grünblid) erörtert. SEBefeit unb »erwenbung ber 9Ra*
terialien, 9Retl)oben beS »rbeitenS in ben nerfdjie*
benen gweigen ber Kunft, erfahren überaus anregenbe,
facfyfuu&ige »efpredjmtg, fo bab ber 3Infänger bei
forgfamem ©tubium beS leid)toerftänblidj unb feffelnb
gefdjriebenen »üdjleinS ben richtigen Sßeg finben mub
unb Irrwege ftd)er nermeiben wirb, ©in garbenner*
ZeichuiS nebft praHifchen SQSintcn zur »nwenbung ber
färben in ber SanbfdjaftSmaterei finb ber beutfehen
»uSgabe als roertooEe ©rgänzung beigefügt. ®a§ fehr
empfehlenswerte »üd)lein foftet nur 9Jtf. 1.20.

„pie gteflerßüdje" ift als 19. »anb ber Serie
„@pezial«fiod)büd)er" in bem belannten „@onntag§*
3eitungS"=»erlage non SB. »obad) & ©o., »erlin N 4,
foeben erfdjienen. ®a§ origineEe »üchlein wiE ber in
ber oft fdjwierigen fRefteroerwertung weniger erfal)*
renen §auSfrau in 160 erprobten »ejepten mit praf*
tifdjen SBinfen zur J?anb gehen, wie man bie urtoer*
meiblichen fRefte norteilhaft zu einem fdjmacfhaften @e=

ridjte ohne befonbere Soften nermenben tann. ®a§
Hauptgewicht ift hierbei auf bie »erwertung ber oer*
fchiebenen Çteifdjrefte gelegt. ®aS nü^lidhe »üchlein
nerbient in ben weiteften Kreifen befannt ju merben.
©benfo wiEfommen wirb baS gleichzeitig erfcfjienene
18. »änbcfyen biefer Serie „gtteifefifpeifen" fein. 3n
150 ^Rezepten weift eS fowoht bie einfadjeren 3ube=
reitungSarten für ben täglichen Stifd), als auch bie
feineren für bie ^efttafel auf. SRamentlid) aber ift in
biefeS »änbdjen eine grofje 3Injal)l foldjer IRejepte auf*
genommen worben, welche bie HauSfrau in ben meiften
Kodjbüdjern oergeblid) fudjen würbe, fo baß fie Ijier*
burd) ihren Küchenzettel burd) manch neues fjleifd)*
geridjt nerooEftänbigen fann. 3u hoben fmb beibe
»änbehen zum greife non je 1 ÜRf. ober bei »ezug
non brei oerfdjiebenen »änbihen für 5£Rf. 2.25 in jeber
»uchhanblung unb burçh bie oben angegebene »erlagS=
hanblung. — 9fm gteidjen »erlag erfdjeint auch ber
„Jüchen- unb 28irffdjaftsßatenber für 1906". ^reiS
70 »fg. SReben bem Kaienbarium unb einem »ormerH
falenber für @eburtS= unb SRamenStage, Termine, ärzt=
liehe »efuche u. f. w. enthält er einen Küchenzettel für
aüe £age beS SafjreS, Kochrezepte für ben bürgerlichen
®ifd), praltifche SBinfe unb aEerlei gute fRatfchläge
für HauS unb Küche, ©arten, Kleibung, ©efunbheit ufw.,
3Rünz=, 9Rah= unb ©emidjtStabeEen, ©innfprüche unb
anbereS mehr. ber Houptfache aber ift eS ein 3Birt=
fchaftSbuch mit SRubrifen für bie oerfchiebenen täglichen
3luSgaben.

Ziehung Arth nächstens.

LOSE
vom Arthner Theater, sowie Kir-
chenbaulose Ennetmoos und
Wenzingen und Dampfboot Aegeri
versendet à 1 Fr. und Listen à 20 Cts.
das Grosse Lose-Versandt-Dépôt Frau
Hirzel-Spörri, Zug. [3964

Haupttreffer 10—25,000 Fr.
Auf 10 ein Gratis-Los.

J. Tuchschmid
Glasmaler

11 Rieterstr. ZÜRICH II Rieterstr.11

Anfertigung jeder Art Glasmalereien

speclell

in künstlerischer Ausführung.
Als vornehmstes Geschenk (Ur
jeden Anlaas vorzüglich geeignet.

Beste Empfehlungen. [3886

Echte
Berner <-:«

Leinwand
Tisch.*, Bett-.Küchen

Leinen etc. [8545
Reiche Aaswahl —— Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

'•» Langenthal, Bern.

Neuheit.
Prof. Wernd's hygienische

Heilmittel sind die vorzüglichsten Präparate

für Franen- und Geschlechtskrankheiten.

Diese werden mit bestem
Erfolg angewandt bei Gebärmutterleiden,
Ansflnss, Wasserbrennen, Harnröhren-
und Blasenerkranknngen. Sie sind die

einzig sicheren Mittel zur Verhütung
und Heilung von Periodenstörungen.
Diskreter Versand. Alleinverkauf für
die Schweiz durch: [3889

Postfach 40, Walzenhausen.

Hausfrauen! Bräute!
Wollen Sie Freude an Ihren Möbeln

haben, so kaufen Sie ausschliesslich
Polstermöbel und Matratzen mit Dr.
BischofTs chemisch präparierter Polsterauflage.

Besten Schutz gegen Motten-
frass eic.; schwellende Weichheit der
Polsterstücke. Zu haben in all. besseren
Möbelmagazinen ohne Preisaufschi.

Zuger - Lose
Emission III, versendet à 1 Fr. per Nachn.

Frau Blatter
Lose-Versand, Altdorf. Haupttreffer:
Fr. 30,000, 15,000. Gewinnliste 20 Cts. [3884

Tuchfabrikation

niWir beehren nns, unser Geschäft unserer werten Kundschaft und
einem weitern Pnhlikum speziell auch für

Kundenarbeit -

Fabrikation von ganz nnd halbwollenen Stoffen für solide Frauen- und
Männer-Kleider in Erinnerung zu bringen.

Man achte genau auf unsere Adresse: [3963

Gebrüder Ackermann in Entlehuch.
Durch die während Jahrzehnten gesammelten Kenntnisse und

Erfahrungen in der Tuchfabrikation sind wir im Stande, jedermann reell zu
bedienen. Um rechtzeitig liefern zu können, bitten wir um haldige
Einsendung des Spinnstoffes, Schafwolle oder auch Wollabfälle.

(H 4930 Lz) Gebrüder Ackermann.

Palmin
feinste Pflanzenbutter

unübertroffen zum
koohen, braten u. backen

50 */o Ersparnis >i
gegen Butterl

TuchVersandhaus
jffüller - jYiossmamt, Schaffhausen.

Grösstes Spezialgeschäft der Schweiz in Herren- und
Knabenkleiderstoffen. Direkter Einkauf in den bedeutendsten
Fabriken von England, Belgien und Deutschland. Versand
auch an Private zu wirklichen Engrospreisen. Zu Fr. 4. 50
schon garantiert reinwollene, solide Kammgarn- und Cheviotstoffe.

In höheren Preislagen stets prachtvolle Neuheiten.
20 Prozent billiger als durch Reisende bezogen.

200 Kollektionen zur Disposition. Gewissenhafte Bedienung,
was Tausende von eingegangenen Anerkennungsschreiben
beweisen. Muster und Ware franko. [3859

HOCOLAT k!ki
SUISSt

38011

Lll
3 t

s® J) | .«s
empfiehlt in anerkannt reichhaltiger, geschmackvoller Auswahl und besten Qualitäten : [3958

Nouveautés für Damenkleider
Berner.Leinwand AUSSteUeraPtîlCel

Neuheiten in
Blousenstoffen

Tischzeug, Handtücher ein.

Si«*
Muster werden auf Verlangen franco zugesandt. Das Anfertigen und das Sticken von Lingen wird rasch besorgt.

Kalte Füsse!
Für Personen, die selbst im Bette an

kalten Füssen leiden, sind

Kartmanns cS>«

<** Sanitäts**

Bettstiefel **

ylortmann'sl
ISanitatsj

Bett-,/
/Stiefel V

Schutzmarke^

das Beste. Aerztlieh empfohlen.
Prospekte zu Diensten. Bei Bestellung

bitte Schuhnummer anzugeben. [3894

liiertiliminsolle Apotheke, Steckborn.

Burk's
Arznei-lüeinc

DiSltlitAt Präparat«.

Uon vielen flrzttn empfohlen bei

Utrdauungsstorungen:
Burks Pepsinwein

grosse ïlascbe 1rs. 7.—,
mitllere 1rs. 3. —, kleine 1rs. 1.50.

bei nervcnsebwäelit und

Blutarmut:
Burk's ei$en-ßbinawein • • •

grosse ïlascbe 1rs. 7.—,
mittlere 1rs. 3. —, kleine 1rs. I. 50.

Burk's ßhina-maloasiet « « «
grosse Hasche Its. 0.—,

mittlere 1rs. 3.—, kleine 1rs. 1.50.

bei manenleiden:
Burk s ßondurango-Ulein • « •

grosse ïlascbe 1rs. 6. —,
mittlere 1rs. 3.—, kleine trs. 1.50.

Burk's Salmiakpaitilleil <î>
in Dosen zu 30 es., 50 es. und trs. 1. 50.

Burk's feinste Eakritzen • • «
in Springdosen zu 50 es.

Burk's Ozogen, Cuftreinigungsmittel
in Original-Haschen zu 1rs. 2.—.

Hauptniederlage in Romanshorn:
Visino le Co., A. 6. Visino's Nachfolger.

Heirate nicht
ohne Dr. Relau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis 2 Fr.,
Dr. Lewitt, Beschränkung: der Minderzahl,

Preis 2 Fr., gelesen zu haben. Versand
verschlossen durch Nedwig's "Verlag: in
Luzern. [3778

iHF"" Abnehmern beider Werke liefert
gratis „Die schmerz- und gefahrlose
Entbindung der Frauen" (preisgekröntes Werk.)

Marwede's Moos-Binden
(Menstruationsbinden) kosten p. Paket
à 5 Stück 1 Fr. Gürtel 75 Cts. Jahresbedarf

50 St. mit Gürtel Fr. 10.50 portofrei.
Direkter Versand von derGene-

ral-Vertretung für die Schweiz : [3940
W. Kaestner, Zürich I, Markigasse 10.

Tür 6 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [8484
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

öt. Gallen Zweite Beilage zu Nr. H7 der Schweizer Frauen-Zeitung. ^9. November ^905

Neues vom Büchermarkt.
^ehröuch der I. Schweizer, akademischen Zuschneide-

Schule für Damen- und Kindcrgarderoöc,
herausgegeben und Verlag von Albert Friedmann,
Zuschneidelehrer. Zweite, verbesserte Auflage. Zu
beziehen beim Herausgeber, Weinbergstraße 18, Zürich
1, kleine Ausgabe zu S Fr., große Ausgabe mit
Konfektion zu 8 Fr., beide elegant gebunden.

Nicht nur für die Berufsschneiderinnen, sondern
auch für Privatfrauen bietet daher dieses Lehrbuch
viele Vorteile; denn bequem können sie daheim in
kürzester Zeit und nach Belieben diese rationelle
Methode erlernen, um dann ihren Familienbedarf selbst

anzufertigen. Sämtliche Schnittmuster, von denen

bekanntlich die elegante, chike Form und das sichere

Passen abhängt, können darnach mit Leichtigkeit selbst

entworfen werden; denn die Methode wird von dem

theoretisch und praktisch erfahrenen Fachmann so

leichtfaßlich dargestellt, daß sich das Werk bestens zum
Selbstunterricht eignet. Schon das Wichtigste beim

Musterzeichnen, nämlich die Darstellung der Achsellage,
der Körperhaltung entsprechend, zeugt von genau
berechnender, gewandter Fachkenntnis, so daß nach dieser

Methode zugeschnittene Kleiderstücke nicht oftmals
anprobiert werden müssen, sondern sogleich passen. Solch
ein Lehrbuch, wie man für den Selbstunterricht kein

besseres wünschen könnte, ersetzt vollständig den mündlichen

Unterricht.

Die Hetmaterei ist für den Anfänger der darstellenden

Kunst besonders geeignet, weil sich dabei leicht
Aenderungen vornehmen lassen, die ja zu Beginn des
Studiums unvermeidlich sind. Einen ganz vorzüglichen
kleinen Führer auf diesem Gebiet der Kunst hat der
Engländer Cartlidge verfaßt; das Büchlein ist soeben
auch in deutscher Ausgabe im Verlag von Otto Maier,
Ravensburg, erschienen. Alles für den Anfänger
Wesentliche ist in knapper, aber erschöpfender Darstellung
gründlich erörtert. Wesen und Verwendung der
Materialien, Methoden des Arbeitens in den verschiedenen

Zweigen der Kunst, erfahren überaus anregende,
sachkundige Besprechung, so daß der Anfänger bei
sorgsamem Studium des leichtverständlich und fesselnd
geschriebenen Büchleins den richtigen Weg finden muß
und Irrwege sicher vermeiden wird. Ein Farbenver-
zeichuis nebst praktischen Winken zur Anwendung der
Farben in der Landschaftsmalerei sind der deutschen
Ausgabe als wertvolle Ergänzung beigefügt. Das sehr
empfehlenswerte Büchlein kostet nur Mk. 1.29.

„Die Acflerküche" ist als 19. Band der Serie
„Spezial-Kochbücher" in dem bekannten „Sonntags-
Zeitungs"-Verlage von W. Vobach à Co., Berlin K 4,
soeben erschienen. Das originelle Büchlein will der in
der oft schwierigen Resterverwertung weniger erfahrenen

Hausfrau in 160 erprobten Rezepten mit
praktischen Winken zur Hand gehen, wie man die
unvermeidlichen Reste vorteilhaft zu einem schmackhaften Ge¬

richte ohne besondere Kosten verwenden kann. Das
Hauptgewicht ist hierbei auf die Verwertung der
verschiedenen Fleischreste gelegt. Das nützliche Büchlein
verdient in den weitesten Kreisen bekannt zu werden.
Ebenso willkommen wird das gleichzeitig erschienene
18. Bändchen dieser Serie „Akeischspeisen" sein. In
150 Rezepten weist es sowohl die einfacheren Zube-
reitungsarten für den täglichen Tisch, als auch die
feineren für die Festtafel auf. Namentlich aber ist in
dieses Bändchen eine große Anzahl solcher Rezepte
aufgenommen worden, welche die Hausfrau in den meisten
Kochbüchern vergeblich suchen würde, so daß sie
hierdurch ihren Küchenzettel durch manch neues Fleischgericht

vervollständigen kann. Zu haben sind beide
Bändchen zum Preise von je 1 Mk. oder bei Bezug
von drei verschiedenen Bändchen für Mk. 2.25 in jeder
Buchhandlung und durch die oben angegebene
Verlagshandlung. — Im gleichen Verlag erscheint auch der
„Küchen- und Mrtschastskakcnder für 19VK". Preis
70 Pfg. Neben dem Kalendarium und einem Vormerkkalender

für Geburts- und Namenstage, Termine, ärztliche

Besuche u. f. w. enthält er einen Küchenzettel für
alle Tage des Jahres, Kochrezepte für den bürgerlichen
Tisch, praktische Winke und allerlei gute Ratschläge
für Haus und Küche, Garten, Kleidung, Gesundheit usw.,
Münz-, Maß- und Gewichlstabellen, Sinnsprüche und
anderes mehr. In der Hauptsache aber ist es ein
Wirtschaftsbuch mit Rubriken für die verschiedenen täglichen
Ausgaben.

2>istiur»y Arik nâoksìsus.

vom kìniknen Vkssîen, sowie Kir-
obenbaulose Lnneiinoos und bbsn»
ringen und Bsmpßbook Aegei»i
versendet à 1 Er. und Insten à 20 (its.
das <Z rosse Dose-Versandt-Dêpôt Erau

Kpiirri, s3964

staupttretker 10—25,000 kr.
inf ill ein Kratis-Kos.

lllaslus-lsr
II kleleà II kiàik.11
ààtiMz jà kit KIkMklMkieii

spsolsll

in ltllnstlorlsckor äustiidrung.
Tils v»r»e«I»>>»te?> u für
jo4en àlsss VÜIVÜ^IÜ'Ü geeignet,

koste kinpkedlungsn. 13886

kennen
I-einVvsnà
l'ÎSQlì-. Lsi.5-.XU.QkSN

laSlNSN stQ. s3545

kàdv àsvàkl —- killigsts?rsi»e.

àut-àilàiMii.
Netto Netsrtudl clirekt
»d unseren mood. un<t

HunàvbstUdlsn.
Qstnsnwsbsrsi

l», t.nr>sfsr>t1>sl, ksrn.

Nsvàsit.
?rok. IVsrnd's kzfgisnîsvke Uvil»

n,i»îel sind àio vorisüglicbstgn krâpa-
rats kür Eranou- nnà Bssvblsebtskrank-
boiton. Dioso worden mit bostom Er-
kolg angewandt bei (lobärmuttorloidon,
àusllass, tVasssrbrsnnsn, Rarnröbron-
nnâ Llasonorkrankungon. Lis sind äis
vinsig siebsrsn Uittol sur Verdatung
uuä Heilung von Eoriodonstörungsn.
Diskreter Versand. Zllvinvorkauk kür
die Sebwois durvb: s8389

UsusTnsuen î Snsuie!
'îVoìlsll 3is Xrsuäe an Ikrsll îâîidvill

kaksll, as ^auksll 3io au88ek!is38lisd
LowtsrmLdol unä läatratisvn mit I)r.
Lisokoà edsmised präparierter Lolstsr-
auKass. Bestell 3okut?i sesen Uettell-
krass ele.; sekv^ellslläs 5Veiektieit äsr
BeistsrstUeke- kaken in all. desssren
îâëdslmasa^illell okns preisautsekl.

luOSS
émission III, versendet à I kr. per dlaeßn.

KIsîîei'
(ose-Versand, ^It«k«rL. iiaupttretksr:
kr. 30,000, 15,000. k°à»!iîl° êl> vis. Wl

l'uczd.àdràatioii
U» I

Wir bsvliron uns, unser Bosebäkt unserer worton Kundsobakt und
einem woitsrn Dnblikum speciell aueb kür

Xulläsnandsit sZ
Fabrikation von gans und baibwollonon Ltokken kür solide krsuen- unck

in Erinnerung isu bringen.
Nan aebts gonau auk unsers Zdrsssv: s3963

keknüllen ZìvlCeniU»enn in Lnîlekuek.
Durob die wabrond dakrsobntvn gssammolton Kenntnisse und Erlab-

runden in der luvbkabrikation sind wir im Stands, jedermann reell su
bedienen. Um reebtssitig- liekern su können, bitten wir um baldige
Einsendung dos Lpinnstokkss, Lobakwoile oder auvb Mollabkalle.

(H 4930 <», >»i iid, i- k,1»«rniwiiii.

p/il.IVlII4
f»In«Is pflsniandutter

untidertrosiksii rum
It00li«i>, braten u. daoksn

50 »/<> Lrspsrnls
xogen Lutter!

MNer-Aîossmsnn, SedsMsusen.
(lrösstss Lps^ialgssobäkt der Lobwsi? in Herren- und Knaben-

kisiderstoiksn. Direkter Einkauf in den bedeutendsten Ea-
briken von England, Belgien und Deutsvbland. Versand
aueb an Drivais /u wirklieben Engrospreisen. Eu Er. 4. 50
sobon garantiert reinwollene, solide Kammgarn- und tlbeviot-
stokls. In böbsrsn Ereislagen stets praebtvolls Ksnbsitsv.
20 Ero?snt billiger als dureb Reisende bezogen.

200 Kollektionen xur Disposition. (Zewissenbakts Bedienung,
was Dausende von eingegangenen ^nsrksnnungssobrsiben
beweisen. Nüster und VVars kranko. j3359

«oeoibi ^
38011

s« KF'à ^ î -S-
Mpliàit i» »»srtZiiüi relüliliäliiger, geziiimäitvil!«!' «»il deà vWlilàn f s3958

Tkouvesutès sur Lsmiàià dieubeiten in
KIousonstokksn

lisvbreug, liandtüoker eli.

— «» »-.R» â»
Aàr verckvll auf Vvrlâllgell kraneo zugesavàt. vas àtertigeo à àas 8tiàen von IiinFen virä rasok beLvrsst.

-k^üsse/
XUr LsrsonsN, âiv ssldst im Bett« av

KaltSQ I^Usssii IviâSN, smâ

ZâllML"
Lettstiàl

Mottmsmi'zt

Domtàts I

betl-./
/5t>ele!>

«tas Leste, ^.orstliod omptodloii.
Prospekte ^u Diensten. Lei IZestoUuns

ditts Zedudnununor an2nsober>. 13891

Ilurtiiiiìiiiiselie Site. Ndorii.

Burst's
Hrrnei-Aà

aiîttll»«« krîpar»««.

von vielen Knüen emplohien bei

veraauungîîlSrungeNî
Lurk s peptintvtln ««»»»»»

geoeee ?Ii>,che lee.
iniilleee lee. Z. —, kleine lee. 1.50.

b.i NerventcftMâcfte unâ

kiutarmut:
öuek'5 e!tên-eh>n«w«!n « « «

geoeee ?I-eche le«. 7. —,
mittleee le,. Z. —, kleine le», l. 50.

Lurk's eitin»-M»Iv»»Iîl « « «
geoeee ri-eche lie. 0.—,

iniilleee le». 3.—, kleine le», l. 50.

b«i Magenlelà:
Lurk's eonamango-ìvew » « «

geoeee rloeche let. 0.—,
nniileee lee. 3.—, kleine le». l.so.

Suek'e SZlmizkpoelillen
in voeen ?u 30 c»., 50 c». unil le». >. 50.

Lurk's kîinîte Lskritten « « «
in Speingckoeen tu 50 c».

Suek'e »logen, tulieeinigungemiltel
in 0>iginal»?lsechen tu le». 2.—. »

IluuptnicâcàTe in komnnsborn:
Vielno t Vo., k. v. ViZino'» Uuoklolgor.

Xeirste niekt
pìmS vr. SnvI» ât« Lkv,mit 39 anatomisodsN Lilâsrn, Lrei8 2 v'r.,
I)r I^S^vitt, liiixler-

Lrsis 2 I^r., sslsssa kadsn. Vsrsaliâ
vsr3odl0S86N àtirvà ill
I^uz-Srll. ^3778

DM" ^.bllstimSi'll dsiâSr listvrt
kxi'st.i» «LiS 8edmei-2!- llllâ svkakrloZS Hllt-
dillâllllgs 6vr Xrausll" sprSÌ3sskir0Nts8 Wsrk.)

IV!ai-weljv'8 IVIoo8-kiàn
(I^enZtruatlonsblniien) ^03tsll p. Làst
à 5 3tUokj 1 Xr. OUrtsI 75 0t3. e7adrs3-
dsàrk 60 3t. mit OUrtsI Xr. 10.50 porto-
krsi. viràtsr Vsr3allâ voll âsr lìisllS-
ral-VSrtrvtulls kilr äis 3ok^siü: M40
IV. Itaestner, 2üriok I, Kàlgzssll III.

Mr v Trunken
versenden kranko gegen Kaebnabine

bito. S Ko. il. 7oilstt0'iìI>ssII-8sisgii

(oa. 60—70 lsiobtbssobüdigte Etuoke
der keinstsn Doiletts-Ssiksn). j3484
Bergmann à tlv., >Viedikon-Eiii ieb.
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rO« &eni genannten @pielroarengefd)äft oon frant
Carl lUebtv in Hürid) finben fid) aber aud) aujjer
einzelnen ißuppenteilen, bie sur Refteümng ber puppen
nötigen Kleibungiftücfe unb bie paffenbe SBäfdje oor=
rätig. @o finb S3. nidjt nur bie beften beroegticfjen
ungetleibeten Sßuppen in allen ©röfien su haben, fon«
bern auch bie ißuppenleiber in «Stoff unb Seber, bie
einfachen unb bie bauerljafteften ; ferner roeldje non
Seber mit beroeglichen ©elenten. Von ben Köpfen er«
freuen fich inSbefonbere bie non (feHuloib größter Rad)«
frage; benn fie finb burd) bie ftarte Konlurrens ber
gabrifen billiger gercorben. fReijenb finb bie Dielen
Sorten oon i|8uppenfchuhen unb Strümpfen, bie feinen
£mte unb SRüfcdjen, bie§emben, §>ö§d)en unb fonftige
äBäfdje; am meiften aber entlüden ba§ ÜTiutterherj
bie fdjönen ißuppentleibi^en, äHäntel, Pelerinen u. f. ro.,
bie einen burd) ihre Auêroaljl, einfache unb feine Aug«
führung, bie anbern burd) ihre gornt. ®od) nicht ju
oergeffen ift, bah all biefe Sadjen auch in *>en billigem
ißrei§lagen bei Söeber su haben finb. Sich biefe Sache
augjuroätjlen, ift für bie Rlamag eine ber angenehm«
ften Vefdjäftigungen ; benn roeldje mürbe fid) babei
nicht ber glücflidjen Kinberjeit erinnern, roo ihr bie

Ißuppe ba§ liebfte Spieljeug, id) möchte faft fagen bei
Sag unb Radjt roar.

SBenn man Don ben puppen rebet, barf man auch
bie fyübfdjen ißuppenfahen nicht oergeffen, bie fid) in
©eberg SRagajinen oorfinben. ®a liegt in sierlidfer
Reihenfolge ber sfJuppenfhmud, Kämme, Seife, Ißarfüm,
Qahnbürften, Ißuberbögdjen, SRtldjflafdjen, SBärme«
flafdjen, SSabethermometer, ja fogar bag Rad)ttöpfd)en
fehlt niht. SBill bie -ftuppe fpajieren gehen, fo ftetjen
Sonnen^ unb Regenfdjirme jur Verfügung je nah S5iit=

terung. 2BiH fte bie Shule befuhen, fo tann fie SdjuL
tomifter, Shultafhen, Schiefertafeln unb geberfaften
haben. 3Uï îRetfe fann fie auh eine Keine SSotanijter«
bühfe, eine Reifetafdje, Ribicule, ja fogar ein Sorgnon
ober ein Ißincemes mitnehmen. ®aniit bie liebe IfJuppe
aber ja reht fleißig geroafdjen toirb, finbet man bei

granj Karl SBeber in 3ürid) 2Bafd)tifd)e in oerfdjie«
benen ©rohen unb Abführungen, auh Saberoannen,
Vabeftänber unb Vabanftalten, bie man felbft bei ber
ftrengften Kälte benufcen fann. SBeldje gütle oon Vabe«
puppen in allen ©röjjeti ift ba oorhanben ®ag bauer«
hafte GeHuloib hat auh t)ier *>ag jerbred)lid)e ißor;;elan
oerbrängt.

®ie puppen haben aber auh t>a§ Vebtirfnig sum
Shtafen. ®§ ift bei SBeber auh bafür geforgt, ba| fie
ihre Rahtruhe finben, benn in ben S3ettftättd)en, feien
fte nun aug fpolj, ©ifen ober ®raf)L größer ober fleiner,

gans einfah ober lupuriöS auSgeftattet, ruht e§ fih
reht bequem. 3U biefem 3roecte fteheo aud) §änge«
roiegen unb Korbbetten sur Verfügung.

SSenn bie @rroad)fenen je länger je mehr bie fih
allenthalben reichlich bietenbe ©elegenheit sum gahren,
fei eg im SCrant, mit ber ©ifenbahn ober ber Seilbahn
benütjen, io fann man eg ben ißuppen niht oerargen,
bajj auh fie oon 3eit Su 3eit gerne eine Spasierfaljrt
mähen möhten. 3" biefem 33ef)ufe fann bie flippe
bei granj Karl SEBeber einen fdjönen ißuppenroageu
haben mit brei ober oier Räbern, nah ber neuefteit
Rîobe, gorm unb garbe mit feinen Veloräbern unb
eleganten Verbecfen, roirflidje ißrahtSfaroffen, aber
auh gans einfache unb befdjeibene, fhon oon fünf gran«
fen ab. ©eil man auf ben Strafjen fo oiel Kinber«
fportSroagen fteht, fo finb für bie ißuppen auh foldje
Rehifel gemäht roorben, gans ben ©rojjen entfprehenb
unb auf Sager im greife oon gr. 4. 50 big su gr. 22.

Orbnung ift bie fhönfte Sterbe in jebem Saug«
halte. ®amit auh bie puppen Orbnung halten, fönnen
fie ihre Kleibhen unb ©äfcfje in Kommobe, Kleiber»
fhranf ober Sßuppenfoffern aufbewahren, bie in gang«
baren unb praftifhen Sorten, aber auh in neumobifd)en
Arten bei Sßeber su treffen ftitb. dJîit tpuppentifdjen,
Stühlen unb Ränfen, bie roir im Vorbeigehen noh
angefefjen haben, rooHen roir für heute fdjliepen. -m-,«

Knaben-Institut & Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Reuenburg.

ttegründet 1859. |H8d2

1000 Brief-Couverts, Geschäfts-Format Fr. 2.40

500 Doppelbogen PQ^p^pjgf klein oder Oktav-Format, Fr. 1. 50
500 Doppelbogen Quart (Geschäfts-Format) 3. —

100 Bogen schönes Einwickelpapier d» .] Fr. 2, —
iOO sortierte schöne Ansichts-Postkarten Fr. 2, seiden 3.—

Preisliste und Muster von Couverts, Post- und Packpapieren zu
sehr billigen Preisen gratis. Bei Einsendung des Betrages franko.

:?apienDaretijabrik jl. Ifiederhäuser, 6renchen.ru
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5 7r. und mehr per Tag Verdienst!

Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf
unserer Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze Jahr
hindurch zu Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung
tut nichts zur Sache und wir verkaufen die Arbeit. [3833

Hausarbeiter-Strickmaschinen-ßesellschaft (Wài555g)

TIios. IT. "Whitticlc & Co,, ZQi*icli, Hafnerstr. 23—82.

n(Sarfrntaube
bringt gegenwärtig den Roman

<£^ Der Aann im Salz
des berühmten Schriftstellern
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Cacao de Jong.
Der feinste und vorteilhafteste holländische Cacao.

Kgl. Holländischer Hoflieferant.
Goldene Medaille

Weltausstellung Paris 1900. — St. Louis 1904-.
Grand Prix Hors Concours

Hygienische Ausstellung Paris 1901.
Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köst¬

licher Geschmack, feinstes Aroma. [14529

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl. Ida niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule. auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift : Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1.20 beträgt, verdient in allen lamilien,
speziell aber in solchen, mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der ,,Schweizer Frauen-Zettung" in
St. Gallen. [3LS0

[3935

Venus-Schönheits-Milch.
Unübertroffen als vorzügliches Mittel zur Erhaltung der vollen Jugendfrische,

sowie zur sicheren Entfernung von Sommersprossen,
Mitessern, Sonnenbrand, Röte, gelben Flecken und allen Unreinheiten des
Teints. Venus-Schönheits-Milch wird bei längerem Gebrauch alle
Schönheitsfehler entfernen. Venus-Schönheits-Milch kann sowohl
bei Kindern als Erwachsenen angewendet werden. Venus-Schönheits-Milch

erfrischt nach Erhitzung und Ermüdung die Haut.
Nach Orten, wo noch keine Niederlage bekannt ist, direkter Versand

per Nachnahme, per Flacon zu Fr. 2. 50 franko durch die General-Verkaufsstelle:

J. B. Rist, Altstätten (Sohweiz). -(H4348G) [3972

Bartflechten
ilugenentzündung.

-.mi] Ausser einer Augenentzündung mit Schmerzen und Röte des linken Auges
war ich namentlich mit Bartflechten behaftet. Durch die scharfe Absonderung
des Ausschlages war alles um den Mund herum wund geworden, entzündet
und geschwollen, sodass ich den Mund kaum öffnen, fast.nichts essen und
nachts vor Schmerzen nicht schlafen konnte. Diet Privatpoliklinik Glarus
hat mich von diesem Leiden durch briefliche Behandlung gänzlich geheilt,
wofür ich meinen besten Dank ausspreche. Seither haben sich nicht die
geringsten Spuren mehr gezeigt. Kempten (•Zürich), 27. Dez. 1902. .1. Diener-
Landwirt b. Hrn. H. Diener-Linsi, Sticker. Die Echtheit vorst. Untersöln-.

bezeugt : Bärentsweil, 27. Dez. 1902, Gemeinderatsk. Bärentsweil (Zürich).
J.Jb.Pfenniger, Gmdschbr TM® Adr. : Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr.405, Glarus.

»lllwetier Frauen-Zeìtung - Slätter Mr ven häuslichen Kreis

ALkerLei.
il.

den, genannten Spielwarengeschäft von Kran»
Carl Weber in Zürich finden sich aber auch außer
einzelnen Puppenteilen, die zur Bekleidung der Puppen
nötigen Kleidungsstücke und die passende Wäsche
vorrätig, So sind z. B, nicht nur die besten beweglichen
ungekleideten Puppen in allen Größen zu haben,
sondern auch die Puppenleiber in Stoff und Leder, die
einfachsten und die dauerhaftesten; ferner welche von
Leder mit beweglichen Gelenken. Von den Köpfen
erfreuen sich insbesondere die von Celluloid größter
Nachfrage; denn sie sind durch die starke Konkurrenz der
Fabriken billiger geworden. Reizend sind die vielen
Sorten von Puppenschuhen und Strümpfen, die feinen
Hüte und Mützchen, die Hemden, Höschen und sonstige
Wäsche; am meisten aber entzücken das Mutterherz
die schönen Puppenkleidchen, Mäntel, Pelerinen u, s, w.,
die einen durch ihre Auswahl, einfache und feine
Ausführung, die andern durch ihre Form. Doch nicht zu
vergessen ist, daß all diese Sachen auch in den billigern
Preislagen bei Weber zu haben sind. Sich diese Sache
auszuwählen, ist für die Mamas eine der angenehmsten

Beschäftigungen; denn welche würde sich dabei
nicht der glücklichen Kinderzeit erinnern, wo ihr die

Puppe das liebste Spielzeug, ich möchte fast sagen bei
Tag und Nacht war.

Wenn man von den Puppen redet, darf man auch
die hübschen Puppensachen nicht vergessen, die sich in
Webers Magazinen vorfinden. Da liegt in zierlicher
Reihenfolge der Puppenschmuck, Kämme, Seife, Parfüm,
Zahnbürsten, Puderdöschen, Milchflaschen, Wärmeflaschen,

Badethermometer, ja sogar das Nachttöpfchen
fehlt nicht. Will die Puppe spazieren gehen, so stehen
Sonnen- und Regenschirme zur Verfügung je nach
Witterung. Will sie die Schule besuchen, so kann sie

Schultornister, Schultaschen, Schiefertafeln und Federkasten
haben. Zur Reise kann sie auch eine kleine Botanisierbüchse,

eine Reisetasche, Ridicule, ja sogar ein Lorgnon
oder ein Pince-nez mitnehmen. Damit die liebe Puppe
aber ja recht fleißig gewaschen wird, findet man bei
Franz Karl Weber in Zürich Waschtische in verschiedenen

Größen und Ausführungen, auch Badewannen,
Badeständer und Badanstalten, die man selbst bei der
strengsten Kälte benutzen kann. Welche Fülle von
Badepuppen in allen Größen ist da vorhanden! Das dauerhafte

Celluloid hat auch hier das zerbrechliche Porzelan
verdrängt.

Die Puppen haben aber auch das Bedürfnis zum
Schlafen. Es ist bei Weber auch dafür gesorgt, daß sie

ihre Nachtruhe finden, denn in den Bettstältchen, seien
sie nun aus Holz, Eisen oder Draht, größer oder kleiner,

ganz einfach oder luxuriös ausgestattet, ruht es sich

recht bequem. Zu diesem Zwecke stehen auch Hängewiegen

und Korbbetten zur Verfügung.
Wenn die Erwachsenen je länger je mehr die sich

allenthalben reichlich bietende Gelegenheit zum Fahren,
sei es im Tram, mit der Eisenbahn oder der Seilbahn
benützen, so kann man es den Puppen nicht verargen,
daß auch sie von Zeit zu Zeit gerne eine Spazierfahrt
machen möchten. Zu diesem Behufe kann die Puppe
bei Franz Karl Weber eine» schönen Puppenwagen
haben mit drei oder vier Rädern, nach der neuesten
Mode, Form und Farbe mit feinen Velorädern und
eleganten Verdecken, wirkliche Prachtskarossen, aber
auch ganz einfache und bescheidene, schon von fünf Franken

ab. Weil man auf den Straßen so viel
Kindersportswagen sieht, so sind für die Puppen auch solche
Vehikel gemacht worden, ganz den Großen entsprechend
und auf Lager im Preise von Fr. I. bll bis zu Fr. 22.

Ordnung ist die schönste Zierde in jedem Haushalte.

Damit auch die Puppen Ordnung halten, können
sie ihre Kleidchen und Wäsche in Kommode, Kleiderschrank

oder Puppenkoffern aufbewahren, die in
gangbaren und praktischen Sorten, aber auch in neumodischen
Arten bei Weber zu treffen sind. Mit Puppentischen,
Stühlen und Bänken, die wir im Vorbeigehen noch
angesehen haben, wollen wir für heute schließen. ^ i

Xiiàii-liMitliì s kaàìWedà
(7IoL-R.oiisss3.ii. (Drsssisr d. RsiisudiiTA.

M LM-àà àdàltàMt f?. 2.40

Sttv Doppelboden ^sin oder Dktav-Dormat, I-'i-. 1. KO
Zvtt DoppelboAsr (jnart sDesebäkts-Dormat) S. —

W koM àm ààìMer ^ .j fr. 2. —

W Merle Mve àlà^àten kr. 2, àà 3.—
Drsisliste unà llàstsr von Llouvsrts, Dost- und Daekxapisrsn ?.u

sebr bilIÍAen Dreisen Kratis. Dei Dinsendund àss kstraAes franko.

zWenosrenssIirik A. Bàlàer, Kreiàn.r.,

S 7r. unâ mà per 7sg Verâienst!

(i«3uvdì personell dviäorlei (Zssedloekts sum Ltriokou auk
uusei sr Uasokius. Uiukaekv Unck 3eknstt1s àssauss
kiuâurok su Rausv. Xvius VolìvuuìuiZgs nötis- k?utksruulls
tut uiekt3 sur 8aoke uuâ ^vir vsrkauksu âìv àkviì,

Hg.usg.rì»siìsi>Lchriàrrtk>.8otàsrt-Usss1l8<z!ik>.tt
Ii> <>!»>. II. >VI>Ittl<zIc <?<>.. ^îiriczli, Hsfiasrstv. 23—32
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Vaoao âo
llep fein8te unâ vopteiltià8te Iiollânàà Lavao.

^sl. ^ollàrlàisobsr Uoklioksrarit.
Lol«>ene Ililàllsîlls

Weltausstellung paris ISO0. — Si. I-ouis IS04.
Krsnill ?rïx Nors Lonvours

Dvglsnlscztis Ttusstsllung paris ISOI.
Garantiert rein, ieiebt liislieb, nabrbatt, erAiedid, kiist-

lieber Cvsobmaeb, feinstes .^ronia. s3529

IDie «ào /1l»ttitie vo»t Sîvsi /lrio«ebs«»»en «»tti
«troi ^in«ter»» nìtt ei»en» ./«brtieben
von ISOO /dr. bei Muter nncî AeuÄMeneter /?r»â-
ru»»M ans«n/co»n»non ver»uuM, «eiMt />t. /ct« IVieckerer,
vor»n«t» Dorste/ierà <ter tburMautsebe» Sans-
batrit»M««obute, ««// «ru»lt.fabretanM se»a»tt»uettör
^cknsaben u»«t pratcêiseb ^urrbMe/âbrter //«us-
b«tturissbÄ«tMet» in ibrer bereit« in vier >ckn/i«Aen
erecbienenen àbri/t. /lie ^itebe ties Il/ittet»tan«te».
^lnieiinnA, bittiM nnei Mut su ieden. Il/it eine»n vier-
»vöebvntttotie» Speisesettet nebst erprobten /tesepten.
/las «obntnâ Mebuu«te»te Lnebiein, etessen Drei«
nnr />. /.Ätt betrÄgit, verakient in atten /arnitien,
»pestoti aber in «oteben »ntt ber«n?vaebsen«ien
/Äebtern «iie «veitesto DerbreitnnA. i?s H?«n» unci
»virei viei finte« sti/ten. Sn besiebsn «inreb <iie

àpeâion «ter ,,8>brvei«er /'ranen-^sitnng'" in
à «atten.

sMllö

WW" Venus-Svkünkviis-Atlilvk "WW
Ilnnbsrtrotfen als vor^üdliobes NittsI snr Lrbaltunx äor vollen luxenä-

krisebo, socvie ^nr siebsren Dntksrnund von Soininersprosssn, älit-
ssssrn, Sonnsnbranà, Räte, dslbsn DIoeksn und allen llnreinboitsn äss
Ilvià. Vsnus-Sokônkeiîs-Iiliket, wird bei länAersin Debraneü alle
Lolrönlrsitskelilor entkernen. Vsnus-Svkiinksîîs-Ililîlek kann socvobl
bei Hindern als Drxvacbssnsn an^ewendst cverdsn. Venus-Lvkiin-
keîîs-Ilililvk srkrisebt naob Drbit?unA und lZrinüdund dis Nant.

l8aeb Drtsn, ^vo noeb keine ^isderlaAe bekannt ist, direkter Versand
per i8aebnabins, per Dlaoon ^n Dr. 2. bv franko dnrek die Densral-Ver-
kauksstells: /. à, lîîsî, tìlîsîâitsn (Kokvrsisi. 1D43I8D) s3972

SsrtNeekten
Augsneàûàng.

.....j Vnsssr einer /tugvnent^iinllung mit 8vbmer?ei> und Nöte des linken äugss
war iob namsntlieb mit kartlleekten bebaktet. Dureb die sebarke Vbsondsrund
des /Inssebladss war alles um den Nund bernm wund Aswordsn, entzündet
und dssebwollsn, sodass ieb den ^Innd kaum öiknen, fast niebts essen und
naellts vor lZobiner^sn niebt seblaken konnte. Die-Drivatpoliklinik Dlarus
bat miob von diesem Deidsn durob brisklioks Lsbandluns Kän^liek Asbeilt,
wofür ieb meinen besten Dank ausspreeke. Lsitbsr baben sieb niebt die
dsrinZstsn Lpursn mebr ds^sidt. Xsmpten fSürieb), 27. Ds^. 1902. .1. Diener-
Dandwirt b. Drn. D. Diensr-Dinsi, Ltieksr. p>jg Debtbeit vorst. Unter-
sebr. bs^suAt ^ Därsntsweil, 27. Dsx 1992, Dsmsinderatsk. Lärsntsweil (Sliriob).
d. II'.Dfsnnider, Dmdseilbr ^WE V^dr. : privatpoliklinlk kilarus, Xirei>str.40S, Klarus.



SraiiBbtilflge in S^rofijtr Jrantn> jUitaaj.
(Srfdjeiîtt ant britten ©oitntag jeben 3Jîonat§.

St. ©alien 9ir, 11. i"coDember 1905

Pa# £bc>C$lknecfyt§au&.
@tne ©efdjidjte au§ ben Sllpen.

(gortfepung.)

Malb barauf mar ber Sienfpaßn im tpotgfned)t[)äufel toerlofdjen.
Sjulerl murbe guerft mad). @ie fat), mie eê fo lidjt mar in

ber ©tube unb braußen unb alteê fo meiß. @ie mußte eê gleid), fie
fal) eê ja, mie fie nod) immer Ijerabfielen, bie meißen SSögeldjen. ©ie
l)üpfte bor greube im Söettdjen unb gmicfte ben ipanêl, baß aud) er
ermacße unb flüfterte iïjm in'ê Oljr: „21 ©djneetoerl fjatê gfcpneit, a

©cpneemerl Ijatê gfdjrieit 1"

Unb al§ bie Einher angezogen maren — guter! burfte Ijeute
baê neue Sobenjöpl, baê fie bon ber ißatin int Sorf erhalten ^atte,
tragen — marteten fie gar bie ©uppe nicßt ab, fo eilten fie in ben
fdjneienben froftigen Sag pinattê. Ser ®nabe moHte beë SSaterS ®rieê*
bei! nehmen, met! eê fpißig mar unb mit bemfelben allerljanb Singe
auf ben feinen ©ritttb geidjnen ; aber baê mar fdjon in aller grülj mit
bent SSater fort, meit l)inauê in ben großen Sîaitfcptag, mo Ijeuer ber
©aron SSalb fcßlagett ließ unb breißig §olgfned)ie befcßäftigte. Saê
mar ein mal)re§ SSergnügen für bie kleinen, mie fid) il)re gußtrittcpen
unb ginger fo rein unb nett in bett meicßen ©cßnee einbrücfen unb
mie fid) auê bemfelben allerlei SJlännlein formen ließen, bie fie auf bie
93anf ftetlten, too fonft ber SSater fo gerne faß. SSiel ©paß madjten
bie großen glocfen, bie langfam um bie bunflen Sannen tankten nnb
bon benett guter! faurn ermarten fonnte, biê fie Ijerabfamen. Sann
langte fie mit ben §änben nad) benfelbett ober §ielt moljt gar baê @e=
fidjt fo, baß bie falten, ronnberlid)en Statteten auf iljre roten, marmen
SBangen fallen fonnten, biê ©roßmutter fagte, baß baê gar niept ge*
funb fei. „9Jhtßt bie glanferltt in ©fjren galten, ®inb," fagte fie bann
nocf), „baê finb 23rieflein, bie ber liebe §errgott im ffimmel oben fdjreibt
unb gu ben SUienfdjen (jerab fallen läßt, baß fie auf iljit nit bergeffen!"

Kraìisbtilage der Schweizer Frasen-Zeit»»^
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

Zt. Gallen Nr. 11. November (YOS

Das KoLZKnechtHaus.
Eine Geschichte aus den Alpen.

(Fortsetzung.)

W^ald darauf war der Kienspahn im Holzknechthäufel verloschen.
AV?. Julerl wurde zuerst wach. Sie sah, wie es so licht war in
der Stube und draußen und alles so weiß. Sie wußte es gleich, sie

sah es ja, wie sie noch immer herabfielen, die weißen Vögelchen. Sie
hüpfte vor Freude im Bettchen und zwickte den Hansl, daß auch er
erwache und flüsterte ihm in's Ohr: „A Schneewerl hats gschneit, a
Schneewerl hats gschneit!"

Und als die Kinder angezogen waren — Julerl durfte heute
das neue Lodenjöpl, das sie von der Patin im Dorf erhalten hatte,
tragen — warteten sie gar die Suppe nicht ab, so eilten sie in den
schneienden frostigen Tag hinans. Der Knabe wollte des Vaters Gries-
beil nehmen, weil es spitzig war und mit demselben allerhand Dinge
auf den feinen Grund zeichnen; aber das war schon in aller Früh mit
dem Vater fort, weit hinaus in den großen Raitschlag, wo Heuer der
Baron Wald schlagen ließ und dreißig Holzknechte beschäftigte. Das
war ein wahres Vergnügen für die Kleinen, wie sich ihre Fußtrittchen
und Finger so rein und nett in den weichen Schnee eindrücken und
wie sich aus demselben allerlei Männlein formen ließen, die sie auf die
Bank stellten, wo sonst der Vater so gerne saß. Viel Spaß machten
die großen Flocken, die langsam um die dunklen Tannen tanzten und
von denen Julerl kaum erwarten konnte, bis sie herabkamen. Dann
langte sie mit den Händen nach denselben oder hielt wohl gar das
Gesicht so, daß die kalten, wunderlichen Blättchen auf ihre roten, warmen
Wangen fallen konnten, bis Großmutter sagte, daß das gar nicht
gesund sei. „Mußt die Flankerln in Ehren halten, Kind," sagte sie dann
noch, „das sind Brieflein, die der liebe Herrgott im Himmel oben schreibt
und zu den Menschen herab fallen läßt, daß sie auf ihn nit vergessen!"
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®a! fanb nun bal SSäbcljen fo merïmûrbig unb tieb, ba§ fie e!
gleid) bem £>an!l fagen ging, toorauf biefer nad) einer redjt grogen
giode ^afdjte, um einmal orbentlid) gu unterfudjen, ma! benti barauf
ftänbe ; aber fie gerging iljm in ber £anb unb er hatte nur einen ließen
ÏSaffertrogfen.

211! bie Sîutter auf ben SJÏittag geuer anmaßte unb über ba!
®ad) bel .jjäuldjenl blauer Saud) flieg, badjte fid) Ssulerl, bag bal
eigentlich nicht fein foXXte, weil baburcb bie £immel!briefleitt fdjtüarg
mürben.

®a! ©ctjneien hielt an unb bie Kinber maren fc^on gang nag,
all fie bie ©roginuiter gu SJÏittag in bie tpütte brachte. @ie felbft
fühlte graft unb bat bie SSaberl, ihr bie ©ugge he"te ait ihr Ofen=
bänllein gu bringen.

Sad) bem @ffen, all Sßaberl im ©taß unb am §erb fertig mar,
brachte fie einen ©trohfdjaub unb einen 2hmb äSeibenruten in bie
©tube. ®arau! flodjt fie S3rot=, 3eug=, 3?ähs ©tridförbe, meld)e
fie recht gefd)idt nnb gierlid) gu formen berftanb unb melche für ben
SBinter ihren ©rtoerb bitbeten. SGSeit braugen, mo bie ï)ot)en S3erge

aufhörten unb bie SRirg flog, mudjfen bie SBeiben unb iSirtl brachte,
menn er bon bort heim !am, immer einen lönnb babon mit.

®ie Sinber mugten ©gähne fdjneiben bon Kienljolg unb bal
SJÎâbdhen berfud)te fid) mitunter and) im gled)ten, mal aber immer biel

gu loder mürbe, meil feine ginger nod) gu f ci) mad) maren. ®er tpanlt
machte fich an bie ©rogmutter; fie foßte mieber 2Särd)en ergäben ober

fonft mal, fie lonnte el fo fdjön, bag man fich gor nicht fatt hörte
unb bie Einher aufjubelten ober fid) nach Umftänben tnohl gar gu

fürchten anfingen.
®ie ©rogmutter mugte @ad)en, bie mahr maren unb fid) in ber

©egenb gugetragen hatten.
SSBie'l braugen aulfah, bal mugte fie freilich nicht; fie mar

ihr gange! Seben in biefem ®ale unb tarn nie meiter, all in! ®orf
nnb gur Kird)e hinaul. Sur einmal, all fie nod) jung mar unb

braugen in 3eß eine ,,©hrmeffe" (ißrimig) gehalten mürbe, mar fie

mit ihrem SRanne bort. ®a! mar fo meit, bag fie nntermeg! einmal
bei fremben üeuten über Sacht bleiben mugten. ©onft hatte bie @rog=
mutier bon ber SBelt nicht! gefeljen unb meinte, e! merbe and) nir=

genbl fo fd)ön unb gut fein, all baheim im lleinen ®al bei ben h°6en
SSergen. — 3hr S3ater foß bal Heine tpau! bor ber @d)Iud)t, beffen

gelfen bor SBinb unb SSetter fdjügten, erbaut unb fich öurd) SBurgeln?

graben ernährt haben. Sil! er ftarb, erhielt fie ba! §äufel unb E)et=

ratete einen jungen SSann, ber oft in bie ©egenb tarn, aflerlei Kräuter
fammelte unb au! ben Slmeilhaufen ben „SBalbraud)" heroulgog; wit
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Das fand nun das Mädchen so merkwürdig und lieb, daß sie es

gleich dem Hansl sagen ging, worauf dieser nach einer recht großen
Flocke haschte, um einmal ordentlich zu untersuchen, was denn darauf
stände; aber sie zerging ihm in der Hand und er hatte nur einen hellen
Wassertropfen.

Als die Mutter auf den Mittag Feuer anmachte und über das
Dach des Häuschens blauer Rauch stieg, dachte sich Julerl, daß das
eigentlich nicht sein sollte, weil dadurch die Himmelsbrieflein schwarz
würden.

Das Schneien hielt an und die Kinder waren schon ganz naß,
als sie die Großmutter zu Mittag in die Hütte brachte. Sie selbst

fühlte Frost und bat die Waberl, ihr die Suppe heute au ihr
Ofenbänklein zu bringen.

Nach dem Essen, als Waberl im Stall und am Herd fertig war,
brachte sie einen Strohschaub und einen Bund Weidenruten in die
Stube. Daraus flocht sie Brot-, Zeug-, Näh- und Strickkörbe, welche
sie recht geschickt und zierlich zu formen verstand und welche für den

Winter ihren Erwerb bildeten. Weit draußen, wo die hohen Berge
aufhörten und die Mirz floß, wuchsen die Weiden und Mirtl brachte,
wenn er von dort heim kam, immer einen Bund davon mit.

Die Kinder mußten Spähne schneiden von Kienholz und das

Mädchen versuchte sich mitunter auch im Flechten, was aber immer viel

zu locker wurde, weil seine Finger noch zu schwach waren. Der Hansl
machte sich an die Großmutter; sie sollte wieder Märchen erzählen oder

sonst was, sie konnte es so schön, daß man sich gar nicht satt hörte
und die Kinder aufjubelten oder sich nach Uniständen wohl gar zu
fürchten anfingen.

Die Großmutter wußte Sachen, die wahr waren und sich in der

Gegend zugetragen hatten.
Wie's draußen aussah, das wußte sie freilich nicht; sie war

ihr ganzes Leben in diesem Tale und kam nie weiter, als ins Dorf
und zur Kirche hinaus. Nur einmal, als sie noch jung war und

draußen in Zell eine „Ehrmesse" (Primiz) gehalten wurde, war sie

mit ihrem Manne dort. Das war so weit, daß sie unterwegs einmal
bei fremden Leuten über Nacht bleiben mußten. Sonst hatte die

Großmutter von der Welt nichts gesehen und meinte, es werde auch

nirgends so schön und gut sein, als daheim im kleinen Tal bei den hohen

Bergen. — Ihr Vater soll das kleine Haus vor der Schlucht, dessen

Felsen vor Wind und Wetter schützten, erbaut und sich durch Wurzelngraben

ernährt haben. Als er starb, erhielt sie das Häusel und
heiratete einen jungen Mann, der oft in die Gegend kam, allerlei Kräuter
sammelte und aus den Ameishaufen den „Waldrauch" herauszog; mit
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letzterem betrieb er tpaufierganbet irab fefjte biefeê ©efcgäft fort bis

ju feinem S£obe. Gëê mar fdjon mancgeg iyalft um, feitbem man ign
au3 ber tpütte fortgetragen tjatte, ba übernahm ber einzige ©ogn, ber

SRirtt, bie SSirtfcgaft.

Slber ber SCRirtt befaßte fict) nicL]t megr mit ben SESurjetn unb

Kräutern, fonbern er macgte ein gtecttein SBalb urbar, morauf Sora
unb ©rbäpfel mudjfen. 2tm Sadje, mo Sßacggotber* unb §agenbntten»
fträucger mucgerten, gaute er biefe aul> unb berbrannte fie an ber

©telle, bamit burd) baS geuer aucg bie SSurjetn getötet mnrben. ®a=

rauf grub er ben fcgroarjen @runb um unb legte @ra§* unb Sräuter=
famen hinein, fo baff in jmei fufjgogeS gutter routgg. ÜRun

brauchte er bie Siegen nicgt erf* ^eit SBaib fortgeben ju taffen, um
fie ben ©efagren bor Sägern unb milben Bieren ober eineê SlbfiurgeS
auljufegen.

S55ie SRirtt nun fein !teine§ Wnmefen im ©ebeigen fag, heiratete
er ein armeê SRäbcgen bon TOarmanben herüber unb bie junge |>auês
frau legte and) nocg einen ©emüfegarten an nnb gugte baê fiäuScgen
tjerauê, baff e§ eine greube mar.

(gortfegung folgt.)

jgßrief&aftm bev "gleôaâticm.

„ISms" 25 in 2Sctbettsttitf. ®er tiebe ^ßa^oa mar fo freunbticg,
mir fetBcr eine ffiarte ju fcgicten, fo bag icg rntcE) mit ©ucg feiner gtücßicgen
§eimtegr freiten tonnte. ®ag ®u in jenen frogen Sagen auf meinen SSunfcg
bergageft, bag tann id) nur alljit gut Begreifen. Sem gragen» unb Stnt*
mortfbiel gätte icE) aber jugören unb bie gekannten Wimm ber anbäcgtigen
Quprergemeinbe pttc iä) fegen mögen, mettn ißaßa bie Steife unb alt bag

gntereffante Befcgrieb, bag er im Verlaufe furger Söocgen gefegen gat. gcg
gäbe micg gefragt, ob biefe Stage ber Jçeimîegr mögt in @uerc gerien ge=
fallen feien, gcg gätte ©ucg bag recgt gegönnt, gür Seine fcgöne Äarte
fage icg Sir Beften Sant. Stimm Befte ©rüge für ®icg unb Seine tieBeh
©Item unb ©efcgmifter.

^Rnrg. g? in pitfef. SBcnn ®icg nicgt bie ©cgutaufgaben ge=

plagt gätten, fo mürbeft ®u.eg ®ir geroig nicgt gaben entgegen taffen, jum
iOtinbeften nocg bag gmeite ißreigrätfet für bie steinen aufjutöfen. ttnb bag
britte S3ucgftaBenrätfet mar natürticg für bie ©rögeren Beftimmt, bie in
©eograggie unb ©efdgicgte metter borgerüdt finb. ®ag aucg bie iOtegmotge
nicgt baju angetgan ift, neben ben ipaugaufgaBen rugig am Stätfettöfen ju
figen, bag ift ttar. Su mittft atfo bag näcgfte SJiat aucg bàg ©cgmerere
roieber in Singriff negmen. gnpifcgen grüge icg Steg unb bie lieben ©einigen
gerjlitg.

— 83 —

letzterem betrieb er Hausierhandel und setzte dieses Geschäft fort bis

zu seinem Tode. Es war schon manches Jahr um, seitdem man ihn
aus der Hütte fortgetragen hatte, da übernahm der einzige Sohn, der

Mirtl, die Wirtschaft.

Aber der Mirtl befaßte sich nicht mehr mit den Wurzeln und

Kräutern, sondern er machte ein Flecklein Wald urbar, worauf Korn
und Erdäpfel wuchsen. Am Bache, wo Wachholder- und Hagenbutten-
sträucher wucherten, haute er diese aus und verbrannte sie an der

Stelle, damit durch das Feuer auch die Wurzeln getötet wurden.
Darauf grub er den schwarzen Grund um und legte Gras- und Kräutersamen

hinein, so daß in zwei Jahren fußhohes Futter wuchs. Nun
brauchte er die Ziegen nicht erst in den Wald fortgehen zu lassen, um
sie den Gefahren vor Jägern und wilden Tieren oder eines Absturzes
auszusetzen.

Wie Mirtl nun sein kleines Anwesen im Gedeihen sah, heiratete
er ein armes Mädchen von Marwanden herüber und die junge Hausfrau

legte auch noch einen Gemüsegarten an und putzte das Häuschen
heraus, daß es eine Freude war.

(Fortsetzung folgt.)

Wriefkasten öer Weöaktion.

„Mus" W in ZSädenswir. Der liebe Papa war so freundlich,
mir selber eine Karte zu schicken, so daß ich mich mit Euch seiner glücklichen
Heimkehr freuen konnte. Daß Du in jenen frohen Tagen auf meinen Wunsch
vergaßest, das kann ich nur allzu gut begreifen. Dem Fragen- und
Antwortspiel hätte ich aber zuhören und die gespannten Mienen der andächtigen
Zuhörergemeinde hätte ich sehen mögen, wenn Papa die Reise und all das
Interessante beschrieb, das er im Verlaufe kurzer Wochen gesehen hat. Ich
habe mich gefragt, ob diese Tage der Heimkehr wohl in Euere Ferien
gefallen seien. Ich hätte Euch das recht gegönnt. Für Deine schöne Karte
sage ich Dir besten Dank. Nimm beste Grüße für Dich und Deine lieben
Eltern und Geschwister.

Warg. D in Doset. Wenn Dich nicht die Schulaufgaben
geplagt hätten, so würdest Du.es Dir gewiß nicht haben entgehen lassen, zum
Mindesten noch das zweite Preisrätsel für die Kleinen aufzulösen. Und das
dritte Buchstabenrätsel war natürlich für die Größeren bestimmt, die in
Geographie und Geschichte Wecker vorgerückt sind. Daß auch die Meßwoche
nicht dazu angethan ist, neben den Hausaufgaben ruhig am Rätsellösen zu
sitzen, das ist klar. Du willst also das nächste Mal auch das Schwerere
wieder in Angriff nehmen. Inzwischen grüße ich Dich und die lieben Deinigen
herzlich.
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llltce 4 in Jpegersgdut. ®eine Sluflöftmg beg 1. 58nc£)=

f±aBcnrätfet§ ift tabettog, cßenfo ift eg mit ben gmei ißreigrätfetn für bic
Meinen. ®ag 3. S8ur£)ftnBenrätfeI mar für bic ©rögeren Beftimmt, aBer attcg
Bon biefen gat Big je|t nocf) teincg ficE) an bic StufgaBe gemacgt. SSietteicgt

bag nocg Bor Sgorfigtug bag ©ine ober bag Stnbere ficE) mit einer gtüct«
Eicken Söfung metbet. ®u Ejaft alfo in ®einen fferBftferien Bei ben ließen

©rogettern bag „§eibi" fcgort gutn bicrten 3KaI
getefen. Safür mug icg ®ir gteicg bie Jpanb geBen.
®enn fo ettuag macgt mir eine ßefonbere greube.
<SieE), mir E)nt EürglicE) eine ©rogmutter ge«
fcgrieBen, bag fie „®ag §eibi" faft augmenbig
gerfagen tönnte. ©ett einer Steide Bon ffagren
gälte fie ficE) aßtoecgfelnb Bei igren fünf Bergei«
rateten Mnbern auf unb immer negme fie Bon
einem Ort gurn anbern bag „fjeibi" mit. ®cn
©rögeren tefe fie eg Bor, ben kleineren ergagtc
fie unb bie Mnber Belommen eg nie fatt. ©ie
miffe rticEjt, mie oft fie bie SSücEjlein fcgort buret)«
gelefett gaße, aber fie merbe beg £efen§ eBenfo

menig mi'tbe, mie bie Mnber. gft bag ntcEjt fegön?
®tt Bift atfo fegon fo gut mie fertig mit Seinen SBeignacgtgarBeiten, fo bag
®u an ben nun mieber lang gemorbenen Stßenben nacg Jgergengtuft tefen
unb fgielen ïannft. SBcnn boeg aïïe Seine ließen SOtittcfertein fegon fo meit
mären! gür gar SSiele Beginnt bag eigentliche StrBeiten erft fegt unb bie

SIngft, oB fie auch gur rechten ffeit fertig merben tonnen. DB bag ©grift«
tinblein mit feinen ©efegenten unb tteBerrafcgungen für ®ich aueg fegon in
SöereitfcEjaft ift? ffeg münfehe ®ir reiche ©rfüttung ®einer ftiïïen SBünfcgc
unb grüge ®icg unb ®cine ließe SJiamma auf'g grettnblicgfte.

gSertg# Â3 in Jlitrau. ©rüg ©Ott ®u ftcineg ©egreißertein, bag

mir fo ließe ©rüge Born guten ©rogmüttertein üBermittelt. ®u marft atfo
oBeit auf beut Stlpengeiger, mo man bie gange ©tabt gu güfjen gat unb
ber Mang ber ©cgneeßerge bem entgüctten Sluge fieg barBietet. Stuf ®einc
fgätere SfefcgreiBung freue ich @a9 ®einer ließen ©rogmuttcr, bag ich

igren SSunfcg notiert gaße ltnö c>afs er rec^tgeitig gur ©rfüttung gelangen
foil. 3cE) fegiete ihr Befte ©rüge unb grüge auch neueg Sefertein
recht E)ergEid^.

M«» m in Jiertsai«. „Stach ©tein, Seufen unb üBer ©t. ©allen
heim" — fo lautete bie ®irettion für ©ueren biegjägrigen gamitienaugftug
im Bequemen gamitienmagen. SBetcg fegöne, genugreiche Sour mug bag ge«
mefen fein, fo in griebe unb fröhlicher ©intraegt, mit ©ang unb Mang am
fonnigen Sag bie fegöne SBett gu buregfagren mit ben ließen ©Itern unb
ben fröhlichen ©efegmiftern. ©otege Sage unb ©tunben Bergcffen ficE) niegt
unb je älter man rnirb, um fo töfttieger mirb bie ©rinnerung. SBie gern
hätte ich ®U(äl aße auf ©uerer frogen gagrt Beifammen fegen unb einen

©rug ©tteg guminten mögen. SBägrenbbem icg gier fcgreiBe, Bift ®u atfo
SJiitmtrfenber am Mmgert Bom Drcgefter Mntorbia. ®u gaft eg mit Seinem
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Alice F, ^ in DegersHeim, Deine Auflösung des 1,

Buchstabenrätsels ist tadellos, ebenso ist es mit den zwei Preisrätseln für die

Kleinen, Das 3, Buchstabenrätsel war für die Größeren bestimmt, aber auch
von diesen hat bis jetzt noch keines sich an die Aufgabe gemacht. Vielleicht
daß noch vor Thorschluß das Eine oder das Andere sich mit einer
glücklichen Lösung meldet. Du hast also in Deinen Herbstferien bei den lieben

Großeltern das „Heidi" schon zum vierten Mal
gelesen. Dafür muß ich Dir gleich die Hand geben.
Denn so etwas macht mir eine besondere Freude,
Sieh, mir hat kürzlich eine Großmutter
geschrieben, daß sie „Das Heidi" fast auswendig
hersagen könnte. Seit einer Reihe von Jahren
halte sie sich abwechselnd bei ihren fünf
verheirateten Kindern auf und immer nehme sie von
einem Ort zum andern das „Heidi" mit. Den
Größeren lese sie es vor, den Kleineren erzähle
sie und die Kinder bekommen es nie satt, Sie
wisse nicht, wie oft sie die Büchlein schon
durchgelesen habe, aber sie werde des Lesens ebenso

wenig müde, wie die Kinder, Ist das nicht schön?
Du bist also schon so gut wie fertig mit Deinen Weihnachtsarbeiten, so daß
Du an den nun wieder lang gewordenen Abenden nach Herzenslust lesen
und spielen kannst. Wenn doch alle Deine lieben Mitleserlein schon so weit
wären! Für gar Viele beginnt das eigentliche Arbeiten erst jetzt und die

Angst, ob sie auch zur rechten Zeit fertig werden können. Ob das
Christkindlein mit seinen Geschenken und Ueberraschungen für Dich auch schon in
Bereitschaft ist? Ich wünsche Dir reiche Erfüllung Deiner stillen Wünsche
und grüße Dich und Deine liebe Mamma auf's Freundlichste,

Mertya Di in Aarau. Grüß Gott Du kleines Schxeiberlein, das

mir so liebe Grüße vom guten Großmütterlein übermittelt. Du warst also
oben auf dem Alpenzeiger, wo man die ganze Stadt zu Füßen hat und
der Kranz der Schneeberge dem entzückten Auge sich darbietet. Auf Deine
spätere Beschreibung freue ich mich. Sag Deiner lieben Großmutter, daß ich

ihren Wunsch notiert habe und daß er rechtzeitig zur Erfüllung gelangen
soll. Ich schicke ihr beste Grüße und grüße auch Dich als neues Leserlein
recht herzlich,

Alfred M in Kerisau. „Nach Stein, Teufen und über St, Gallen
heim" — so lautete die Direktion für Eueren diesjährigen Familienausflug
im bequemen Familienwagen, Welch schöne, genußreiche Tour muß das
gewesen sein, so in Friede und fröhlicher Eintracht, mit Sang und Klang am
sonnigen Tag die schöne Welt zu durchführen mit den lieben Eltern und
den fröhlichen Geschwistern, Solche Tage und Stunden vergessen sich nicht
und je älter man wird, um so köstlicher wird die Erinnerung, Wie gern
hätte ich Euch alle auf Euerer frohen Fahrt beisammen sehen und einen

Gruß Euch zuwinken mögen. Währenddem ich hier schreibe, bist Du also
Mitwirkender am Konzert vom Orchester Konkordia, Du hast es mit Deinem
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gnfirument bemnacß Bereits gu einer gewiffen SReifterfdjaft geBracßt. SBie

Batb ift boeß fo etwas erlefit @S ift mir, als fei eS erft gang fitrge geit,
baß icß bernommen ßaBe, ber ïleine Sllfreb möchte Biotin fpielen lernen unb
jeßt barf er cS bereits wagen, im Drcßeftcr mitgufpielen. ©o eilt bie geit.
Sßie noct) berfeßiebene Slnbere, fo ßafi Su baS erfte SfueßftaBenrätfel mit
„ißferbe" unb „§erbe" aufgelöft, WaS id) als aueß gültig gelten laffe. gcß
möchte in Seinem Stäcßften gerne etwas über ben Verlauf beS SîongerteS
üon Sir öerneljmen, eBenfo Würbe eS midi intereffteren, gu ßören, oB ber

©efcßwtfierlreiS baßeim nun wieber gefcßloffen ift. @iB allen ließen Seinen
ßerglidje ®rüße unb fei Su im Sefonberen BeftenS gegrüßt.

iffatte in rüttttfi. ®eine fauBere, gleichmäßige ©teilfeßrift,
bie gèorbnete gorm ®eineS Briefes unb bie richtige unb fliegenbe Sarfteß«
ung bon beffen gnßalt maeßt mir wieber rechte greube. geh möchte Woßl
®ein Stuffaßßeft feßen. ©cßreiBen in Seiner klaffe alle ©teilfeßrift Ober

ift bieS ben einzelnen Schülerinnen freigeftetlt Sie DltoBerferien waren
bieSmal gang BefonberS bagu angetßan, bie SBeißnacßtSarBeiten gu Beginnen.
SBaS wollte man Bei bem fdjon fo gang borwinterlichen SBetter benn auch
anbereS tßun, als SlBcnbS im erwärmten gimmer eine ipanbarfieit üorgu«
nehmen. ®u Bemühft Sich, allen Seinen Sieben eine ïteine greube su
machen, unb aus biefem SSemüßen erwächft Sir fetber eine große unb naeß«

haltige greube. ©ich tn ©ebanl'en bamit Befaffen, anberen greube gu maeßen
unb biefe ©ebanlen nacßßer gur Sßat machen, baS ift unfereS SeBenS aller«
fchönfter gnßalt. SticßtS bermag fo gu Beglüden, baS §erg fo frößlicß unb
Warm Hopfen git machen. Oewiß wirb bie SBeißnacßtSgeit Sir unb Seinen
ließen ©efdjwiftern Wieber maneßen SBunfcß erfüllen. Sie fRätfel finb rießtig
aufgelöft, wenn bie heutige Stummer unter ben Sluflüfungen Sir auch geigt,
baß ber "Slutor fid) beri SSegriff etwas anberS gebaeßt ßat. 5Dtit ©ueß ßaBen
Slnbere noeß bie gleicße, alfo ebenfalls gültige Söfung gefunben. gcß grüße
©ueß ßerglicß unb Bitte audj, bie ließe SKamma freunblicßft gu grüßen.

§S." in gSiirgborf. gcß weiß mit Seinen Beiben gnitialen als
Unterfcßrift nießt biel angitfangen unb ïann Sir Bloß fagen, baß Su bie
fämtlicßen Stätfel rießtig aufgelöft ßaft. DB fieß hinter bem D. SDt. ein 5Dläb«

eßen berBirgt ober ein SfitaBe, 06 bas Su fagen noeß am ißlaß ift, ober oB

feßon feit längerer geit „§err" ober „gräitletn" tituliert werben muß, baS

inöcßte icß gerne erfaßren. SBaS Begwedt bie Stnonßmität?
Jtfärft 5 itt gSrtfrf. Slcß, fo ein SDteffeBcfueß mit bent ließen

s$apa, Bei bem man fieß felfifi im allergrößten ©ebränge fo fteßer unb gc«
Borgen füßlt — Wie fcßön ift baS boeß Unb bie „SKeßmoden" unb „ScB«
litcßen", bie ber gute ißnpa als „SBettmümpfeli" lauft, bie fittb gewiß noeß
einmal fo füß unb gut, als baS, waS ber Sag an ©eßlectigem unS fonft
Bringt. gWci „Dtößliritene" unb eine ,,S3erg« unb Sßal«58aßn" ßatte eS unb
baS ïleine Jganneli ßat fieß gar nießt gefürdjtet, barauf gu faßren, ergäßlft
Sit mir. SIBer, gewiß ßat eS boeß jebeSmal, wenn eS an ißapaS unb SOtammaS
ißlaß borBeifam, im ©efüßle größerer ©ießerßeit ein Wenig aufgeatmet.
SaS ßergige ©eficßtdfen ßalB Doli Sacßen, ßalB boE forglicßem ©rnft ßättc
icß gar gu gern feßen mögen, fjaßt gßr nacßßer noeß in ben Äinemato«
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Instrument demnach bereits zu einer gewissen Meisterschaft gebracht. Wie
bald ist doch so etwas erlebt! Es ist mir, als sei es erst ganz kurze Zeit,
daß ich vernommen habe, der kleine Alfred möchte Violin spielen lernen und
jetzt darf er es bereits wagen, im Orchester mitzuspielen. So eilt die Zeit,
Wie noch verschiedene Andere, so hast Du das erste Buchstabenrätsel mit
„Pferde" und „Herde" aufgelöst, was ich als auch gültig gelten lasse. Ich
möchte in Deinem Nächsten gerne etwas über den Verlauf des Konzertes
von Dir vernehmen, ebenso würde es mich interessieren, zu hören, ob der

Geschwisterkreis daheim nun wieder geschlossen ist. Gib allen lieben Deinen
herzliche Grüße und sei Du im Besonderen bestens gegrüßt,

Marie I in Zürich, Deine saubere, gleichmäßige Steilschrist,
die geordnete Form Deines Briefes und die richtige und fließende Darstellung

von dessen Inhalt macht mir wieder rechte Freude, Ich möchte wohl
Dein Aufsatzheft sehen. Schreiben in Deiner Klasse alle Steilschrift? Oder
ist dies den einzelnen Schülerinnen freigestellt? Die Oktoberferien waren
diesmal ganz besonders dazu angethan, die Weihnachtsarbeiten zu beginnen.
Was wollte man bei dem schon so ganz vorwinterlichen Wetter denn auch
anderes thun, als Abends im erwärmten Zimmer eine Handarbeit
vorzunehmen, Du bemühst Dich, allen Deinen Lieben eine kleine Freude zu
machen, und aus diesem Bemühen erwächst Dir selber eine große und
nachhaltige Freude, Sich in Gedanken damit befassen, anderen Freude zu machen
und diese Gedanken nachher zur That machen, das ist unseres Lebens aller-
schönster Inhalt, Nichts vermag so zu beglücken, das Herz so fröhlich und
warm klopfen zu machen. Gewiß wird die Weihnachtszeit Dir und Deinen
lieben Geschwistern wieder manchen Wunsch erfüllen. Die Rätsel sind richtig
aufgelöst, wenn die heutige Nummer unter den Auflösungen Dir auch zeigt,
daß der Äutor sich den Begriff etwas anders gedacht hat. Mit Euch haben
Andere noch die gleiche, also ebenfalls gültige Lösung gefunden. Ich grüße
Euch herzlich und bitte auch, die liebe Mamma freundlichst zu grüßen,

„H. W." in ZZurgdors. Ich weiß mit Deinen beiden Initialen als
Unterschrift nicht viel anzufangen und kann Dir bloß sagen, daß Du die
sämtlichen Rätsel richtig aufgelöst hast. Ob sich hinter dem O, M, ein Mädchen

verbirgt oder ein Knabe, ob das Du sagen noch am Platz ist, oder ob
schon seit längerer Zeit „Herr" oder „Fräulein" tituliert werden muß, das
möchte ich gerne erfahren. Was bezweckt die Anonymität?

Kkärki S iu Alastll Ach, so ein Messebesuch mit dem lieben
Papa, bei dem man sich selbst im allergrößten Gedränge so sicher und
geborgen fühlt — wie schön ist das doch! Und die „Meßmocken" und
„Lebkuchen", die der gute Papa als „Bettmümpfeli" kauft, die sind gewiß noch
einmal so süß und gut, als das, was der Tag an Schleckigem uns sonst
bringt. Zwei „Rößliritene" und eine „Berg- und Thal-Bahn" hatte es und
das kleine Hanneli hat sich gar nicht gefürchtet, darauf zu fahren, erzählst
Du mir. Aber, gewiß hat es doch jedesmal, wenn es an Papas und Mammas
Platz vorbeikam, im Gefühle größerer Sicherheit ein wenig aufgeatmet.
Das herzige Gesichtchen halb voll Lachen, halb voll sorglichem Ernst hätte
ich gar zu gern sehen mögen. Habt Ihr nachher noch in den Kinemato-
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graph itrtb in bie SRenagerie ober gum Sfafperli getjen ïônrten Fe|t
tommt bie 3Beihnacf)tSgeit aber mit fcfjneïïett Schritten itnb Sit gappelft ge«
Wiß fcpon beim (Sebanfen, was baS liebe E^riftKitblein Sir mopt ScpôneS
bringen werbe, Feh fctjicte Sir unb ben lieben ©ttern, foWie bem Keinen
fjanneli unb gräuleiri ^yba meine beften ©rüge.

tërttfï 4- tri 3ir«ttenfelb. Seine fc£)öne Jtartc bom StattjauS in
Sern îjat mich fetjr gefreut. Feh Weiß eS redjt gn fci)ä|en, baß Su bet
Seinem Ferienaufenthalt, Wo fo biet ÜReueS unb FntereffanteS für Sich gu
fchen unb gu lernen mar, meiner fo frettnblich gebac^tcft. SaS ift ein hoch
intcreffanter, ttjfoifc^er Sau, ben bie Sarte bem Sefctfauer borführt. Feh
hoffe, Sit feieft bom SBetter begünftigt gemefen, fo baß Sit mit SRaj recht
fepöne StuSfiüge haft machen tönnen. fjat SRaj fich beränbert, feitbem er
Sernbieter geworben ift Fft er gcWadjfen unb mo gefällt eS ihm nun
befferï SBitlft Sit ihn beftenS grüben bon mir unb Su fetbft fei ebenfalls
herstich gegrüßt.

«fSaffer § in gSafef. ®tr fd^eirtt nach richtiger Snabenart
bie ©ntftehuug unb ber Stufbau ber SReß* unb Subenftabt noch größeres
Fntereffe abgewonnen grt haben, als bie barin gegeigten SRertmürbigtetten
fetbft. SaS ift recht fo. SBenn SRafcE)inen ttnb gang befonberS Satnpf*
mafchinen aufgeftettt Werben, fo fühlt fiep gewiß jeber Fun0e babort ge»

feffett unb eS mag leicht bortommett, baß fogar baS ©ffen unb anbereS

SSicptigeS barüber Bergeffen roirb. gär bie meiften SRäbcpen bagegen pat
ber ©efepirrmartt ben größten 3îeig unb fie taffett eS fich niept nehmen, bie
SRutter gu begleiten, um alte bie pübfcpen neuen Sachen unb Säcpetchen
gu fepen, bie oft reigettben gormen mit Sergnügen gu betrachten unb
fctjtießtich für baS eigene gimmer ober für ben ipuppenpauSpalt etwas iRetteS

gu erftehen. Stecht bemertenSWert ift, baß bie SRejfe jebeS Fahr am 27. DK
tober, punît 12 Uhr, mit einem befortberen (Stöcttein eingeläutet Wirb unb
eS ift leicht gu glauben, wenn Su fagft, baß bet ben SaStertinbern lein
©töcflein fo beliebt ift, wie ba§ SReßgtöcKein, ausgenommen fei pöcpftenS
baS SBeipnacptSglöcKein. ©etbftöerftänbtich ïann man nicht bertgngen, baß
einer ber jungen Sefer ein Slätfet auftöfen müffe, beffen FnPait unb Qu'
farmnenfefsung über fein SBiffen unb SerftänbniS hinausgeht. ©S ift aber
recht bemertenSWert gu fepen, wie ungleich bie Kenntnis bon ©eograppie
unb ©efc£|icE)te bon ben Schülern beSfetben SilterS in ben Berfcpiebenen
Santonen geforbert wirb. Fm übrigen hobt Fpr Stätfel fein aufgelöft.
Sein felbfiberfaßteS StebuS wirb in ber Keinen fjeitung mit Sergnügen ißlaß
finben, boep îartn noch nießt beftimmt gefagt Werben, ob bteS in ber heutigen
ober in einer fpäteren Stummer möglich fein Wirb ; eS hängt Bon ber Stenge
bcS eingehenben Stoffes ab. Feh grüße Sich aufs Sefte.

ÜCnr« 3( in §oittttl)ar. gaft möchte man fagen, Sit feieft ein

bissen ißecpboget als Storrefponbenttein. Qtterft £)atteft Su einen SRonat
teine $eit gum Schreiben, Weit Su infolge älbwefenpeit ber lieben SRutter

§anShattungSpftichten gu erfütten hatteft. SaS War ttm fo ärgerlicher, als
Boit Seiner Seite bie erfte 3tätfelauftöfung gu metben gewefen wäre. Unb
bann tarn Sein Dttoberbrieflein mir Wieoer erft gur ipanb, als eine Keine
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graph und in die Menagerie oder zum Kasperli gehen können? Jetzt
kommt die Weihnachtszeit aber mit schnellen Schritten und Du zappelst
gewiß schon beim Gedanken, was das liebe Christkindlein Dir wohl Schönes
bringen werde. Ich schicke Dir und den lieben Eltern, sowie dem kleinen
Hanneli und Fräulein Ida meine besten Grüße.

Ernst E, in Iirauenfeld, Deine schöne Karte vom Rathaus in
Bern hat mich sehr gefreut. Ich weiß es recht zn schätzen, daß Du bei
Deinem Ferienaufenthalt, wo so viel Neues und Interessantes für Dich zu
sehen und zu lernen war, meiner so freundlich gedachtest. Das ist ein hoch
interessanter, typischer Bau, den die Karte dem Beschauer vorführt. Ich
hoffe, Du seiest vom Wetter begünstigt gewesen, so daß Du mit Max recht
schöne Ausflüge hast machen können. Hat Max sich verändert, seitdem er
Bernbieter geworden ist? Ist er gewachsen und wo gefällt es ihm nun
besser? Willst Du ihn bestens grüßen von mir und Du selbst sei ebenfalls
herzlich gegrüßt,

Watter S in Maset. Dir scheint nach richtiger Knabenart
die Entstehung und der Aufbau der Meß- und Budenstadt noch größeres
Interesse abgewonnen zu haben, als die darin gezeigten Merkwürdigkeiten
selbst. Das ist recht so. Wenn Maschinen und ganz besonders
Dampfmaschinen aufgestellt werden, so fühlt sich gewiß jeder Junge davon
gefesselt und es mag leicht vorkommen, daß sogar das Essen und anderes

Wichtiges darüber vergessen wird. Für die meisten Mädchen dagegen hat
der Geschirrmarkt den grüßten Nciz und sie lassen es sich nicht nehmen, die

Mutter zu begleiten, um alle die hübschen neuen Sachen und Sächelchen

zu sehen, die oft reizenden Formen mit Vergnügen zu betrachten und
schließlich für das eigene Zimmer oder für den Puppenhaushalt etwas Nettes
zu erstehen. Recht bemerkenswert ist, daß die Messe jedes Jahr am 27,
Oktober, Punkt 12 Uhr, mit einem besonderen Glöcklein eingeläutet wird und
es ist leicht zu glauben, wenn Du sagst, daß bei den Baslerkindern kein
Glöcklein so beliebt ist, wie das Meßglöcklein, ausgenommen sei höchstens
das Weihnachtsglöcklein, Selbstverständlich kann man nicht verlangen, daß
einer der jungen Leser ein Rätsel auflösen müsse, dessen Inhalt und
Zusammensetzung über sein Wissen und Verständnis hinausgeht. Es ist aber
recht bemerkenswert zu sehen, wie ungleich die Kenntnis von Geographie
und Geschichte von den Schülern desselben Alters in den verschiedenen
Kantonen gefordert wird. Im übrigen habt Ihr die Rätsel fein aufgelöst.
Dein selbstverfaßtes Rebus wird in der kleinen Zeitung mit Vergnügen Platz
finden, doch kann noch nicht bestimmt gesagt werden, ob dies in der heutigen
oder in einer späteren Nummer möglich sein wird; es hängt von der Menge
des eingehenden Stoffes ab. Ich grüße Dich aufs Beste,

Lkara A in Ionatyal'. Fast möchte man sagen, Du seiest ein
bischen Pechvogel als Korrespondentlcin, Zuerst hattest Du einen Monat
keine Zeit zum Schreiben, weil Du infolge Abwesenheit der lieben Mutter
Haushaltungspflichten zu erfüllen hattest. Das war um so ärgerlicher, als
von Deiner Seite die erste Rätselauflösung zu melden gewesen wäre. Und
dann kam Dein Oktoberbrieflein mir wieder erst zur Hand, als eine kleine
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©tunbe borger ba® ©cgtugmanufïript für bie Dïtobernummer m bic

Studieret abgegangen war. So biet Quere® mug man wogt ?fieä) nennen.
SBa® gat bettn Seinem ginger gefehlt, bag er Sieg fcgreibunfägig 'machte'?

jjft ber ©cgtimme je|t Wicber Beffer? DB e§ in ©t. (Sailen fcgon gefcgneit

gat, fragft Sit. ©ewig gat c® ba® unb jwar in fo auêgieBiger Strt, bag

fcgöne Säume bon- ber Saft gerrtffcn morben finb unb bag man recgtfcgaffen

Bat pfaben müffen. @® freut micg, bag Su im Sßinter ba® güttern ber

Sögel Sir jur ntad^ft. Stergerticg ift e§ freiließ, bag bie ättttfeln
Seine ©üte niegt beffer betognt gaben, at® bag fie biefen öerbft bie fegön«

ften Steten unb aueg bie Somaten au®gegögit gaben. Sa® Stnfgängen bon
©piegctgtagfptittern, bie fieg beftanbig bewegen unb ba® ©ingütten ber ©bei«

obftböume mit einem geftridten ober gewobenen engmafegigen !Jte| berun«
mögtiegt ben lederen ©cgnäbtern igre Untgatcn in Ben ©arten. SSa® biefe

geflügelten ©egwargröete un® aber ganz fritg im Senj an fügen, beiebenben

Hoffnungen in® winterftarr unb mutto® geworbene Herä Pn0en, ba8 gcM
atte igre gerbftlicgen ©pigbitbereien reiegtieg auf. grage nur Seine liebe

Mutter, fie Wirb Sir ba® ©ieiege fagen. geg gättc igrer ©efunbgeit eine

fegönere gerienjeit gegönnt. Sie Sfartc, bic Sit mir bon Seinem gerien«
aufentgalt Bei ber lieben Ißßtgm fegidteft, ift mir reegt intereffant. SBenn

man aüe fegweijerifegen ©cgulgaü§Bauten in einem Sttbum Beifammen bor
fteg fegen tonnte, fo würbe man ftattnen über bie gang enormen Summen,
bie ber gitgenb unb igrer llnterfunft in gefunbgeittieg bortrefftieg einge«

riegteten ©cguttotaten geopfert werben, ©rüge mir beften® Seine liebe

i'htttcr unb ©egwefter, ebenfo Seine liebe ©ottc. — SBie icg bermutet gäbe,
fo ift e® nun. Soeben ift Sein 3tobember=SriefIein nocg eingegangen ttttb
ZWat mit tabellofen Sätfettöfungen, Wa§ mteg für Sieg gerjticg freut. SBie

Su nun fiegft, ift ba® Sing gar niegt fo fegwer, Wenn man einmal ge«
mertt gat, Wie e§ angttpaden tft. Su gaft alfo bereit® fegon angefangen,
bie Söget jtt füttern unb freuft Sieg über bie broïïigen Scwegungen ber
©piegelmeifen, bie fieg faft auf ben Stopf fietten, um ein körnigen Sgattf?
famen gu erwifegett. @o lange e® aber niegt riegtig einfegneit unb gefriert,
ift e® beffer, man lägt bie SOteifen ba® Ungeziefer unb bie SKaben begfetben
bon ben Säumen fuegen. Sie luftigen, geflügelten Sttrobaten gaben e® eben
aueg wie biete grogc unb tteine Seute : fie jicgen ba® ledere ©ffen, ba® man
ignen in gaftfreier SBcife borfegt, bem befegeibenen SOtagt bor, ba® fie fieg
bureg eine beftimmte Strbeitêteiftung rebtieg berbienen müffen. SJÎan barf
Bie ©efieberten alfo tgrem tßflirgtenfrei® niegt entjicgen, fü lange fie braugen
Stagrung finbett. Stun ift Sein SBunfcg naeg einem taugen Sricf at® ©egab«
Io§gattung für Sein ißecg ja erfüllt.

gterfrub n«b ^ffrcb g> in ^uttnuf. $gr gabt jebenfatt® einen be«

wegten unb luftigen ©ommer bertebt, unb icg t'ann teiegt begreifen, bag bie
nötige 3tuge $um Sorrefponbieren unb fRätfettöfen ©ueg nitgt gegeben war.
Sieben Sefucgen mug matt fieg Wtbmen unb bie tägtiegen Stugftüge unb
grogen Spaziergänge gaben ©utg jebenfatt® in jeber Seziegttng zugefagt.
Qfejjt Werbet $gr bie frögtiegen ©efettfegafter Wogt bermiffen. ©uere Stuf«
töfung be® Sucgftabenrätfet® ift riegtig. Su gätteft bie Sätfet au® ben
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Stunde vorher das Schlußmanuskript für die Oktobernummer in die

Druckerei abgegangen war. So viel Queres Muß man wohl Pech nennen.
Was hat denn Deinem Finger gefehlt, daß er Dich schreibunfähig machte'?

Ist der Schlimme jetzt wieder besser? Ob es in St, Gallen schon geschneit

hat, fragst Du, Gewiß hat es das und zwar in so ausgiebiger Art, daß

schöne Bäume von der Last zerrissen worden sind und daß man rechtschaffen

hat Pfaden müssen. Es freut mich, daß Du im Winter das Füttern der

Vögel Dir zur Pflicht machst, Aergerlich ist es freilich, daß die Amseln
Deine Güte nicht besser belohnt haben, als daß sie diesen Herbst die schönsten

Birnen und auch die Tomaten ausgehöhlt haben. Das Anfhängen von
Spiegelglassplittern, die sich beständig bewegen und das Einhüllen der
Edelobstbäume mit einem gestrickten oder gewobenen engmaschigen Netz verun-
möglicht den leckeren Schnäblern ihre Unthaten in den Gärten, Was diese

geflügelten Schwarzröcke uns aber ganz früh im Lenz an süßen, belebenden

Hoffnungen ins winterstarr und mutlos gewordene Herz singen, das hebt
alle ihre herbstlichen Spitzbübereien reichlich auf, Frage nur Deine liebe

Mutter, sie wird Dir das Gleiche sagen. Ich hätte ihrer Gesundheit eine

schönere Ferienzeit gegönnt. Die Karte, die Du mir von Deinem
Ferienaufenthalt bei der lieben Pathin schicktest, ist mir recht interessant. Wenn
man alle schweizerischen Schulhausbauten in einem Album beisammen vor
sich sehen könnte, so würde man staunen über die ganz enormen Summen,
die der Jugend und ihrer Unterkunft in gesundheitlich vortrefflich
eingerichteten Schullokalen geopfert werden. Grüße mir bestens Deine liebe
Mutter und Schwester, ebenso Deine liebe Gottc, — Wie ich vermutet habe,
so ist es nun. Soeben ist Dein November-Brieflein noch eingegangen und
zwar mit tadellosen Rätsellösungen, was mich für Dich herzlich freut. Wie
Du nun siehst, ist das Ding gar nicht so schwer, wenn man einmal ge-,
merkt hat, wie es anzupacken ist. Du hast also bereits schon angefangen,
die Vögel zu füttern und freust Dich über die drolligen Bewegungen der
Spicgelmeiscn, die sich fast auf den Kopf stellen, um ein Körnchen
Hanssamen zu erwischen. So lange es aber nicht richtig einschneit und gefriert,
ist es besser, Man läßt die Meisen das Ungeziefer und die Maden desselben
von den Bäumen suchen. Die lustigen, geflügelten Akrobaten haben es eben
auch wie viele große und kleine Leute: sie ziehen das leckere Essen, das man
ihnen in gastfreier Weise vorsetzt, dem bescheidenen Mahl vor, das sie sich
durch eine bestimmte Arbeitsleistung redlich verdienen müssen. Man darf
die Gefiederten also ihrem Pflichtenkreis nicht entziehen, so lange sie draußen
Nahrung finden. Nun ist Dein Wunsch nach einem langen Brief als
Schadloshaltung für Dein Pech ja erfüllt,

Gertrud und Alfred K in Kmttwil. Ihr habt jedenfalls einen
bewegten und lustigen Sommer verlebt, und ich kann leicht begreifen, daß die
nötige Ruhe zum Korrespondieren und Rätselläsen Euch nicht gegeben war,
Lieben Besuchen muß man sich widmen und die täglichen Ausflüge und
großen Spaziergänge haben Euch jedenfalls in jeder Beziehung zugesagt.
Jetzt werdet Ihr die fröhlichen Gesellschafter wohl vermissen, Euere
Auflösung des Buchstabenrätsels ist richtig. Du hättest die Rätsel aus den
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früheren Stummem, rcfja". bereu Stuflflfung einfach otjne meitere Sßorte auf
einer farte einfenben tönnen; fie mürben bann bocE) gegärt ifaben. Stun
merben Seine ©tier 6alb mieber in gunttion treten. Ober, ift bic Suft bagu
nidjt metjr Bortjanbcn? Stimm XjerglicXje ©rüge für Siif) unb bie lieben
Seinen.

^ïÉis-|Jtt(Ç(ïflBenïfltfcf.
©egeBen ftnb bie SSuctjftaBen : 0, ©, St, ®, St, ®, S, tt.
1233456783 Sine fdjüne Sanbfdfaft in ber Dftfdfmeig.
1 7 3 3 4 5 ©in gefcfiic^tlicE) Betannter Ort in ber ©cümeig.
6 2 2 1 ©in f[eine§ SScrteijrSmittet.
6 8 7 5 2 ©in fnaBenname.
6 4 11 ©in midjtigeë SJtöfiel.

211456483 ©in §ötjengug im SEjurgau.
4 6 6 4 ©ine Staturerfdjeiuung.
4 3 3 4 ©in getbgerät.
6 7 8 4 5 ©in tapferes SSoIt.
8 2 3 3 4 5 ©ine ©etreibeart.

^rcis-ileßitö.

„ una
© Sate (si —

y
(P haltet Sieijiunrt.

3ct| Bin tein S3aum unb IjaB buäj Slcitter,
Unb Çaït fie feft in ©türm unb SBetter.
Sßotjl tönnen gelb fie einmal merben,
Socti maren grün fie nie auf ©rbert.
DB ©umtiter ober Sßinter, gilt mir gieicfi;
8u feber $eit ßtn iä) boct) Blätterreief).

Jlttfröfttttfl bet "gtatfef in |ir. 10:
1. SSudfftaBenrätfel: Sßubel — Stubet
2. „ SBinben, SBinbe, SBinb.
1. 5)3reisrätfei für bie f leinen: 5Dtau§ — ©aitm.
2. „ „ „ „ S3eil — SeiB.
3. SBudEjftaBcnrätfel:

53 lg
s Utalj, S
—, ©aiffac, S-
— ©alonictji, £*
p ©ifel. 5

Dîebaïtton unb Verlag: grau ©life $onegger iit <3t. ©aßen.
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früheren Nummern, resp, deren Auflösung einfach ohne weitere Worte auf
einer Karte einsenden können; sie würden dann doch gezählt haben. Nun
werden Deine Skier bald wieder in Funktion treten, Oder, ist die Lust dazu
nicht mehr vorhanden? Nimm herzliche Grüße für Dich und die lieben
Deinen,

Wreis-Wuchstabenrätsel.
Gegeben sind die Buchstaben: O, E, N, G, R, B, T, U,
1233456783 Eine schöne Landschaft in der Ostschweiz
1 7 3 3 4 5 Ein geschichtlich bekannter Ort in der Schweiz,
6 2 2 1 Ein kleines Verkehrsmittel,
6 8 7 5 2 Ein Knabenname,
6 4 11 Ein wichtiges Möbel,
211456483 Ein Höhenzug im Thurgau,
4 6 6 4 Eine Naturerscheinung,
4 3 3 4 Ein Feldgerät,
6 7 8 4 5 Ein tapferes Volk,
3 2 3 3 4 5 Eine Getreideart,

Areis-Hlevus.

„ una
G Late N ^ ssil"

Sreis-Mtfel.
Ich bin kein Baum und hab doch Blätter,
Und halt sie fest in Sturm und Wetter.
Wohl können gelb sie einmal werden,
Doch waren grün sie nie auf Erden,
Ob Summer oder Winter, gilt mir gleich;
Zu jeder Zeit bin ich doch blätterreich.

Auflösung der Hiatsel in Ar. 10:
1, Buchstabenrätsel: Pudel — Rudel,
2, „ Winden, Winde, Wind,
1, Preisrätsel für die Kleinen: Maus — Saum,
2, „ „ „ Beil — Leib,
3, Buchstabenrätsel:

Rot, T
xz Utah, L

Saissac, T.
Salonichi, H
Eifel, T

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegg er in St. Gallen.
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